
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Der Führer. 1927-1944
1940

231 (23.8.1940)



Verlag : Führer-Verlag GmbH . Karlsruhe
Verlagshaus : Lammstratze3—5 , Fcinsprccher 7921,
7928 , 7929, 7930, 7931 , 8902 und 8903 . Postscheckkonlo 298«»
Karlsruhe . Bankverbindungen : Badische Bank, Karlsruhe
und Slädtische Sparkasse, Karlsruhe . Girokonto Nr . 796 .
Schrift leitung : Anschriftund Fernsprcchnummern
wie Verlag (siehe oben) . Schluhzeiten der Schristleitung
für die einzelne Ausgabe : 17 Uhr am Vortag des Er¬
scheinens . Sprechstunden täglich von 11 —12 Uhr. Berliner
Schristleitung : Han« Graf Reischach . Berlin SW . 63 .
Charlottenstratze 82. Auswärtige Geschäftsstellen, Zweig¬
geschäftsstellen und Bezirksschristleitungen in Bruchsal,
Hoheneggerplatz6/7, Fernsprecher 2323 In Rastatt : Bahn -
hofstraße 34 , Fernsprecher Nr . 2744 . In Baden-Baden :
Lichtentaler Straße 2, Fernsprecher 2126 . In Offenburg :
Adolf- Hitler- Haus , Fernsprecher Nr . 2174 . »Der Führer "
erscheint wöchentlich 7mal als Morgcnzeitung . Schalter,
stunden der Hauptgeschäftsstelle, der Bezirks- und Zweig-
geschästsstellen : Werktäglich 8 .00—12.30 und 14—18 Uhr.
Bezugspreis : MonatlichRM . 2 .00 einschließlich 30Psg .
Trägerlohn bei Trägcrzustellung . — Bei Postzustcllung
RM . 1 .70 zuzüglich 42 Psg . Zustellgebühr. — Abbestellungen
müssen bis spätestens 20. eines jeden Monats für den
folgenden Monat erfolgen. Bei Nichterscheinen infolge
höherer Gewalt , bei Störungen oder dergleichen besteht
kein Anspruch auf Lieferung der Zeitung oder aus Rück¬
erstattung des Bezugspreises Feldpostlieferungcn anWehr -
machtangehörige übernimmt der Verlag für monatlich
RM . 2 .00 ohne weitere Nebenkosten . Der sonstige Stretf -
dandversand von einzelnen Nummern erfolgt stets nur
gegen vorherige Einsendung von 20 Psg . in Brtcsmarken.

Einzelpreis 10 Rpt. Außerhalb Badens 15 Bpi.

DAS HAUPTORGAN 1P DER NSDAP GAU BADEN
DER

Karlsruhe , Freitag ,

HAUPTAUSGABE

Gauhauptstadt Karlsruhe
. .Der Führer - erscheint In 4 Ausgaben : „Ganhanplstadt
Karlsruhe - sitr den Stadtbezirk und den Kreis Karlsruhe
foivie für de» Kreis Psorzheim . ..Kraichga» und Brüh -
rain - für den Kreis Bruchsal. „ Merkur- Rundschau- >ür
die Kreise Rastatt — Baden - Baden und Bühl . „ Ans der
Orlena »- sttr die Kreise Osscnbnrg, Kehl , Lahr und Wolsach .
Anzeigenpreise : Siehe Preisliste Nr . 12 von,
20 . Februar 1940. Die lsgespaltene Millimeterzetle «Klcin-
spalle 22 Millimeter ) kostet im Anzeigenteil der Gescunl .
auslage 18 Psg . In der Ausgabe „Ganhanplstadt Karls ,
ruhe" : 11 Psg . In den BczirkSausgabcn „ Kraichgan und
Brnhrain - , „Merkur- Nundschau- und „Aus derOrlcnan " :
7 Psg . Für „Kleine Anzeigen- und Familienanzeigcit gcl-
len ermäßigie Grundpreise laut Preisliste . Anzeige» im
Textleil : die Sgespaltene. 70 Millimeter breite Zeile : 90
Psg . Mengenabschliisse für die Gesamtauflage und Ans .
gäbe „Ganhanplstadt Karlsruhe - nach Stassel 0 ; für die
übrigen BezirkSausgaben nach Staffel A Anzeigenschluß,
zellen : Nm 12 Uhr am Vortag des Erscheinens. Flir die
Montagausgabe : Samstags 19 Uhr. Todesanzeigen und
sonstige unaufschiebbareAnzeigen für die Montagausgabe
müssen bis längstens 16 Uhr sonntags als Manuskript
im VerlagShaus eingegangen sein . Textteil und Streifen -
anzeigcn werden nur in einer Mindesthöhe von 20 Mil¬
limeter und nur für die Gesamtauflage angenommen .Plah - , Sah . und Terminwünsche ohne Verbindlichkeit.
Sie ! unverlangt eingehenden Manuskripten kann keines -
falls eine Gewähr für die Rückgabe derselben übernommen
werden . Ersüllungsort und Gerichtsstand ist Karlsruhe .
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Alle englischen Mlttelmeettabel gesprengt
Wiederherstellung unmöglich / ErfolgreicheMelk eines ikallenifchen Spezialschiffes / Gibraltar ln Flammen

W. L. Rom , SS . Aug. Bo« erfolgreicher
Feiudfahrt kehrte jetzt ei« italienisches S p e -
0 i a l s chl s f zurück, Hesse« Ausgabe es war , die
englische « Unterwasserkabel st «
zerstöre « . Wie die „Tribnna " dazu be¬
richtet , wnrde« sämtliche Kabelverbin -
dllllge « zwischen de « englische «
StützpnnktendesMittelmeeres zer¬
stört. Die Zerstörung des letzte« Kabels fand
i« nächster Nähe eines englische« Stützpunktes
statt, so daß von de« italienische « Schisse« die
englische« Signale wahrgenomme« wnrde«.
Sämtliche Kabel , darnnter a«ch die, die Eng¬
land mit Nordafrika verbanden, wnrde« mehr¬
fach gesprengt, «nd zwar ans so gründliche
Weis«, daß eine Wicderherstcssnn « nnmöglich
ist. Die englischen Flotten basen im Mittclmeer
haben in Ankunft nur noch den snnkentelegra-
phische « Berkehr zur Bersügnng «nd dabei be¬
steht nach Maßgabe der römischen Zeitung stän¬
dig die Gefahr, daß die Berschlüsse -
knng der Funkgespräche entdeckt
wirb .

Die neueste B o m b a rd i e r u n g G i b r a l-
tars durch italienische Bomber hat beste
Erfolge gezeigt . Nachdem erst wenige Tage
zuvor das im Hafen von Gibraltar liegende
englische Schlachtschiff „Resolution« schwer ge¬
troffen wurde, waren diesmal anscheinend die
schweren Batterien das Ziel . Nach
spanischen Berichten waren die durch die
Bomben hervorgerufenen großen Brände so¬
wohl von La Linea wie Algeciras aus gut zu
sehen . Der ganze Felsen von Gibral¬
tar scheint öenBerichten zufolge
in Flammen zu st ehe n , so daß er einem
Vulkan ähnelt . Ein englischer Geleitzug mit 14
Dampfern und zahlreichen Begleitfahrzeugen,
darunter ein Flugzeugträger , hatte zwei Tage
vor dem Bombenangriff den Hafen in Richtung
Atlantik verlassen .

Englischer Flottenverband bombardiert
* Rom , SS . Ang. Der italienische Wehr¬

machtbericht vom Donnerstag hat folgenden
Wortlaut :

Das Hanptqnartier der Wehrmacht gibt
bekannt:

„Eine nnserer Luftformatione» hat die m i -
kitärische » Ziel « von Gibral t a r
bombardiert . Ei« Flngzeng ist « >d)t znrück-
gekehrt .

Fm östliche « Mittelmeer hat eines «nserer
Torpedoboote ein U - Boot versenkt «nd
eines nnserer U -Boote einen Torpedo¬
jägertorpediert .

Eine feindliche , ans Krenzern bestehend«
Flottensormatio » ist von unseren Lnst -
streitkräften erreicht «nd einer he s t i g e n
Bombardierung nnterzoge« wor^ n .
Zwei Kreuzer wnrde« wiederholt von Bomben
getroffen. Alle unsere Flugzeuge sind z» den
Ansgaugsbasen zurückgekehrt .

I » Ostasrika wnrde ein englisches Flug¬
zeug von unseren Dubat bei Cocacia sKenlas
abgeschossen .

"
Das Mittwochnachmittag von italienischen

Bombern in aufeinanderfolgenden Wellen im
östlichen Mittelmeer angegriffene englische
Flottengeschwader setzte sich , wie man in zu¬
ständigen italienischen Kreisen ergänzend mit-

teiltz aus zwei Kreuzern von je 10 000 To. so¬
wie aus vier Kreuzern zu je 5000 To. und
zwei Torpedobooten zusammen .

Beträchtlicher Schaden auf Malta
* Genf, 22. Aug . Zu dem italienischen

Luftangriff auf Malta gibt das amtliche bri-
tische,Lügenbüro Reuter einen Bericht heraus ,
der in seinen Widersprüchen kennzeichnend ist
für die Methoden, die Reuter anwendet, um
der englischen Oeffentlichkeit und besonders
auch dem Ausland gegenüber die Wahrheit
über die Angriffswirkung der Luftwaffen der
Achsenmächte zu verbergen. Reuter meldet
wörtlich : „Feindliche Flugzeuge überflogen ge¬
stern nachmittag Malta in großer Höhe . Sie
wurden von Flakfeuer empfangen und Jäger
stiegen auf. Die Angreifer kehrten um, ohne
Bomben abgeworfen zu haben . Aus ergänzen¬
den Einzelheiten über den Luftangriff auf
Malta am Dienstag geht hervor, daß einiger
Schaden an Regierungsetgentum und dem
Flugplatz der Royal Aire Force angerichtet
worben ist ."

Also doch ! „Einiger Schaden an Regierungs¬
eigentum und an dem Flugplatz der Royal Air
Force". Wenn selbst Reuter das zugibt, nach¬
dem man in der gleichen Meldung vorher den
Abwurf von Bomben bestritten hatte, muß
schon beträchtlicher Schaden durch die
italienischen Bomben entstanden sein. Im
übrigen sind wir Reuter dankbar, für dieses
bestimmt nicht beabsichtigte Zeugnis der Glaub¬

würdigkeit der Wehrmachtberichte , dessen wir
für uns zwar nicht bedürfen, das aber in der
gesamten Weltöffentlichkeit gern zur Kenntnis
genommen werden wird.

Schiffahrt im Raken Meer ruhk
Italienische U-Boote am Werk

W .L . Rom, 23. Aug . Nach einer Meldung des
„Popolo di Roma" hat infolge der Tätigkeit
der italienischen U -Boote die britische
Schiffahrtim Roten Meer nahezu
aufgehört . Wenn dort noch englische Schifie

fahren, so handelt es sich nur um kleine Ein¬
heiten , die innerhalb der Küstengewässer blei¬
ben . Damit unterbinden die U -Boote auch dieVersorgung der englischen Besitzungen im Ro¬
ten Meer , die früher durch Schiffe der Einge¬borenen geschah , aber jetzt eingestellt wurde,nachdem die Italiener mehrfach Schiffe dieserArt versenkten . Der Dienst der U -Boote imRoten Meer ist angesichts der Hitze und dir
schweren Monsunwinde besonders schwierig.Reparaturen , die bei ihnen ausgeführt werden,führen oft zu schweren Verbrennungen der ar¬
beitenden Matrosen , da der Stahl durch die
Sonnenhitze glühend heiß wird.

Angriff auf 15 Flugplätze
Rüstungswerke» Hafenanlagen und Werften mit Erfolg bombardiert

B « rlin » 22. Aug. Das Oberkommando der
Wehrmacht gibt bekannt: Im Verlause der
bewassneten Lnftanfklärnng über
de « britische« Insel « wnrde« am 21. August
zahlreiche Industrie -, Hafen - und Bahnanlagen
sowie 15 Flugplätze mit gutem Erfolg ange¬
griffen. Bombentreffer konnten in den In¬
dustrieanlage « von Skegneß, Great Aar»
mouth, Witney, Coventry» Bonruemouth sowie
in beu Hasenaulagen von Bridlingto « be¬
obachtet werden. In de« Werften von

wohin mit der Mittelmeerflotle ?
Alexandrien ? Haifa ? Famagusta ? — Unter ständiger Ueberwachung

W . L . Rom, 23. Aug . Wie aus den neuesten
Luftaufnahmen italienischer Aufklärer vom
Hafen Alexandria hervorgeht, wurde bei
den letzten Luftangriffen der S ü d t : i l des
Arsenals zerstört , außerdem richteten
die Bomben Verwüstungen in den Magazinen
an und zertrümmerten einen Teil der Mole.
Alexandria ist durch die' fortgesetzten Angriffe
derartig gefährdet: daß immer wieder Nachrich¬
ten auftauchen , die englische Flotte habe den
Hafen für immer verlassen und soll jetzt in
Haifa oder Famagusta stationiert werden.
Die Gründe zu diesem Plan liegen offenbar in
der Tatsache , daß der Hafen von Alexandria
völlig von der italienischen Luftwaffe einqe -
klammert wird und dementsprechend , ivie „Po¬
polo di Roma" mitteilt , die italienische Ad¬
miralität genau über Zahl und Typ der im
Hafen liegenden Einheiten und über ihre Be¬
wegungen Bescheid weiß . Gegenwärtig könnten
die Kriegsschiffe nicht vom Westhasen zum
Osthafen verlegt werden, ohne daß der Wechsel
im Liegeplatz nicht sofort gemeldet würde.

Diese Angaben werden durch die Tatsache
bestätigt, daß letzthin der englische Flottenver¬
band , der zur Beschießung der libyschen Küste
auslief , bereits beim Verlassen des
Hafens von Alexandria von Auf¬
klärern fe st ge st eilt wurde und dement¬
sprechend fortgesetzt Angriffen der Luftwaffe
ausgesetzt war . Allerdings würden die Eng¬
länder bei einem Wechsel des Hafens etwa nach
Haifa nicht wesentlicher günstiger daran sein ,
da Haifa ebenfalls von der italienischen Luft¬
waffe erreicht wird. Der Hafen Famagusta auf

Cypern verfügt nicht über die geeigneten An¬
lagen. gröbere Flottenvevbände aufzunehmen,
während der Aufenthalt am Südausgang im
Suezkanal selbst die Gefahr der völligen Blok-
kierung der englischen Flotte mit sich bringen
würde. Die italienische Zeitung spricht davon ,
daß die einzige Lösung , Alexandria zu verlassen ,
für die britische Flotte in einem Durchbruch
nach Gibraltar ober nach Aden bestehe, ein
Unternehmen, dessen Gefahren auf der Hand
liegen.

„Operatidnen sehr viel größeren Stils "

Ansaldo , « dem Dnce-Telegramm
W .L. Rom, 23. Aug . Zu dem Telegramm

Mussolinis an den Vizekönig von Acthiopien,
das die bei der Eroberung Britisch -Somali -
lanbs eingesetzten italienischen Truppen nun¬
mehr für „andere Ziele " verwendet
werden, äußert sich der dem italienischen Au¬
ßenministerium nahestehende Direktor des Te-
legrapho, Giovanni A n s a l d o . über Italiens
Kriegsprogramm in Afrika. „Der Duce"

, so
heißt cs , „hat hiermit feststellen wollen , daß
die Eroberung Somalilands als eine Voraus¬
setzung zu Operationen eines tiefgreifenderen
Umfangs und tiefgreifender Aenderungen des
afrikanischen Besitzes zu gelten hat." Es sei
heute schon klargestellt , daß Italien sich nicht
mit dem Einmarsch seiner Truppen in Ber¬
ber« begnüge , sondern das Ziel hat, Afrika
von jener furchtbaren Hypothek zu entlasten,
die England diesem Erbteil gegen jedes Recht
auferlcgt hat.

Southampton wurde «. a. ei« Schiss im Dock
getroffen. Bei einem Angriff ans eine« Ge¬
le i t z n g an der Ostküste Englands gelang es,
ein Handelsschiff durch Bombentreffer schwer
z« beschädige«.

In der Nacht zum 22. August griffen uufere
Kampfflieger Flugzeugwerke südostwärts
von London sowie ein Rüstungswerk bei
Brighton wirksam mit Bombe« an.

Feindliche Bombenwürfe in der Nacht zum
22. August in Norddentschland verursachten nur
geringfügige« Schade« . Der Feind verlor ge¬
stern sieben Flugzeuge. Sechs eigene Flugzeuge
werden vermißt.

Englisches Attentat
aus Rlsmarüs Mausoleum

rd . Berlin , 22. Aug . Bei einem Einflng
englischer Flugzeuge in rcichsdentsches Gebiet
hat ei» englisches Flugzeug »ersucht, das
Bismarck - Mausoleum in Fried¬
rich s r u h mit Bomben zn belege » .
Mit größter Empörung nimmt das deutsche
Bolk diese« neue« Anschlag gegen ei« deut¬
sches Nationalbeiligtnm «ach dem «ersuchten
Attentat auf das Goethe - Hans in Wei¬
mar znr Kenntnis . Nach dem versuchte« At¬
tentat aus das Goethe -Haus sollte nunmehr
das allen Deutschen heilige Mausoleum des
Eiserne« Kanzlers zerstört werden. Die ge¬
meine Absicht des Gegners wird klar, wen «
man bedenkt , daß dieses Mausoleum abseits
von alle « Berkehrsstraße» «nd größere« Sied¬
lungen im bekannte « Wald von Friedrichsrnh
liegt. Die näheren Umstände dieser Bomben¬
angriffe. bei denen Bomben in einem Umkreis
von 200 Meter vom Mausoleum einschlngc«,
lassen erkennen, daß Churchill seiner Luftwaffe
den Auftrag gegeben hat, die Weihcstätten des
deutschen Volkes mit Bomben zu belegen «nd
dadurch zn vernichten . Die gesamte Kultur -
welt steht einem derartige » gemeine « Gebah-
reu , das selbst vor Angriffen ans Denkmäler
nicht znrückschreckt , mit Abscheu und Empörung
gegenüber.

Zerstörer starten gegen England
« an einem IEvadolen ans starten deutsche Zers, »rer . um di« Arbeit unserer Kamvssluazenge ,u
sichern «nd den Gegner zn stellen und zu vernichten. (PK -Grösse-Presse-Loffinann )

*

Nach der Heimkehr vom Feindslug
Während der Messerschmitt.Jagdeinsttzer Me 109 wieder startbereit genmch, wird, tauschen die Be-
sapungen ihr« Erscchrungen und Erlebnis !« vom letzte » Letndftug aus . IPK-Volderaner -Presse-Hossmann)

EndHampl um den Kanal
von Konteradmiral Gadow

Man kann ruhig annehmen: hätte englische
Arroganz und Kriegstollheit jemals voraus¬
gesehen, daß die französische Küste in die Hände
der deutschen See - und Luftwaffe fallen könnte ,
so hätte sie niemals diesen Krieg heraufbeschwo¬
ren. Die Nachbarschaft eines nicht immer folg¬
samen Frankreich war in dieser Beziehung
schon peinlich genug , und seit Louis Bleriot
am 25. Juli 1909 als erster den Kanal über¬
flog , gab cs nachdenkliche Leute genug, die
den Burggraben Englands als ent¬
wertet ansahen . Immerhin , jener erste Flug
brauchte noch 27K Minuten für die Ueber¬
au crung der SS Kilometer, und an wirklich
verheerende Bombenwirkung war noch 1918
nicht zu denken.

Als es über Poincarss Ruhrabsichten zur
leichten Entfremdung mit Frankreich kam,
überprüften englische militärische Fachleute
von neuem die Lage und fanden, daß die Luft¬
waffe allerdings große Fortschritte gemacht
und die Gefahr sich vergrößert habe . Auch ging
die Rede von schweren . französischen Fern¬
geschützen bei Cherbourg, die bis nach Ports¬
mouth - Southampton schießen könnten, aber
auch die englische Luftwaffe war bei allem Ab¬
bau nicht völlig auf den Hund gekommen und
erwiderte durch ihre Fachzeitschrift , diese Pi¬
stole würde sie dem Gegner mit Bomben aus
der Hand schlagen und sein« Flugplätze dazu .
Was die französischen Häfen am Kanal und
Atlantik anging, so sah man zwar nicht ohne
Unbehagen auf die stetig wachsende französische
U - Bootslotte, aber glaubte mit .Flottenmacht
doch ihrer Herr zu sein, und im übrigen fand
sich dann ja bald die vollständige außenpoli¬
tische Gleichschaltung , so daß hier keine Sor¬
gen mehr bleiben. Aber in weniger als drei
Wochen Krieg im Westen stand der Deutsche
am Kanal und bezog mit seinen Seestreit¬
kräften die guten französischen, flandrischen
und holländifchen Häfen, mit seiner Luftwaffe
die Flugplätze. Die Krisis der Kanalstellung
war gekommen .

Der durch Wilhelm den Eroberer bekannt¬
gewordene kleine Hafen Hastings wurde nach
1066 zusammen mit Rommey, Hythe , Dover
und Sandwich in den Begriff der „Cingue
Ports " als kriegswichtiger Bezirk zusammcn -
gcfaßt , von dem die mittelalterliche Kriegs¬
flotte gestellt wurde. Auch Rye und Winchclsea ,
alle an der Küste von Kent und Susscx , kamen
noch hinzu, und das Amt eines Lord Warden
der Cingue Ports war ein hochwichtiges, spä¬
ter eine Sinekure twas man heute nicht sagen
könnte ) . Bis auf Dover sind dann alle diese
kleinen Häfen zur Bedeutungslosigkeit herab-
gesunkcn und andere mit größerer Entwick¬
lungsmöglichkeit traten an ihre Stelle.

An dieser Küste des Kanals liegen die
stärk st en englischen Kriegshäfen
und Stützpunkte , entsprechend der Le -
benswichtigkeit der freien Zufahrt nach Lon¬
don . Die Reihe beginnt im Westen mit dem
weniger bedeutenden Falmouth , das von der
Flotte als Gelegenheits- und Ausbildungs¬
hafen benutzt wird . Es folgt das sehr sta - ke
Plymouth - Devonport , Kriegshafcn ersten
Ranges und Stationskommando mit Torpedo¬
schule und einer Staatswerft für ^ en Bau
von Schiffen aller Klassen , darunter auch die
von Prien versenkte „Royal Oak" und viele
andere, die schon schwer eingedeckt wurden.
Etwas weiter östlich liegt Dartmouth mit Ma¬
rineschule und Uebungshafen, dann kommt
Portland , etwa zweiten Ranges , mit
Schwimmdock, wo der Waffentanz dieser Tage
am 11 . August einsetzte und nicht mehr ganz
viel von den Hafen- und Tankanlagen übrig
sein kann. Mit Colshot und Gosport wirb
schon die Umgebung der Insel Wight berührt ,
wo die Geleitzüge sich durchzuschleichen ver¬
suchen , um den großen Ueberseehafen Sout¬
hampton zu erreichen , der zwar hauptsächlich
auf den Fahrgastverkehr eingerichtet ist und
in normalen Zeiten nur 3—4 Prozent des Gü¬
terumschlags besorgt, jetzt jedoch zu großer
Wichtigkeit aufgestiegen ist .

Davor gelagert dann Portsmouth , der
stärkste Kriegshafen von allen, Marinestations¬
kommando wie Tevonport , Standort zahlrei¬
cher Waffenschulen und eines Teiles der jetzt
längst mobilisierten Reserveflotte, Hauptliege¬
hafen der Heimatflotte — in ruhigen Zeiten
—, und mit Staatswerft und Docks kür die al¬
lergrößten Schiffe . Hier waren u . a. zwei der
neuen Schlachtschiffe im Ban , jedoch werden
nach den letzten Bombardements Stockungen
eingetreten sein — wenn überhaupt roch ge¬
arbeitet werden kann . Danach folgt Dover , im
Weltkrieg noch wenig gefährdeter Sitz der Ka¬
nalbewachung und leichter Streitkräfte , he : te
ebenfalls der Zerstörung nahe. Tbemseaû -
wärts schließlich der Marinebezirk Nore mit
den Kriegshäfen Sheerneb und Cbatham mit
Staatsw .erft für Kreuzer und U -Boote, A » s-
rüstungs - und Reparaturwerkstätten . Auch
hier hat die Luftwaffe schon viel vernichtet.

Dieser Küstenstrich liegt jetzt im stärksten
Angriff, von dem der militärische Mitarbeiter
Reuters ahnungsvoll sagt , daß er um die
Luftherrschaft am Kanal und die Zer -
mürbung der Iägerabwehr und Zerstörung
der Flugplätze geführt wird . Es geht jedoch
um mehr, nämlich um die Kanalherrschaft
überhaupt . Don den Geleitzügen ist eS schon
merklich stiller geworben, seitz die Schnellboote
der Kriegsmarine alles attackieren , was die
U-Boote am Westeingang Hereingelaffen haben.
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und die Verseuchung - er Hafeneingänge mitMinen täglich fortgesetzt wird.Es ist bekannt, was die Stillegung des
Londoner Hafens , vermehrt um die
Southamptons , für London und Umgebungbedeutet, und nach der Absperrung oes Kanal¬
verkehr bleibt nur noch der Geleitzugweg vonNorden her entlang - er Ostküste und im U-
Bootschutz der Minenfelder . Von den West¬
häfen weiß man, daß Pembroke ebenfalls
schwer erschüttert ist und mit ihm Milford
Haven, das als Ersatzkriegshafen hoffnungs¬voll in Aussicht genommen war , da man hoffte ,den feindlichen Anflug quer über Südenglandauffangen zu können . Aber von der Norman¬
die über Eornwall hinweg wurde der abge¬kürzte Richtweg gefunden. Eardiff, Swanseaund Bristol sind schwer beschädigt, und die
Verstopfung bis Birkenhead und Liverpool ist
nach amerikanischen Meldungen derart , daß dieaus dem Nordkanal der Irischen See einkom¬menden Güter am freien Strand mit Behelfs¬mitteln aller Art gelandet werden müssen.Das Ende kommt näher !

Keine Illusionen !
Warnung des britische« Lustfahrtminifters
HM . Stockholm , 23. Aug . Der englische Luft -

fahrtmintster Sir Archibald Sinclair warntin einer Rundfunkrede das englische Volk vordem Glauben , daß die Invasionsgefahr oderdie Gefahr von Massenangriffen aus der Luftbereits überstanden sei. Er machte damitFront gegen jenen Illusionismus , den auchsein eigenes Ministerium bisher zu verbreiten
suchte . Als bisherige Bilanz des Krieges stellteSir Archibald fest , daß heute das englischeReich einsam gegen 120 Millionen Deutscheund Italiener stehe . Er versucht trotzdem sei¬nen Hörern großsprecherisch glaubhaft zu ma¬
chen , daß England sich zu Ausfällen aus seinerFestung bereithalte , wobei jedenfalls bei denEngländern noch das unangenehme Gefühl
wächst , in einer Festung eingeschloffen zu sein
General Wavell : „am Wendepunkt"

Eine ahnungsvolle Rede
HW . Stockholm , 23 . Aug . Die englischePolitik hat, wie Churchills Andeutung des ver¬

schärften Krieges im Mittelmeer erwartenließ, große Anstrengungen gemacht , um Aegyp¬ten nunmehr endlich zu einer Kriegserklärungan Italien zu zwingen. Als Erfolg dieser Be¬
mühungen gab der ägyptische Ministerpräsi¬dent, wie London stolz verbreitet , am Don¬
nerstag bekannt, daß Aegypten in den Kriegeintreten werde . Mnn ägyptisches Gebiet an¬gegriffen werden sollte. Der Oberbefehlshaberder englischen Truppen im Nahen Osten , Ge -üeral Sir Archibal Wavell, . der zu Ver¬
handlungen über die Kriegslage im NaherOsten nach England berufen war , hielt nachseiner Rückkehr in Kairo eine Rede , worin er
feststellte : .Mir sind in einem kritischen Sta¬dium des Krieges und vielleicht am Wende¬punkt zum Siege". Dem Inhalt seiner Be¬
gründungen nach zu schließen, scheint aber der
Nachdruck aus dem Wort „Krise " zu liegen,denn er bemüht sich ausgiebig. Befürchtungendes Luftkrieges, Blockade und Invasionsdro¬hung gegen England zu zerstören.

Der „Henker von Malta " gestorben
W.L . Rom, 23. Aug . Der in ganz Italien ge¬haßte „Henker von Malta ", her . ehemalige Go»'

verneur ( 1927 bis 10301 Lord Stricklanü ,ist im Alter von 79 Jahren auf Maltg gestor¬ben . Stricklan- stellte die Verkörperung des
englischen Plutokraten dar , der eine wehrlose
Bevölkerung ihrer Nationalität zu berauben
versuchte , maltesische Patrioten unter Brechung
sämtlicher von England gegebenen Versprechenin Kerkern und Konzentrationslagern schmach¬ten ließ und nebenbei durch die berüchtigten
Geschäfte der Lady Strickland in übelster Weise
Politik und Gelderraffen koppelte . Mit Aus¬
nahme der englischen Gouverneure von Ja¬maica und Trinidad hat es in der neuesten
Zeit kaum einen Engländer gegeben , der in
diesem Krade von der ihm ausgelieferten Be-
völkerung gehaßt wurde.

ötoü wiiitwi:
Der Chef des Oberkommandos

der Wehrmacht , Generalfeldmarschall Kei¬
tel, hat dem Marschall Badoglio zum Stegeder italienischen Waffen in Ostafrika in einem
herzlich gehaltenen Telegramm seine Glück¬
wünsche ausgesprochen .

Auf Einladung des Oberbefehls¬
habers des Heeres führt eine Abordnung
von Offizieren der Königlich - schwedischen Ar-
mee unter Führung des Generalmajors Graf
Douglas zur Zeit eine Reise zur Besichtigung
der Kampfgebiete in Nordostfrankreich und
Belgien aus .

Reichsorganisationsleiter Dr .
Ley traf in Begleitung des Geschäftsführers
der Deutschen Arbeitsfront . Oberbefehlsleiter
Marrenbach, am Mittwochnachmittag zu kur¬
zem Aufenthalt in Brüffel ein .

D e r D u c e hat den Präsidenten der „Agen -
zia Stefan !", Senator Morgagni , empfangen,der ihm , wie „Stefani " meldet," über seine Ber¬
liner Reise berichtete .

Die Bevölkerung von Rom ist , wie
die Blätter berichten , mit End« Juli auf
1352 100 Einwohner gestiegen .

Der bulgarische Mini st errat bat
beschloffen, daß sich Handelsminister SagoroffEnde des Monats für einige Tage nach
Deutschland begibt , um die Leipziger und Wie¬
ner Messe zu besuchen. Bulgarien wird, wie
bisher , beide Meffen mit eigenen Ausstellern
beschicken .

Der jüdische Abgeordnete Jean
Z ay ist aus dem Militärgefängnis von Rabat
in das Gefängnis von Clermont -Ferrand über¬
geführt worden, um vor dem Obersten Ge¬
richtshof vernommen zu werden. Zay war der
Unterrichtsminister der Regierungen Leon
Blum und Daladier .

DieInselLuzon wurde von einem Tai¬
fun heimgesucht , wobei Hunderte von Wohn¬
häusern zerstört wurden . Das furchtbare Un¬
wetter überschwemmte wette Gebiete, in denen
die Ernte vernichtet wurde. Zahlreiche Men¬
schenleben sind zu beklagen .

In Aegypten ist ein generelles .Verbot
des Abhörens ausländischer Rundfunkstationen
erlaffen worden. Bon dieser Bestimmung sind
nur die englischen Sender ausgenommen.

Wegen Wider st andes wurden , wie der
Reichsführer H und Chef der Deutschen Po¬
lizei mittetlt , am 21 . August 1940 die wieder¬
holt vorbestraften Gewohnheitsverbrecher Kon -
rad Höpfl , Johann Zauner und Franz Lauer
Straßburger erschoffen .

Aeber London zum ersten Male das Steuer in der Hand
Oer Flugzeugführer schwer verwund^ — Oberfeldwebel bringt die Do 17 trotz Flak und Läger nach Hause

. . ., 22. Aug . jPK . ) Die Tat des Oberfeldwe¬bels I . und seiner tapferen Kameraden, Feld¬webel H . und Unteroffizier S . habe ich so nahemiterlebt , wie man nur irgend etwas erleben
kann . Brust an Brust und Rücken an Rücken
mit ihnen stand ich in der schmalen Kabine
unserer Do 17. als sie im tollsten Tanz eng¬
lischer Jäger , umsprüht von dem Geschoßregender Flak , nur wenige Meter über dem Häuser-
meer Londons ihren tödlich verwundeten
Flugzeugführer Oberleutnant M . aus seinem
Sitz lösten und ihm den zu entgleitenden
Steuerknüppel aus den erstarrenden Händen
nahmen. Den Sterbenden im Arm schaute ich
dem Oberfeldwebel über die Schulter, wie er
nach einem Flug durch die Hölle seine von
hundert Treffern burchsiebte Maschine irgend¬
wo an der französischen Küste landete. Er tat
es so sicher wie ein „alter Hase" . Nichts ließ
ahnen, daß ihm sein tapferes Herz und sein
deutscher Soldatengeist mitten über den mas¬
sierten Flakstellungen der Themsemündung
zum erstenmal zu einem Flugversuch gezwun¬
gen hatten.

Ich will die Tat so erzählen, wie ich sie aus
unmittelbarer Nähe miterlebte. Und doch wird
dieser Bericht ein Fragment bleiben. Denn er
versucht , den Ablauf von dreißig Minuten
aufzuzeigen, von denen jede einzelne Sekunde
überquellendes Geschehen barg und selbst die
Zeit eines Augenaufschlages von einer schwer
zu vergessenden Dramatik war.
Das war die neunte Staffel !

Es war die neunte Staffel , mit der wir flo¬
gen . Unsere neunte Staffel , die Staffel der
meisten Tiefeinsätze . Zum ersten Male griffenwir heute England im Tiefflug an . Zehn Me¬
ter, fünf Meter , zwei Meter hoch stürmten wir
über den Kanal . Englands Steilküste mußtenwir mit einem Satz anspringen. Oft nur Zen¬timeter hoch fegten wir über die Dünenkämme
der südenglischen Landschaft hin . Greifbar
nahe unter uns lagen die Tankfallen und
Schutzgitter des Küstenstreifens, die englische
Angst gezogen . Bestürzt, zu Tode erschreckt
stürzten in allen Ortschaften die Menschen mit
von der Angst beschleunigten riesigen Sätzen
zu den Türen ihrer Häuser und den Eingängender Luftschutzgräben . Radfahrer rollten wie
Igel zusammengekugelt in irgendeinen Stra¬
ßengraben hinein. Da waren unsere Do 's schonüber ihnen und längst ein Stück weiter nach .
England hineingerast. Grün mit grauem Saum
von Steingebäuden sprang uns unser Ziel ent¬
gegen : ein Flugplatz . Schon hatten die
beiden Ketten vor uns ganze Arbeit geleistet .Da fielen auch unsere Bomben. Grau -weiß
standen über allen Hallen die Explosionswol¬
ken der Bombeneinschläge . Ein Bild restloser
Zerstörung.
Die letzten Worte : „Nach Hause!"

Eben wollten wir uns zu freuen beginnen.
Noch hingen unsere Augen an dem eindrucks¬
vollen Bild unseres Einsatzes in der Tiefe.Da sackte der Flugzeugführer plötzlich leicht
nach vorn über. „Nach Hause !", sagte er noch .Da fiel ihm schon die linke Hand, aus der
rot ein Blutfleck quoll , kraftlos vom Steuer¬
knüppel. Der Kopf sank nach vorn . Hätte nichtder Beobachter im letzten Augenblick zugepackt
und den Steuerknüppel in seine Hand genom¬
men , dann hätte sich das Flugzeug wie ein
Pfeil in den Boden gebohrt. Aber Oberfeld¬
webel I . überschaute in Sekunbenbruchteil die
Situation . Ueber seinen zusammengesunkenenOberleutnant gebeugt , hielt er den Steuer¬
knüppel nun in seinen Fäusten. Und gab Gas
soviel er konnte . Langsam löste sich die Ma-
schine aus Bodennähe, kletterte stetig in die
Höhe . Wir waren wohl 100 Meter hoch, da
gab der Oberfeldwebel ein Kommando an uns :
„Fertigmachen zum Absprung!"

Noch waren die Füße des tödlich verwun¬deten Flugzeugführers an den Pedalen fest-
geschnallt. Der Oberfeldwebel hatte so keine
Möglichkeit , den Kurs zu ändern . Und als der
Bordwart Feldwebel H . die letzten Vorberei¬
tungen zum gemeinschaftlichen Fallschirm - ,absprung traf und dabei auch den Boden un¬serer Kabine löste, der schnell in die Tiefe
glitt , merkten wir es erst : wir waren weitüber die Vorstädte Londons gelangt. Durchbas rechteckige große Loch am Boden unsererKabine schauten die Häusel: und Stadtviertel
herauf.
Und es ging !

„Fertig machen zum Absprung!", hatte Ober¬
feldwebel I . wohl kommandiert. Aber auf ein
nachfolgendes Kommando warteten wir ver¬
gebens . Unterstützt vom Bordwart hatte der
tüchtige Beobachter inzwischen den sterbenden
Flugzeugführer aus seinem Sitz gehoben und
auch die Füße von den Pedalen gelöst. In dem
engen beschränken Raum der Kanzel, in deinneben dem Verwundeten nun auch noch der

Bordwart stand , quetschte er sich selbst mühsam
auf den Pilotensitz . Tolle Capriolen schob unser
Vogel in den wenigen Sekunden. Bald hing er
an einem Flügel , bald schwankte er unruhig
wie ein Blatt im Winde. Dann konnte Ober¬
feldwebel I . endlich den Steuerknüppel und die
Pedale bedienen. Er trat vorsichtig den linken
und rechten Hebel , zog und drückte den
Steuerknüppel und schwenkte ihn sachte nach
den Seiten . Zum ersten Male spürte er — es
war mitten über London — daß die Maschine
dem Druck seiner Hände gehorchte . Er ver¬
suchte zu fliegen. Und er. der fünf Jahre lang
als Beobachter neben dem Flugzeugführer in
der Kanzel gekauert hatte, eine Hand am Bom¬
benknopf , die andere am MG . , merkte plötzlich
es ging , er konnte fliegen .
Im Inferno der englischen Abwehr

Der Oberleutnant .war zu Boden geglitten.
Neben dem Pilotensitz lag er ausgestreckt am
Boden der Kanzel. Der Bordwart ergriff das
Gummiband, das ich ihm aus der Verbands¬
tasche reichte, wickelte es um den Oberarm des
Verwundeten . Aber schon jetzt merkte er, der
Schuß hatte nicht nur den linken Armknochen
zertrümmert , sondern war weiter in die linke
Brustseite gedrungen. Schon färbte ckich die
Kombination des Oberleutnants rot . >

Und da war auch schon die Hölle über uns
hereingebrochen . Aus allen Rohren feuerte die
Flak von den Stadträndern Londons auf baS
einsame deutsche Flugzeug , das weit von sei¬
nem Verbände getrennt , 400 Meter über der
englischen Hauptstadt hing . Von Feldwebel
H . unterstützt, bemühte sich der Oberfeldwebel
schon , den Sperren der Flak auszuweichen und
das Einschießen der Geschütze zu verhindern .
Aber er konnte nichts daran ändern , daß die
Flakgeschoffe wie bunte Pfeile dicht am Flug¬
zeugrumpf vorbeischossen. Durch den geöffne¬ten Boden hörte man deutlich den Lärm der
heranheulenden Granaten .
Bis die Munition verschossen war

Und dann kamen auch die Jäger . Der ein¬
same Vogel, der die Themse abwärts flog , nur
wenige 100 Meter über den unzähligen Schif¬
fen im Strom , schien ihnen eine leichte Beute.Sie mußten wohl auch gemerkt haben , daß
mit uns irgend etwas nicht in Ordnung war,

aber sie hatten nicht mit der Kampfkraft einer
Do 17 gerechnet . Der Bordfunker , der bisher
von seinem Funksitz aus die Bemühungen sei¬
ner Kameraden in der Kanzel verfolgt hatte,
bewies jetzt, daß auch er in den entscheidenden
Minuten seine Nerven nicht verlor . Aus den
Maschinengewehren schoß der Feuerstrahl den
von hinten angreifenden Spitfircs entgegen .
Wenn Unteroffizier S . die Trommel am Ma¬
schinengewehr zur Rechten verschaffen hatte,
dann ratterte mein Maschinengewehr zur Lin¬
ken auf. Doch da fiel plötzlich das mittelste
Maschinengewehr aus . Ladehemmung ! . Fast
schulmäßig flogen die Spitfircs von der Längs¬
achse aus an. Wir schienen verloren . Doch da
nahte von -hinten irgendwo hoch über uns .
sauber geordnet, ein größerer Verband mit
Iu 88. Sie hatten ihre Bomben geworfen und
zogen nun heimwärts . Die englischen Jäger ,
durch die herandröhnenden Ketten irritiert ,
ließen bis auf einen von uns ab und wandten
sich dem neuen Gegner zu . Noch einmal flog
die letzte Spitfire von hinten an . Aber im Ab-
schwenkxn nach rechts erwischte sie Unteroffizier
S . mit einer langen MG .-Garbe in die Breit¬
seite . Mit verschossener Munition , sicher von
manchem Treffer durchlöcherr , ließ der Jäger
von uns ab . Nur die Flak bedrohte uns noch ,
die unseren Weg bis zum Kanal begleitete.

Ueber dem Kanal nahmen unS deutsche Jä¬
ger in Empfang, begleiteten unseren weiteren
Flug . Während der Beobachter und der Vord-
wart sich in die ungewohnte Arbeit des Flie -
gens und Franzens teilten , hielt ich den Ster¬
benden . So flogen wir nach Frankreich hinein,biS wir einen Flugplatz an der Küste fanöen.
Dreimal zog der Beobachter feine Kreis« um
die weite grüne Fläche . Immer tiefer und tie¬
fer schob er sich an den Platz heran , dann wagte
er die Landung. Von über hundert Treffern
war unser Flugzeug wie ein Sieb zerfetzt —
wir zählten die Einschläge nach der Landung
— und doch seht« Oberfeldwebel I . die Ma¬
schine behutsam hin.

Unser Oberleutnant und Flugzeugführer
starb auf dem Transport ins Lazarett . Aber
unsere Do 17 war gerettet. Oberfeldwebel l .
hatte sich zusammen mit Feldwebel H . und Un¬
teroffizier S . aus einem Inferno nach Hause
gebracht . Kriegsberichter Georg Hintze .

Varlamenlsferlen aus Angst vorLuftangriffen
Internierte werden gesiebt — „Zuverläsiige Juden bevorzugt"

Bö. Kopenhagen, 23 . Aug . Beide Häuser des I men wurden und gab zu bedenken , daß sich>l*T4f A H«4 (11 f A«44 AAAaC „ 44 (4 A444 ' A44*t% ***aÜ « A« a iti4444A1%A4X Oü,4 I . . . _ . .englischen Parlaments begaben sich am Don¬
nerstag für 14 Tage in Ferien . In den ver¬
gangenen Kriegsmonaten wäre es undenkbar
gewesen, daß Sie Opposition einer Unterbre¬
chung des Parlamentsbetriebes in einer so
kritischen Situation zugestimmt hätte. Dies¬
mal stimmten jedoch in Anbetracht der wuchti¬
gen deutschen Luftangriffe alle Mitglieder des
Parlaments ohne Unterschied der Parteieneiner Unterbrechung zu.

Kurz vor der Vertagung wurde noch das
heikle Problem der N e u' w a h l e n an¬
geschnitten . Da die diesjährige Sitzungsperiodeam 14 . Movembe -t abläuft , müßten die Parln -
mentswahlen eigentlich Mitte Oktober stait-finden. Lordstegelbewahrer Attlee wieg aber
vorsichtshalber darauf hin. daß die Periode
durch Gesetzesbeschluß verlängert werden könne .Es besteht kein Zweifel darüber , daß die Re¬
gierung nach Wiederzusammentritt des Parla¬ments eine diesbezügliche Gesetzesvorlage
durch beide Häuser hindurch jagen wird, u<mdie Wahl zu vermeiden.Als letzter Punkt stand am Donnerstag bas
Problem der Internierten auf der Tagesord¬nung. Innenminister Sir John Andersonerklärte , baß die Altersgrenze für Internierte
herabgesetzt werde. Personen über 68 Jahresollten entlaffen werden. Bisher lag die Grenzebei 71 ( !) Jahren . Im Verlauf btfc heftigenDebatte bestätigte es sich , daß die Engländerbei ihrer Angstpsychose alle Emigrantenin die Konzentrationslager ge -
s st e r r t haben. Der Minister erklärte näm¬
lich, daß in der Kategorie c 20 000 Häftlinge —
meistens Juden — vertreten seien , gegen die
man nicht bas geringste Veweismaterial be¬
sitze . Man würbe sie aber entlaffen, wenn man
nicht überzeugt sei , daß sich unter diesen feind¬
liche Agenten eingeschmuggelt hätten ( ! ) .
Wissenschaftler sollten jedoch entlaffen werden,um für die britische Kriegsindustrie einge¬
spannt zu werden. Dabei warfen zahlreiche
Abgeordnete der Regierung vor, daß sie im
Ncbereifer Freund und Feind zugleich
hinter Schloß und Riegel gesetzt habe.

Anderson gab einige „höchst bedauernS-
werte" Fälle zu, entschuldigte sich aber mit der
großen Hast , mit der Verhaftungen vovgeuom -

‘ wertlos geworden
Schwere Schädigung in neutralen Ländern — Racheakt an Frankreich ?

HM . Stockholm , 23. Aug . Das englische Ein -
fuhrverbot für Psundnoten hat in schwedischen
Finanzkreisen erhebliche Aufregung verursacht
und wie sich in der Praxis herausstellt, weite
Kreisein neutralenLänbern schwer
geschädigt , noch mehr aber in solchen, diemit England verbunden gewesen sind . Nachdem
die schwedischen Banken ihrer Kundschaft tnaller Eile davon Kenntnis gegeben hatten, daß
alle Pfundnoten , die nicht sofort abgeliesiyctwerden, wertlos geworden sind , haben plötzlich
viele Interessenten , die sich auf Reisen, beim
Heer oder in Sommerferien befinden , nur noch
wertlose Papiere in den Händen. Der Chef der
Balutenabteilung der schwedischen Retchsbank ,Bankrat Tryqger , hat erklärt , daß ihm die Mo¬
tive der englischen Regierung für ihre Maß¬
nahme, kurzfristig alle im Ausland umlaufen¬
den englischen Noten für wertlos zu erklären,
nicht erfindlich seien.

Die meisten Stockholmer Wirtschaftskrise
sind der Ansicht, daß es sich um einen Schlag
gegen die französischen Sparer
handelt, die früher aus Mißtrauen gegen den
Franken mit Vorliebe Pfundnoten hamsterten
und jetzt weitgehend versuchten , diese Notenvor¬
räte por dem englischen Zusammenbruch abzu¬
stoßen . Aehnlich wird es in manchen neutralen
Sparerkreisen gewesen fein . Das Pfund ist ein
Opfer der Baiffe-Spekulation geworden: ihr
entgegenzuwirken, war für die englische Negie¬
rung mindestens ebenso verlocken- wie der ge¬

plante Racheakt an Frankreich , der
allerdings besonders heimtückisch ist . Denn
durch die Herstellung eines Währungsbünd -
niffes , das einen Bestandteil der englisch-fran¬
zösischen „ewigen Freundschaft" bildete, waren
noch während des Krieges große Mengen
Psundnoten nach Frankreich hereingekommen,
nicht zuletzt als Bezahlung für Lieferungen
an englische Tru » - en . Das englische Geld , bas
die Bundesgenoffen in Frankreich oder in an¬
deren Ländern hinterlassen haben, ist jetzt plötz¬
lich keinen Heller mehr wert . Ein Symbol für
den Niedergang, den Englands Ansehen und
Bündnisversprechungen erfahren haben.

Pfundnoten — nicht los zu werden
Mü . Bukarest, 23. Aug . Hje englische Ge¬

sandtschaft in Bukarest hat erst am Donners¬
tag bekanntgegeben, daß ab Freitag keine eng¬
lischen Psundnoten mehr nach Großbritannien
eingeführt werben dürfen . Rumäniscbe Staats¬
angehörige, die noch im Besitz von Psundnoten
sind , wurden aufgefordert, die Noten bei der
Bank von Rumänien etnzuzahlen, um sie nach
London wcitersenden zu lassen. Der Trans¬
port nach London geschehe „auf eigene Gefahr
des Absenders" . Da die Mitteilung der Presse
aber erst nach Bankenschluß znging, hatte kein
Rumäne seine englischen Pfundnoten mehr
los werden können jwas wahrscheinlich auch
der Zweck dieses Manövers war ) . Die Inha¬
ber dieser Nojen sind glatt betrogen worden.

auch mehrere hundert Engländer in den Kon¬
zentrationslagern befänden . Diese Zahl ist
zweifellos viel zu niedrig gegriffen, da sie tn
keinem Verhältnis zu den bekannt geworde¬nen Massenverhaftungen steht, die die Spür¬hunde Churchills in den letzten Monaten vor¬
genommen haben . Schließlich teilte Andersonmit. daß selbst der frühere Botschafter in Rom.Sir Percy Lorraine , seine Hände in dem
schmutzigen Geschäft hat . Ihm sei nämlich die
Aufgabe zugcfallen, politisch „brauchbare" Ita¬liener aus den Lagern Herauszufinden. ' "

Der Churchillregierung kommt die Verta¬
gung, die man vor längerer Z-eit angesetzt
hatte , heute wie ein Geschenk des Himmels.Die innerpolitischen Schwierigkeiten, die trotzder verschärften Kriegsführung nicht geringergeworden sind , brauchen also vorerst vor dem
Forum der Abgeordneten nicht behandelt zuwerden.

Indien weist England zurück
* Stockholm , 22. Aug . Das englische Nach¬

richtenbüro Reuter veröffentlicht aus Vardha
(Indien ) nachstehende Meldung : „Das Exe¬
kutivkomitee des Kongresses nahm eine Reso¬lution an , in der das britische Anerbieten an
Indien , das in der Erklärung des VizeköuigS
vom 8 . August skizziert worden war , zurück -
ge wiesen wurde. In dieser Resolution
kommt zum Ausdruck , daß bas britische Aner¬
bieten ein Hindernis für die Entwicklung eines
freien und geeinten Indiens sein würde. Die
Resolution verlangt dann vom indischen Volk ,
daß es diese Haltung der britischen Regierung
durch öffentliche Kundgebungen und andere
Mittel verurteile . Gandhi nahm häufig an
den Besprechungen des Komitees während der
fünftägigen Sitzung teil , an deren Ende die
oben erwähnte Resolutton angenommenwurde."

Auszeichnungen für tapfere Offiziere
* Berlin , 22. Aug . Der Führer und

Oberste Befehlshaber der Wehrmacht hat auf
Vorschlag des Oberbefehlshabers des Heeres,Gcneralfcldmärschall v . Brauchitsch , das
Ritterkreuz zum Eisernen Kreuz an folgend«
Offiziere verliehen : Generalleutnant v . Chap -
p u i s , Kommandeur einer Infanterie -Divi¬
sion : Generalleutnant Wikiortn , Komman¬
deur einer Infanterie -Division : Generalleut¬
nant Frhr . v . Gab lenz , Kommandeur einer
Infanterie -Division: Generalmajor S i n tz e -
ntch , Kommandeur einer Infanterie -Division:
ff -Oberführer Keppler , Kommandeur eines
Regiments der Wafsen - ff : ff -Oberführer
Steiner , Kommandeur eines Regiments der
Waffen - ^ .

„Man muß Deutschland dankbar sein"
O . Sch . Bern , 22 . Aug. Zum Abschluß des

deutsch - schweizerischenBerrechnungsabkommens
schreibt Professor Lauer im Zürcher „Bauer ",
dieses Abkommen besitze für die schweizerische
Landwirtschaft die allergrößte Bedeutung.Man hätte im Herbst mit einem allgemeinen
Zusammenbruch des Amtes ?ür landwirtschaft¬
liche Erzeugnisse rechnen müffen , wenn nicht
die Ausfuhr nach Deutschland möglich gewor¬
den wäre . Diese Ausführungen von Professor
Lauer, dessen Autorität in der Schweiz groß
ist , verdienen um so mehr hervorgehoben zuwerden, als der Direktor der Migro -AG,Nationalrat Duttweiler , in seiner Tages¬
zeitung mit einem stark ablehnenden Urteil
über bas Abkommen eine neue Debatte über
seine Person starten zu können glaubte.

Das Schweizerische KriegSernäh -
rungsamt hat mit sofortiger Wirkung eine
Bezugssperre für bestimmte bisher bereits
rationierte Lebensmittel verfügt . Dies gilt für
Zucker. Reis . Teigwaren . Hafer- und Gersten¬
produkte. Mehl , Mais , Grieß , Hülsenfrüchte.
Speisefett und Speiseöl, also Lebensmittel, in
denen die Schweiz einfuhrabhängig ist.

Streiflichter
Die deutsche Kriegsmarine greift unablässig

englische Handesichifs » nop ’<A* e* Bemannung
mit steigendem Erfolg am vml itche« chr» Tä¬
tigkeit besonders Litt * » ittiich » Sc -
leitzüge . Wenn in dielen» alt * War¬
nungen immer wieder log, nannte M«»t» le
angetrojfen werden, fo ief ** die bemMcn-vn
Reedereien, von Tonnag ».n«*Iust abgesehen ,
vor allem das Leben thr » r Seeleute
in unverantwortlicher Weile aufs
Spiel . Vor wenigen Tagen wursten wiede¬
rum im Kanal die schwedttche .r Hanbelsdarni -
fcr „Canton" und „Varia " nttt zusammen
mehr als 7000 VRT . aus einem engl- kchen Ge¬
leitzug heraus versenkt . „Rur ein Teil der
Besatzung konnte gerettet werden" , lau¬
tet auch hier wieder iLe lakonische Meldung
vom Untergang brarcr Seelen ! :. Deutschland
hat wiederholt die Reedereien der neutrilen
Länder vor der Annahme eines englischen Ge¬
leitbriefes gewarnt und aukbri ' cklich erklärt ,
daß es hierin eine unzulässige Unter »
stütz ung des Feindes sehen müsse. Mit
Recht kann man erwarten , daß sich seemän¬
nische Berufsverbänbe in den beteiligten Län¬
dern gegen die Stellungnahme ihrer Reede¬
reien in dieser Frage wenden würden . In den
letzten Tagen , nachdem weitere „neutrale Han-
delsöampfer" durch die deutsche Kriegsmarine
ober Luftwaffe daran gehindert wurden , ihren
englischen Bestimmungshafen zu erreichen ,mehren sich nun die Nachrichten , daß in Er¬
kenntnis der damit verbundenen Gefahrenallerorts Seeleute sich weigern , weiterhin in
englischen Geleitzügen zu fahren. Die jetzige
Erklärung der totalen Blockade wird noch das
Ihrige dazu beitragen.

*
Der Neuyorker Zeitung „PM " kommt aus

London über Reuter die grausige Kunde : „Sir -
ben deutsche Flugzeuge haben am Sonntag¬
nachmittag in der Grafschaft Suffex ögS Hausund den Garten zweier reicher Amerikaner,Mr . und Mrs . Treglown , mit Maschinen¬
gewehren beschossen . Im Augenblick
des Angriffes befand sich der Sonder -
attachö bei der Botschaft der VereinigtenStaaten , Klemmer, auf der Besitzung . Die
deutschen Flugzeuge flogen so niedrig, daß
eines von ihnen sogar Zweige von einem
Baum abritz . Frau Treglown konnte den Ku¬
geln nur dadurch entgehen , daß sie sich ins Ge¬
büsch warf". Die Deutschen sind barbarisch : da
fliegen nicht weniger als sieben deutsche Flug¬
zeuge so lange in England herum, bis sie end¬
lich das Haus eines reichen Amerikaners ge¬
funden haben, in dem sich gerade ein amerika¬
nischer Diplomat befindet. Die sieben Flug¬zeuge schießen dann mit sämtlichen Maschinen¬
gewehren auf eine amerikanische Frau , die nur
eiwausgewachsener Busch errettet , streifen dann
befriedigt die Bäume und kehren mit dem stol¬
zen, sonntäglichen Gesütu zurück : „Wenn wir
nun keine Verwicklung mit den USA . erreicht
haben, dann begreifen wir das nicht". — Die
Deuttchcn sind aber auch einfallslos : gleich zuBeginn des Krieges haben sie in Warschau da¬
mit begonnen, ausgerechnet der» Aufenthaltsortdes amerikanischen Botschafters herauszube¬
kommen , um ihn zu bombardieren , wegen der
diplomatischen Verwicklungen. . . Die Englän -
der sind da ganz anders : die suchen sich keine
amerikanischen Diplomaten als Bombenzielaus , die bombardieren Wohnhäuser mit schlech¬ten deutschen Zivilisten . Schulen, Lazarette mrd
Kirchen , das Bismarckmausoleum oder daS
Goethehäuschcn. Ja , de Engländer !

*
In einer Sitzung des Stadtrates Sheffieldwurde, wie eine englische Provinzzettung mel¬

det . vor einigen Tagen die Frage diskutiert , pb
Kriegsdienstverweigerer aus dem städtischen
Dienst entlassen werden sollen. Der Antrag
wurde abgelehnt . Bei dieser Gelegen¬
heit teilte der Sekretär der Stadtverwaltungmit , daß allein in städtischen Diensten Shef¬
fields 855 Kriegsdienstverweigerer ( ! ) beschäf¬
tigt werden. Aus einer anderen Nachricht , die
in der „Daily Mail " nachzulesen ist, geht her»
vor , daß in der Grafschaft Suffolk 50 Kriegs¬
dienstverweigerer aus einer Farm mit land¬
wirtschaftlichen Arbeiten beschäftigt werden sol¬
len. Da sind die englischen Flintenwei¬
ber . die schon mehrfach von sich reden mach¬
ten , doch aus ganz anderem Holz geschnitzt .
Nach einem Bericht des „Temps " werden z. B.
Mädchen von Dulverton und Umgebung den
Invasoren ein warmes Willkommen bereiten.
Eines der Mädchen habe erklärt : „Wir werden
in der Lage sein , unseren Platz neben den
Männern cinzunehmen, wenn sich die Notwen¬
digkeit ergibt." Das glauben wir für den Ernst-
fall auch : Neben den Kriegsdtenstverweiaerern
nämlich !

Frankreich entläßt 158 Generäle
J .B . Gens , 23. Aug . Durch die Herabsetzung

der Altersgrenze für das französische Offiziers¬
korps treten zahlreiche Generäle und Stabs¬
offiziere in den Stand der Rerserve. Nach den
im französischen Amtsblatt veröffentlichten Li¬
sten werden aus der aktiven Armee entlaffen:
8 Armccgeneräle, 13 Korpsgeneräle , 35 Divi¬
sionsgeneräle, 74 Brigadegeneräle , 12 Inten¬
danturgeneräle , hinzu kommen noch 14 Gene¬
räle der Kolonialtruppen und zahlreiche Ge¬
neralinspekteure des Sanitätswesens . Im gan¬
zen umfassen die Listen der entlassenen Offi¬
ziere im Generalsrang 156 Namen.

Trotzki seinen Verletzungen erlegen
* Mexiko -Stadt . 22. Aug . Leo Trotzki ist am

Mittwoch den schweren Verletzungen erlegen,
di« er bei dem Attentrt erhalten hatte. Er
starb im 63. Lebensjahr -.

Zu dem Attentat erfährt der „Corriere della
Sera " folgende Einzelheiten : Der Täter sei
von der Leibwache Trotzkis sofort verhaftet
und verprügelt worden. Es handle sich um ei¬
nen der eifrigsten Besnchir des H -v ! s Trotzki ,
und zwar um den fran - di ^ ih . n Juden
Frank JacqueS . Nach Mrr. e . » >' np n der
Polizei sei dex Täter von T - oski -um Abend -
essen eingeladen gewesen und &<il* d e *e Ge¬
legenheit benutzt , >m lein Akt« nr>r nS »füh¬
ren . Die Polizei habe die Villa T , ohl ' S um¬
stellt und verbiete j .vernann den Zutritt .
Schon vor zwei Monaten , so erinnrt daS ,
Blatt , sei auf Trotzki von einigen Nnbeka -nten
ein Attentat ausgesührt worden Damals
ten sie das Haus nmstelli und on Maschinen -
gewehren in die Fenster geschossen Wie urch
ein Wunder sei Trotzte unvirsebr ? geblie cn.
Verlag : stavrer <Oetiao 6mW ., ftarlSnihe. Veilags-
Mteftot : Emil Münz iWednnack» . Haupts» ftl - *1« -
Trrntu Moraller tau ) T - nstrets« -. I v . : Dr. Georg
-Örtrner . RolailonSd -uü : Oüdweftdeütsche Drug, uno
BrrlasSgesellschast ml>S „ Karlsruhe. Z . ZI . ist Preis -

Ulte Ar. 12 Mtta .
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NEUES LEBEN IM ELSASS
Aiigenblicksbilder von einer Elsaßfahrt — Von Günther Röhrdanz

Rund 50 000 Merrschen sind jetzt im Laufe der
! Wochen nach Stratzburg zurückgekehrt . Dem-
s entsprechend zeigt das Straßenbild ein lebhaf-
>>eres Gesicht als vor ein paar Wochen. Ueber -
jall haben Geschäftsleute ihre Läden geöffnet ,
vor allem Lebensmittelgeschäfte , denn
ne sind die lebensnotwendigsten, und in diesen

: kann man freudig nach dem herrlichen Obst des
Landes greifen, nach den dunkelfchillernden
Pflaumen und den hellgelb leuchtenden Mira¬
bellen. Und da die Straßburger Anlagen schon
wieder ein recht schmuckes Kleid angelegt ha¬
ben , läßt man sich gern auf einer der Bänke
nieder mit dem Blick auf die .vom Münster be¬
herrschte Stadt . Das hohe , verwilderte Gras
rst hier längst gemäht und die Sandsackberge
von den Denkmälern entfernt. Daß bei diesen
Aufräumungsarbeiten auch mancher allzu her¬
ausfordernd sich blähende und aufdringliche
Anlagenschmuck von einst mit verschwand , er¬
füllt den Einwohner und seinen Gast mit Ge¬
nugtuung , denn schließlich wollte man die An¬
lagen ja verschönern . *

Man kann aber auch heute schon am Karl -
Roos-Platz, wie seit Neuestem der frühere Kle¬
berplatz heißt, eine Taffe Kaffe trinken und ein
Stück Kuchen dazu effen, oder sich nach elsässi -

- scher Art einen Kirsch oder Zwetschg dazu brin¬
gen kaffen. Und wer sich länger in Straßburg
aushält, kann sich heute schon in einem der er-
bffneten Hotels ein Zimmer mit fließendem
Waffer mieten. Wer das Straßburg von vor
einigen Wochen kennt , dem erscheint .' ieS ab¬
solut nicht so selbstverständlich , wie dem Neu¬
ling , der den Maßstab anderer Großstädte an-
»ulegen geneigt ist . Wenn man heute in Straß¬
burg schon wieder mit der Straßenbahn fahren,
ia auch schon wieder telephonieren kann , so
haben viel Arbeit und Einsatz , rastlose Tätig¬
keit und unermüdliches Schaffen von Tausen¬
den dazu gehört, um das schon wieder möglich
»u machen , um in der gestorbenen Stadt so
schnell wieder die Pulse beS Lebens schlagen zu
Machen . Und diese Pulse schlagen heute in
einem Rhythmus , wie ihn der Elsäffer seit 1918
kaum mehr erlebt haben wird.

*

Wer aus dem Nordelsaß kommt und über
Schiltigheim nach Straßburg hineinfährt , muß
ffch auch hier auf kurzen Umleitungen und zwi¬
schen staubigen Steinhaufen in die Stadt
schlängeln. Wie auf allen ihren Nückzugs -
straßen haben die Franzosen auch hier sämt¬
liche Brücken gesprengt und damit
wehr die Lebensadern der Stabt angeschlagen ,
als den deutschen Rückzug aufgehalten. Eine
emsige Tätigkeit entwickelten sie gerade hierin ,
venu auch die kleinsten Uebergänge sind in tau¬
send Stücke zerriffen, meist mit solchen Spreng¬
ladungen, daß die ganze Umgegend auch noch
in Hetzen ging. Das war die Rücksicht ans die
Zivilbevölkerung. Wenn die Herren nach 1918
in ihrem Aufbau genau so gründlich und emsig
gewesen wären , dann wären das Elsaß und
Lothringen heute stockfranzösische Provinzen .
Aber sie haben gemeint mit der Einführung der
französischen Sprache, mit Chauvinismus und
wit einem üblen Kontrollsystem wäre es schon
gemacht. Das war ein Irrtum , wie so vieles.

Wenn jemand im Anfang des Juli , da die
Straßen noch leer und verlaßen waren , da
deutsche Soldaten und verivahrloste Rotten
französischer Kriegsgefangener die einzigen
Menschen waren , die einem in Straßburg be¬
gegneten , wenn zu dieser Zeit jemand auf die
Idee gekommen wäre , einen Kartengruß oder
gar einen Brief nach Hause-zu schicken, er wäre
überall mitleidigem Lächeln begegnet . Man
hatte auch damals ganz andere Sorgen , Sor¬
gen, die sich mit der Beschaffung von elektri¬
schem Strom , von Gas und vor allem von
Trinkwaffer und vielen anderen für eine
Großstadt unentbehrlichen und lebensnotwen¬
digen Dingen beschäftigt. Heute aber funktio¬
niert die Post schon wieder und zwar nicht nur
von Straßburg aus , sondern auch in Zabern ,
in Schlettstadt, in Kolmar und anderen Orten
ebenso. Und wenn man seine Briefsachen in
einen der schon in Betrieb genommenen Kästen
wirft , dann kann man eine Ueberraschung er¬
leben . Die Briefkästen sind noch die
gleichen , wie vor 1914. Lediglich, « das
*Bolte des lettres “ wurde draufgenietet und
°as genügte. Im übrigen der Kasten am sei-

1 vem alten Platz gelaffen . Bei einzelnen schim-
! Wert au ^ der Kruste von Staub und Dreck

üoch das Blau von einst, wohl verwaschen , aber
ks hat sich doch gehalten. Jedenfalls haben wir
deute leichte Arbeit, und in Metz werden die
Aufschriften der Briefkästen bereits ausge¬
wechselt. Vielleicht wird Nun ein Weiser im
Westen seine Stimme erheben und von fran¬
zösischer Großzügigkeit in Sachen Briefkästen
sprechen wollen . Sie waren in tausend anderen.

mit Aufmerksamkeit betreuten Dingen zu
kleinlich, als daß sie uns in diesem Falle ihre
Nachlässigkeit noch als eine Geste der Grand¬
seigneurs ausschwatzen könnten.

*

Ueberhaupt ist d i e Zeit des Redens
mit den westlerischen Parlamentariern ent¬
schwunden . Wo überall so zugepackt wird,
wie jetzt im Elsaß, da bleiben keine Pansen für
längere Schwätzereien . Zupacken ist das
Wichtigste ! Das weiß auch der Elsäffeß.
Darum der starke Zustrom zum elsässischen
Hilfsdienst, der überall begeisterte Eintritt der
Jugend in die Jugendorganisation . Ob nun
ein Bauer in seinem Garten im Norbelsaß bas
Unkraut mäht, um zunächst überhaupt einmal
seiner Herr zu werden, oder ob in Zabern daS
Bett des Rhein -Marne -Kanals gründlich ge¬
reinigt wird oder am Rhein zwischen Kehl
und Straßburg tausend Hände bei der Fertig¬
stellung der neuen, zwar auch noch provisori¬
schen aber schon nicht mehr so behelfsmäßigen
Brücke zupacken, überall ist man unermüdlich
an der Arbeit.

*

Wer am 14. August in Rappoltsweiler zu¬
fällig die Gesichter der 50 Elsäffer, Arbeiter ,
Hausangestellte und Hotelpersonal, sehen
konnte , der wußte, daß sie alle voller großer
Hoffnungen jn ihren Autobuffen über den
Rhein fuhren, um im Reich nach langer Ar¬
beitslosigkeit in der Gegend von Freiburg
einen neuen Arbeitsplatz zu beziehen . Sie
konnten gar nicht faffen , daß man Arbeiter in
so großen Autobussen zu ihrer Arbeitsstelle
fuhr , in denen sie sonst nur feudale französische
Reisegesellschaften zu sehen gewohnt waren.
Die Wirklichkeit war für sie so ganz anders ,
als ihnen die Lügentante im Rundfunk im¬
mer von dem Nazideutschland erzählt hatte. Sie
würden drüben nicht nur nicht hungern müs¬
sen , sondern endlich wieder Arbeit haben . Es
leuchtet« ihnen allen ein, daß da etwas faul
war im Rezept der französischen Lügenküche.
Viele andere werden ihnen noch folgen , Druk-
ker, Steinhauer und andere Facharbeiter, und
sie werden endlich mit eigenen Augen sehen,
was ihnen so zu glauben verständlicherweise
nach jahrelanger böswilliger Verhetzung nicht
ganz leicht fällt. ^

In den nördlichen , vom Krieg viel stärker
heimgesuchten und daher noch stark entvölker¬
ten Gebieten gibt es natürlich diesen Ueber-
schuß an Arbeitskräften zunächst nicht. Täglich
treffen in Straßburg Rü ckwanderer aus
dem Innern Frankreichs ein in Auto¬
buffen , auf Rädern , in Privatwagen und Last¬
fahrzeugen, aber noch hat es gute Weile , bis
die annähernd 200 000 Einwohner der Stadt
wieder alle da sind . Allerdings dürfte es auch
so manchen geben , der aus begreiflichen Grün¬
den vorziehen wird, den elsäffischen Boden nie
wieder zu betreten. Diese Typen, die sich
einst hier fühlten wie die Made im Speck ,
zieht nichts mehr in die alte schöne deutsche
Stadt , denn sowohl jüdische Geschäftemacherei
und semitisches Gaunertum , wie französische
Großmäuligkeit haben hier keinen Platz mehr.
Mit dem ihnen eigenen Instinkt haben diese
Elemente schon im vorigen September alles
fortgeschafft , woran ihr Herz hing . Wein- und
Sekt -Kisten sind damals vor ihren Häusern
mit allem anderen Plunder verladen und mit
der Bahn fortgeschasft worden. An genehmi¬
gungspflichtigen Frachtscheinen fehlte es nicht,
denn der Raffegenoffe hatte ja den Druckaus -
trag von der französischen Verwaltung . Zähne¬
knirschend in ohnmächtiger Wut sah der El¬
säffer damals diesem Gebühren zu. Die feinen
Herren machten sich in ihren Lrixuslimousincn
dünn . Wochen später kam auch er an die Reihe.
Mit einem Bündel auf dem Arm und e ' nem
Koffer mit der notwendigsten Habe wurde er
verfrachtet . Wohin wußte er nicht. Die fran¬
zösischen Dienststellen hätten es ivahrscheinlich
auch nicht gewußt , wenn sie Rede und Ant¬
wort hätten stehen müffen . So sah oie Sorge
der Franzosen für das Elsaß im Ernstfälle
aus . Die Elsäffer haben das alles am eigenen
Leibe erfahren. Und sie sind gründlich geheilt
von Frankreichs Grandseigneurs .

*

Jetzt hoffen sie alle auf eine bessere Zu¬
kunft , der Weinbauer im südlichen Rebland
auf einen besseren Absatz seiner von den Fran¬
zosen immer über die Schulter angesehenen
Qualitätsweine , die Stadt Stratzburg auf ei¬
nen neuen lebhaften Durchgangsverkehr, der
die Stadt vom letzten Endpunkt des französi¬
schen Straßennetzes endlich wieder zu ihrer
alten Bedeutung des von Verkehrsadern nach

Norden und Süden , Osten und Westen durch¬
kreuzten Mittelpunktes am Obcrrhein irhebt.
Der Arbeiter hofft auf das Ende jahrelanger
Arbeitslosigkeit und der Kaufmann auf eine
Blütezeit des Handels und Wandels im Zei¬
chen einer sauberen und soliden Konkurrenz.
Und diese neue Blüte geistigen und wirt¬
schaftlichen Lebens hat ganz leise spürbar ih¬
ren Anfang schon genommen, e :ne Zeit , in der
überall Werte geschaffen werden, di« dem Land
zugute kommen, in der auch wieder oie trost¬
los leeren Rahmen im Schongauer- Museum
in Kolmar mit den herrlichen Tafeln des
Jsenheimer Altars und den SchöpfungenMar¬
tin Schongauers sich wieder füllen werden, da
in der völlig vereinsamten Straßburger Uni¬
versität neues Leben ersteht , da die Bibliothek
mit der berühmten Gutenbergbibel und all den
anderen wertvollen, jetzt noch entführten
Schätzen sich füllen wird, da der Bane: aber
wieder hinter dem Pflug üher das fruchtbare,
fette Land am Oberrhetn schreitet der Zu¬
kunft entgegen . Beim Bau der «eue» Rheinbrücke zwischen Kehl »nd Stratzburg

Me es ln ter „ Festung "

England nnßsW
Blüten der Angstpsychose — Flugplätze voller Barrikaden — planmäßige Ausbildung von Mördern

PK . Besatzungen unserer Kampfstaffeln
brachten seltsame Kunde mit heim . Bei den
täglichen Einsätzen gegen militärische Ziele in
England war die Maschine des Staffelführers
Hauptmann R. bis auf wenig mehr als 200
Meter Höhe aus einen Flugplatz südostwärts
von London herabgestoßen . In wiederholten
Anflügen entlud der Beobachter alle seine
Bomben über den Hallen und steinernen Flug¬
gebäuden, die von vielen Volltreffern zerfetzt
wurden. Dennoch hingen die Augen der Be¬
satzung diesmal weniger an den mächtigen Ex -
plosionstrichtern der Bombeneinschläge als an
der weiten grünen Fläche des Flugplatzes
selbst, die in der Tat einen ebenso ungewohn¬
ten wie für die englische Angstpsychose bezeich¬
nenden Anblick bot : die Engländer hatten das
ausgedehnte Landefeld über und über mit
Fahrzeugen vollgestellt . Mit kaum
20 Schritt Abstand standen da ausgedient«
Omnibuffe neben Lastkraftwagen, Personen¬
autos neben Dreschmaschinen und Fuhrwerken.

Trotz des Ernstes der Situation mitten im
Feuer der englischen Flak konnten die deutschen

Flieger in ihrer Do 17 ein wohlgefälliges Lä¬
cheln nicht unterdrücken: „Soweit also ist es mit
England schon , daß es durch Dreschmaschinen
die Landung deutscher Truppen aus der Luft
verhindern will "

, dachten sie schmunzelnd .
„Merkwürdige Blüten der Angstpsychose! Wir
brauchen unsere Flugplätze für andere Zwecke !"

Die letzte Post , die von England kam
Die englischen Meister des Kriegshandwerks ,die diesen Flugplatz — und sicher auch viele an¬

dere — mit Barrikaden garnierten und damit
für den eigenen Gebrauch ungeeignet machten ,
haben sich sicher an jene Parole gehalten, die in
den letzten Wochen ganz England beherrschte
und die zu den tollsten Auswüchsen einer ge-
ängstigten Phantasie führte : Make our island-
home an fortress ! (Verwandelt unsere Insel
in eine Festung!)

Studiert man Blatt um Blatt die letzten eng¬
lischen Zeitungen und Zeitschriften , die vor der
Besetzung Guernseys und Jerseys zu den Ka¬
nalinseln herüber kamen , so kommt man aus
dem Staunen über die Naivität und Albernheit

Mötzlick find die deutschen Stukas da . . .
Eisenträger knicken wie Strohhalme — Bombenangriff auf britischen Flugplatz

Von Kriegsberichter Fritz Peters
PK . Auf dem englischen Flugplatz, dem der

deutsche Angriff gilt , hat man wenig Sorgen .
Der Platz liegt ziemlich weit von « er Küste
entfernt und scheint kaum greifbar für die
Deutschen. Zudem ist an diesem Tage der
Himmel mit Wolken bedeckt , und schließlich und
endlich weiß man ja — jedenfalls wird es von
den zuständigen Stellen immer wieder ge¬
sagt — , die englische Luftwaffe ist so stark und
überlegen, daß wirklich ernsthafte Angriffe von
den Deutschen nicht zu befürchten sind . Wozu
sich also Sorgen machen?

Man tut seine Arbeit jeden Tag , macht die
Maschinen startklar, die am Abend nach Deutsch¬
land zum Nachtflug starten wollen und legt die
Bomben ein ; die da drüben werden wieder
ihre Freude haben heute nacht!
Wolken verhindern die Sicht

Jndeflen fliegt die deutsche Stuka -Einheit
mit Kurs nach England . Es ist wahr , der
Auftrag ist wirklich nicht einfach. Eine dicke
Wolkendecke verhindert jede Sicht . So bleibt
nichts weiter übrig als Kurs zu fliegen. Die
Maschinen sind schon lange über England , und
man überlegt noch , was zu tun sei. Bald zeigt
sich ein schmaler Ritz in den Wolken . Schon
sind die Maschinen durchgestoßen , und da liegt
auch der Flugplatz, das Ziel , drei Kilometer
vor ihnen. Plötzlich sind die deutschen Stukas
da . Tort unten scheint man noch immer nicht
zu sehen , was gespielt wird , bis die erstf
Bombe fällt. In 900 Meter Höhe jagen die
deutschen Maschinen über den Platz, werfen
ihre Last ab . Eine Maschine nach der anderen.
Flammengarben schießen aus den Hallen

Die Wirkung ist furchtbar. Riesige Spreng -
wolken steigen gen Himmel, Flammengarben
schießen aus den Hallen. Die deutschen Flie¬
ger sehen die Eisenträger knicken wie Stroh¬
halme, sehen, wie die Dächer der großen
Hallen sich heben und dann in sich zusammen¬

sinken und über den Vickers -Wellington-Bom-
bern, die am Abend gegen Deutschland starten
sollten , zusammenschlagen . Sie sehen deutlich,
wie die Mannschaft am Boden von panischem
Schrecken erfaßt ist , wie die Menschen durch¬
einander laufen, wie sie sinnlos über den Platz
jagen und rennen , um diesen deutschen Bom¬
ben , vor denen sie sich so sicher glaubten , zu
entgehen .

Eine Bombe nach der anderen fällt auf den
Platz, reißt den Boden auf, reißt die Häuser
ein . Eine Bombe nach der anderen trifft . Ein
englischer Flugplatz, den man für völlig unge¬
fährdet hielt, dort drüben, ist zerstört. Und
das, was an Maschinen vielleicht noch nicht
ganz unbrauchbar ist , wird von den deutschen
Jägern , die die Stuka - Einheit begleiten, zer¬
trümmert . Eine Garbe nach der anderen
jagen sie aus ihren Kanonen und MGs in
das Trümmerfeld unter ihnen, bis auch der
Rest vernichtet ist .

Die deutschen Stukas nehmen wieder Kurs
auf den Heimathafen. Keine einzige Maschine
ist verloren , kein einziger englischer Jäger ließ
sich sehen. Ruhig zieht die Einheit ihre Bahn.
Die deutsche Luftwaffe hat mal wieder zuge-
schlagen!

28 Bauernhäuser eingeäschert
* Mailand , 22. Aug. In der Ortschaft Tuenno

im Nonstal bei Trient brach durch Selbstent-
zünduna von Heu in einem Bauernhaus ein
Brand aus , der sich mit Windeseile auf die
umgebenden Häuser ausdehnte, da die Flam¬
men an den ausgespeicherten Heuvorräten eine
leicht entzündbare Nahrung fanden. Innerhalb
weniger Stunden wurden 20 Bauernhäuser
mit sämtlichen Möbeln und allen landivirtschoft '
lichen Geräten und Vorräten ein Raub der
Flammen . Etwa 100 Bauern sind obdachlos oe -
worden.

der vorbereiteten englischen Abwehrmaßnah-
men und Methoden nicht heraus . In einem klei¬
nen Papiergeschäft in St . Peter Post auf
Guernsey erstand ich Nr . 13 der schön illu¬
strierten Zeitschrift „Picture Post " . Sie trägt
das Datum vom 29. Juni 1940. Gerade einen
Tag vor dem deutschen Handstreich ans die Ka¬
nalinseln gelangte sie also noch mit der letzten
Post aus die nun längst von deutschen Soldaten
besetzten und gesicherten englischen Inseln . Und
wir sind den Engländern ungemein dankbar
dafür , daß sie uns noch in letzter Minute dieses
erstaunliche Dokument eines planmäßig vor¬
bereiteten und wissentlich gewollten Hecken -
schützen -Krieges zukommen lieben.
Arni the citizens !“
Die rühmlichst bekannte Zeitschrift , die sich

bereits durch ihre Leserbriefe voll der verrück¬
testen Vorschläge „against Invasion" hervor¬
tat , steht nur unter einem Thema : „Arm the
citizens !" , daS schon in großen Buchstaben auf
der Titelseite prangt . Mister Tom Win -
t r i n g h a m, der seine Zuständigkeit durch den
Hinweis auf seine Ausbilderfähigkeit bet der
Internationalen Brigade in Spanien für eng¬
lische Ohren sicher sehr wirkungsvoll unter¬
streicht^ gibt die Anweisungen, nach denen je¬
der Engländer rasch ein vollwertiger „Bür¬
gersoldat" werden kann und soll .

„Das ist die erste Unterrichtsstunde in mo¬
derner Kriegführung" , so hebt das famose
Blatt an. „Es geht Euch alle an , die ihr in
England . leht . Ob ihr nun auf dem Lande oder
in der Faktorei in einem städtischen Büro oder
nahe der Seeküste arbeitet , Ihr könnt eines
Morgens aufwachen und finden, daß der Krieg
hier drinnen ist , zehn Meilen oder eine Meile
oder gar nur hundert Meter von Euch ent¬
fernt . Die nachstehenden Ratschläge wollen
Euch nicht zu einem ausgereiften Soldaten
machen. Aber sie werden Euch befähigen , nütz¬
lich anstatt nutzlos, hilfreich anstatt hilflos ,

Unverändert in Führung *)

ATIKAH 5ft

* ) ,FSie Immer gletchbletbende, besondere Qualität
der Atikahist sicher die beste Erklärung dafür , daß
sie weit mehr geraucht wird als alle anderen Liga -
retten der höheren Preisklassen (§ Ps . und mehr)
zusammen .

tätig (aktive ) anstatt untätig (passive) beim
Kampf zum Zurücktreiben der Eindringlinge
zu sein.

Zuerst sollt Ihr lernen , Deckung zu neh¬
men . Dann lernt die Waffen gebrauchen , bann
lernt , Wie man sich unter Ausnützung der Dek -
kung bewegen kann , danach lernt die Mittel ,
durch die Ihr Tanks stoppen könnt . Und dann
lernt die wahrscheinlichen Kniffe und Taktik ,die der Feind gegen Euch anwenden wird ."

„A good chance to kill a German !“

“Wm!

Es herrscht schon wieder lebhafter Betrieb in den Straße« Straßbnrgs
Ausnahmen : „Führer — Geschwind»er (3)Rückwauderergepäckans dem Ab,lf .Hitler .Platz in Straßburg
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Aber hören wir , welche Ratschläge den zu¬
künftigen Heckenschützen für ihre saubere Auf¬
gabe des Mordes gegeben werden. Unterstützt
durch etwa drei Dutzend Bilder und Zeichnun¬
gen , die alle Arten von Gewehren, Bomben,
Handgranaten , Schießstellungen , getarnten
Mordschiitzenlagern und Flugzeugtypen zeigen ,
werden seitenlange Einweisungen im Tarnen ,
Schieben , Bombenwerfen und Tankabwehr er¬
teilt . Auf den . schönen Zeichnungen liegen
Bürger im Arbeitskittel , in Klappmütze und
gar im steifen Hut hinter einem Auto mit dem
Gewehr im Anschlag in Deckung . Bilder also ,
wie man sie aus Polen zur Genüge kennt .
Und der Text entspricht jenen Anweisungen,
die einst irgend ein sauberer Woiwode den spä¬
teren polnischen Heckenschtttzcn gegeben haben
mag . Denn so schließt der englische Artikel:
„Eure Waffe mag eine einfache Zinnbüchse mit
Explosivstoff oder ein altes Gewehr sein , das
vielleicht nur 50 yarb weit trägt . Hauptsache ist,
Ihr habt eine gute Gelegenheit, einen Deut¬
schen zu töten. Selbst wenn Ihr nur einen
einzigen umlegt, habt Ihr geholfen , Hitler zu
schlagen !"

Es bleibt noch festzustellen , baß die an¬
nähernd 100 000 englischen Bürger auf Jersey
und Guernsey, als die Stunde der Bewäh¬
rung an sie herankam, durchaus nicht jene Rat¬
schläge befolaten, die noch mit der letzten Post
aus dem Muttcrlande zu ihnen gekommen
waren.

Dreschmaschinen auf Flugplätzen ! Zinnbüch¬
sen mit Zündstoff in den Händen seiner Bür¬
ger ! O armes Enalanb !

Kriegsberichter Georg Hinze

/
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Vsorzheimer Allerlei

Bruchhausen meldet

Motor der Dreschmaschine ein Scheunenbrand.Das Zeuer konnte zwar durch die Feuerwehr
auf seinen Herd beschränkt werden, doch sind die
Heu - und Getreidevorräte ein Opfer der
Zlammen geworden .

g . Söllingen . sAuszetchnungen . s Von
unseren Soldaten haben Kriegsauszeichnungen
erhalten : Zeldivebel Wilhelm Beeh , Zriedhof-
strahe , das EK . 1 und Stabsveterinär Dr . Her¬bert Kirchenbauer das Kriegsverdienstkreuzmit Schwertern . Zerner hat Adolf Rohwag.Adolf -Hitler - Strahe . das Schutzmallehrenzei¬
chen erhalten . Wir beglückwünschen die Ausge¬
zeichneten und wünschen ihnen gesunde Rück¬
kehr in die Heimnt.

sZ i l m a b c n d . s Am Samstag , den 24. Au¬
gust, abends 9 .39 Uhr, zeigt die Gaufilmstelle
in der Turnhalle den Zilm „Das unsterbliche
Herz ", einen Zilm , der das dramatische Leben
Peter Henleins und sein Lebenswerk, die Er¬
findung der Taschenuhr , vor uns erstehen läht.Dem Film voraus geht die neueste Wochen¬
schau . Karterworverkauf bei Lienert und Schön -

.haar .
Blick über die Hardt

Z . Neureut . sA u s z e t ch n u n g . s Wieder
dürfen wir einen Neureuter Frontkämpfer be¬
glückwünschen. Wachtmeister Theodor Müller ,
Hanptstr. 249 , erwarb sich in den Kämpfen in
Frankreich das EK . 2.

h . Forchheim . sEhrenvolle Auszeich -
n u n g . ) Wegen Tapferkeit vor dem Feind
erhielt der Panzerschütze Josef Helfer, Abolf -
Hitler - Straste , das E .K . II . Kl . Die ganzeGemeinde ist stolz und freut sich mit ihm und
wünscht ihm alles Gute für die Zukunft.

fT o n f i l m a u f f ü h r u n g . i Tie Gaufilm¬
stelle erfreute am Montagabend die hiesige
Einwohnerschaft neben einer mit Spannung
aufgenommenen Wochenschau mit dem Tonfilm
„Das unsterbliche Herz " . Der Saal war über¬
füllt. Es war für alle Besucher ein inneres
Miterleben des Schicksals von Peter Henlein,
dem Erfinder der Taschenuhr.

(Die NSV . als Betreuerin der Ju -
g e n d .) In der vergangenen Woche verließen
hier einige Kinder den Ort , um durch Ver¬
mittlung der NSV . Gesundheit und Jugend¬
kraft im Steinabab bei Bonndorf zu finden.
Einige andere Kinder kamen durch die Kinder-
landverschickung außerhalb des Gaues Baden,

Der SHD . ist einsatzbereit
Schutz der Zivilbevölkerung bei Luftangriffen

k. Rruchhausen. (Versammlung der
N S D A P .i Am Samstag fanden sich die Par -
teigenoffen , Parteianwärtcr und die zum Ein¬
satz bestimmten Volksgenossen im Gasthaus z .
„grünen Baum " zu. einer Versammlung ein .
Ortsgruppenleiterstellvertreter Pg . Otto Speck
gab einen kurzen Ucberblick über die kommen¬
den Formaldienste der Partei . Im Laufe der
Versammlung gab er auch die Ergebniffe des
KHW . bekannt , welche gezeigt haben , daß un¬
sere Volksgenosien den Ruf des Führers ver¬
standen haben . Ferner erhielten die Pg . - An -
wärter und Volksgenosien einen kurzen Ein¬
blick in den Inhalt der Briefe , welche allmo¬
natlich zu unseren Kameraden an die Front
gehen , woraus sich zwischen der Front und der
Heimat ein reger Briefverkehr entwickelt hat.
Pg . Speck forderte alle Anwesenden auf , in
Zukunft stets ihre Pflicht für Volk und Va¬
terland zu erfüllen. Auch wies er auf die vor¬
schriftsmäßige Verdunkelung der Wohnungen
hin . Nach einer kurzen allgemeinen Aussprache
schloß Pg . Speck die Versammlung mit einem
Sieg Heil auf Führer und Vaterland .

( F e u e r s ch n tz ü b u n g . i Am kommenden
Samstag , 24. August , abends, findet hier eine
Fcuerschutzübung aller wehrpflichtigen Perio¬nen im Alter von 18—«9 Jahren statt , soweit
diese nicht anderweitig dienstverpflichtet sind .Antreten ist pünktlich um 29 Uhr vor demS <pritzenhans. Der Bürgermeister erwartet
pünktliches und vollzähliges Erscheinen der in
Frage kommenden Personen.

Zuckerkrankheit
Seit 10 Jahr , leide ich an Zuckerkrank «
heit . Nachdem ich Ihren Karlisprudel
regelmäßig getrunken habe , zeigte
die ÄrzH . Untersuch , ca . 7*°/o*Ich trinke
dieses Wasser weiter . Hans Busch ,Buchdr.-Besitzer , Arnsberg ( Westf .) , Jägers tr . 30 . 9. 36.

10 gro ^a Ffasdwi ftiski>4tcn «r KtrJuprud «/ ft/M 12.60,2i gro^e Flas<tt«n RAI>4.-. Nieder /«?« :
Behm A Boßler , Zimmeritraße , Ruf 255.

Es ist erklärlich, daß die Bevölkerung, wenn
sie vom Luftschutz hört oder spricht, meist nur
den „S e l b st s ch u tz" meint, iveil sie diesen
aus den Luftschutzgemcinschaften in ihren
Wohnhäusern kennt . In den Betrieben . Behör¬
denhäusern, Kaufhäusern usw. ist üerständ -
licheriveise eine Ausiveitung des Luftschutzes
notwendig. Die Lutfschutzorganisation in diesen
nennt man daher „erweiterter Selbst¬
schutz"

. In größeren Jndustricwerken mit
ihren technischen Sonderheiten ist der „W e r k-
l u f t s ch u tz" zur Schadensbekäntpfung bei
Luftangriffen ausgestellt . Diese vorgenannten
Luftschutzorganisationen stehen qcivisiermaßen
in vorderster Linie, um nach Möglichkeit mit
den Schäden im eigenen Bereich fertigzuwer-
den . Daß innerhalb der Luftschntzorte darüber
hinaus eine weitere umfassende Luftschutzorga¬
nisation besteht, dürste dagegen weniger be '
kannt sein. Es ist dieses der „S i ch c r h e i t s -
und Hilfsdienst "

, dessen Wirken bei der
ittckämpfung von Schäden neuerdings auch
mehrkach im Wchrmachtbericht erwähnt worden
ist . Er ist kenntlich an den blau-grauen Uni¬
formen mit der grünen SHiH - Armbinde.

Der „Sicherheits - und Hilfsdienst" steht in
allen deutschen Gemeinden dem Polizciverwal -
ter in seiner Eigenschaft als örtlicher Luft -
schutzleiter für die Fälle zur Verfügung , in
denen die bei den drei zuerst genannten Luft¬
schutzorganisationen vorhandenen Kräfte und
Mittel infolge des Umfanges der Schäden nicht
ansreichen und die Gefahr droht, daß die Schä¬
den sich zu einer Katastrophe auswciten . Der
Sicherheits - und Hilfsdienst besteht zunächst aus
beweglichen Einheiten , die für ihre
besondere Aufgabe , wie Feuer - oder Kampf¬
stoffbekämpfung , dringende Instandsetzungen,
Beseitigung von Verschüttungen oder drohen¬
den Gebäudeschäden und schließlich für die
Krankenhilfe ausgebildet sind . Darüber hinaus
verfügt der Sicherheits- und Hilfsdienst über
ortsfeste Einrichtungen, wie Rettungsstellen,Krankenhäuser und Entgiftungsanstalten . Es

gibt Feuerlösch - und Entgiftungsbereitschaften,Jnstandsetzungsbereitschaften und Sanitäts¬
bereitschaften . In Luftschutzortcn erster Ord¬
nung steht der Sicherheits- und Hilfsdienst zu -
sammengefaßt in Unterkünften zum schlagarti¬
gen Einsatz jederzeit bereit, in den Luftschutz¬orten zweiter und dritter Ordnung tritt ererst bei Fliegeralarm zusammen, ähnlich wiedie freiwilligen Feuerwehren dort im Frieden .

Sobald nach Luftangriffen die Luftschutz¬reviere , das sind die Friedens -Polizeireviere ,durch Polizeiurkunder oder Beobachtung vonTürmen festgestellt haben , daß in Wohngebie -
ten oäer Industrieanlagen die dort befindlichen
Luftschutzkräfte zur Schadensbckämpfuna nichtausreichen, melden sie dieses der örtlichen Luft -
schutzleitung . die dann den zusätzlichen Einsatzvon Einheiten des „Sicherheits- und Hilfsdien¬
stes" anordnct . Der geschilderte Ausbau des
Luftschutzes beschränkt sich nicht auf die großenStädte , er ist über das ganze Land ausgedohnt.Während mit der Organisation und Ausbil¬
dung des Selbstschutzes der ' Reichslustschutz¬
bund , für den Werkschutz die Reichsgruppe In¬
dustrie beauftragt ist , werden sowohl der Si¬
cherheits - und Hilfsdienst als auch der erwei¬terte Selbstschutz vom örtlichen Luftschutzleiter ,also von der Polizei , organisiert und ausae -
bildet .

Der „Sicherheits- und Hilfsdienst" ist einzigund allein zum Schutze der Zivilbe¬
völkerung geschaffen , um diesem Schutz
äußerste Wkrksamkeit zu sichern. Namentlich in
West- und Norddeutschland , deren Bevölkerung
besonders unter den völkerrechtswidrigen Luft¬
angriffen der Engländer zu leiden hat. warder „Sicherheits- und Hilfsdienst" ständig mit
bestem Erfolg für die Bekämpfung , von Schä¬
den an Leib und Leben sowie an Hab und
Gut der Bevölkerung eingesetzt. Zahlreiche
Männer des „Sicherheits- und Hilfsdienstes"
haben bei diesem Einsatz schon ihr Leben ge¬opfert. NdZ.

um dort einige Wochen der Erholung und der
Kräftigung zu genießen.

( U m b a u a u f d e m N a t h a u s .) Auf dem
Rathaus ist nunmehr der schon lange dringend
notwendige Umbau im Gange, nachdem die
seither von der Gemeinde als Äeamtenwoh-
nung vermieteten Räume freigeworden sind .
Maurer , Schreiner, Maler , Installateure und
Techniker sind am Werk , um die Durchführung
der Planung so schnell wie möglich zu er¬
reichen, Von der Bevölkerung wird beson¬
ders dankbar die neue Uhr begrüßt werben,
die uns nach endgültiger Fertigstellung wie¬
der hier genaue Zeit vermitteln wird . Da¬
durch wird einem schon lange bestehenden Miß-
stand abgeholfen, weil die Kirchenuhr ihren
Dienst in letzter Zeit recht oft versäumte.

Aus der Melanchthonstadt
ü . Brette « . (Von der Erntearbeit .)

jfe Ernte ist hier nun gut geborgen . Das Er¬
gebnis der Körnerernte kann als recht gut be¬
zeichnet werden. Mit größtem Eifer halben sich
Partei und Gliederungen eingesetzt, um dem
Landmann bei seiner oft nicht leichten Arbeit
in jeder Hinsicht behilflich zu sein . Ter Bauers¬
mann wußte auch diese Hilfe zu schätzen .

(Auszeichnungen .) Dem Arheitsmann
Karl Hauser wurde in Anerkennung seiner
Leistungen bas Schutzwall - Ehrenzeichen ver-
liechen . Weiter konnten für Verdienste um das
Sanitätsivefen mit der Medaille für deutsche
Volkspslege ausgezeichnet werden der DRK-
Wachtführer Christian Hunzinger und DRK-
Hauptchelfer Hermann Haußmann.

(Spor t. ) In den letzten Tagen wurde hier
dem Fußballsport eifrig gehuldigt. Der Sport¬

platz war fast jeden Abend Tummelplatz für
das Training . So spielte u . a. am letzten
Sonntagmorgcn der SA - Sturm 14/199 gegen
eine Fußballmannschaft von auswärts . Stan¬
dartenführer Oberbürgermeister Dr . H ü s I n
wohnte dem Spiele bei und begrüßte nach Be¬
endigung jeden der Spieler durch Handschlag.
Am Nachmittag spielte die Brettencr Jugend
des VfB . Breiten gegen FV . Oetisheim . Auch
hier fand wie am Morgen ein sehr schönes
Spiel statt, bei dem Breiten mit 6 : 1 gewann.
Am Dienstagabend findet ein weiteres Fuß-
ballwettspiel der aktiven Sportler des VfB.
auf dem Hindenburgftadion statt .

Neue Berbrauchsregelung
für Seifenerzeugnisse und Waschmittel
Durch eine zweite Verordnung zur Aendc-

rung der Verordnung über die Verbrauchs¬
regelung für Seifenerzeugnisie und Waschmrt-
tel aller Art vom 14. August 1949 (RGBl , i
Nr . 147 vom 29. August 1949) hat der Reichs¬
wirtschaftsminister die Anlage l zu 8 1 der
entsprechenden Verordnung vom 23. Septem¬
ber 1939 (RGBl . I S . 1873) , die die Gestal¬
tung der Reichsseifenkarte betrifft, neu gefaßt-
Die Verordnung tritt am 1 . Oktober 1949 >n
Kraft . Die neue Seifenkarte gilt hier¬
nach nur für jeweils vier Monate .
An der Zuteilung von etwa 1 Stück

^
Einheits -

feinseife sowie der Zuteilung von 1 Stück Ra¬
sierseife auf je vier Monate der Reichsseifen -
kartc für Männer hat sich nichts geändert. Neu
ist die Unterteilung der Wasch - , Seifen - un °
Pulverabschnitte auf monatlich fünf Abschnitte
zu je 59 Gramm.

Schwerer Vertrauensmihbrauch
Vor der 1 . Strafkammer des Landgerichts

Karlsruhe hatte sich der 49 Jahre alte Fritz R.
aus Lcrhr wegen Unterschlagungi zu verant¬
worten . Der Angeklagte, welcher seit dem
Jahre 1937 in Muggensturm eine ehrenamtliche
Vertrauensstellung bekleidete , hatte Anfang
September 1939 von einem Betrag von 464 M.,
welchen er an eine Dienststelle in Rastatt ab-
sühren mußte, rund 299 Mark nicht abgelie¬
fert und für sich verbraucht. Als er für die ab¬
handen gekommenen Gelder haftbar gemacht
wurde, vergriff er sich an Spendengeldern , um
damit den unterschlagenen Betrag zu ersetzen.
Ferner hat er Beträge von zusammen über
79 Mark , die für soziale Zwecke gesammelt
worden waren , veruntreut .

Die Strafkammer verurteilte den Angeklag¬
ten, welcher die ihm zur Last gelegten Straf - -
taten hartnäckig bestritt und durch die Bekun¬
dungen zahlreicher Zeugen überführt wurde.

wegen Unterschlagung in drei Fällen und we¬
gen Amtsunterschlagung in Tateinheit m»
Untreue in einem Falle zu einer Gesamtge¬
fängnisstrafe von zehn Monaten , abzüglich
zwei Monate Untersuchungshaft, sowie einer
Geldstrafe von 199 Mark , hilfsweise 29 Tagen
Gefängnis .

Billig „gekaufter" Leinenstoff
Der 28jährige einschlägig vorbestrafte Jakob

Otto K . aus Karlsruhe hatte im Betrieb seines
Arbeitgebers defekten Leinenstoff im Wert von
69 Mark entwendet und zum Teil an einen
Bekannten für 8 Mark verkauft, wobet er vor-
spiegelte , er habe den Stoff „auf billige Art
erworben. Jetzt hatte K . diesen Diebstahl vor
dem Amtsgericht zu verantworten . Er stand
zu seiner Tat und wurde wegen Diebstahls
und Betrugs zu drei Monaten Gefängnis , ab¬
züglich drei Wochen Gefängnis verurteilt .

telchtalhlelen der Post-Sportgemeinschaft erfolgreich
Beachtliche, Leistungen der Karlsruher Sportler bei den Klubkämpfen

Am 16. 8. «knvlte die 2 . Mannscbair von Post -Karlr »
rub« «MW, Posl -Ettlingen . Punkte : Karlsruhe $ •
Ettlingen 16 . Ergebnisse: 100 Meter : 1 ; Lur/Äarls
ruhe . 12.3 Sek . . 2 . Schürt Karlsruhe . 12.4 Sek. , o .

In der Woche vom 12 . bis 18 . August kämpf¬
ten die Leichtathleten der Post-Sportgemein¬
schaft auf drei Sportplätzen , erzielten beacht¬
liche Leistungen und konnten jedesmal die
Klnbkämpfe gewinnen.

Der schönste Kampf fand am 18 . 8 . in Gaggenau
ftvischen Tb . Ottenau . Germania Bietigheim und Post-
Sportgemeinschasl Karlsruhe statt. LeistungSmaKig
brachten die Kurzstreckcnliiuse den besten Sport , wo
der Deutsche Meister Scheurina die Juaendlichen KarlS-
ruber zu persönlichen Bestleistungen mitrib . So lies
Ulrich die 400 Meter hinter Scheurina in 51 .7 Sek. und
die 200 Meter ReiS in 23 .5 und Erb in 23.8 - Sek . Die" rgebntsie waren : Wettsprirng : 1 . ReiS Post 6 .36
. leler . 2 . Radtke. Ottenau . 8.i5 Meter . 3 . . Schmidt.
Post . 6 .11 Meter . Punkte : Post 10. Ottenau 8 . Bietig¬
heim 3, 200 Meter : 1 . Scheuring . Ottenau . 22 .7 Sek..2 . Reis . Post , 23,5 Sek.. 3. Erb . Post . 23 .8 Sek
Punkte : Post 19 . Ottenau 17, Bietigheim 6 . 1500 Meter .
1 . Kästner. Post . 4.25,4 Min .. 2. Rapp . Ottenau . 4 .29 .4Min .^ 3 . Rittler . Bietigheim . 4 .29 .6 Min . Punkte '
P . 2&. O . 23 . B . 12 Kugelstoßen: 1 . Heitel. Bietig¬
heim. 11 .61 Meter , 2 . Raibtkc . Ottenau . 11,37 Meter .
3. » rast . Ottenau . 11 .34 Meter Punkte : P . 32. O . 32
B . 20. 4X100 Meter Stassel : 1 . Post 45 .6 Sek . . 2 . Dt-
tenau 45,9 Sek,, 3 . Bietigheim 51,4

" Sek. Punkte :
P 43. O. 39 . Ä . 23 . Hochsprung: 1 . Raidtke . Ottenau
I ,60 . 2. Reis . Post . 1 .60 . 3 . Seid . Ottenau . 1 .00
Punkte : P . 51 . O . 49 . B . 26 . Diskuswerfen : 1 . Radtke,Ottenau . 32 .63 Meter . 2, Scheurina . Ottenau . 31 .51
Meter . 3^ Schröder . Biettäbeim . 29 .81 Meter . Punkte .
P . 54 . O . 60. B . 33 . 5000 Meter : 1, Rüsch . Pos«.
17.04 .6 591In . . 2. Sana . Post . 17.43 .4 Min . . 3. » rctz.
Post . 18 .00 Min . Punkte : P . 65. O . 64 . B . SS .
400 Meter : 1 . Scheurina . Ottenau , 50 .7 Sek. . 2. Ulrich .
Post . 51 .7 Sek . . 3 . Erb . Post . 54 .2 Sek. Endergebnis -
Post 74 Punkte . Ottenau 73 Punkte . Bietiabeim 4!
Punkte , füll die DKBM . erzielte Post 10 333 .30 Punkte .

Am 13. 8. siegten die Postler aus dem » TV .-Platz
gegen K ^ V . mit 42 :27 Punkten . Besonders gut war
hier der Weillvrmig von ReiS mit 6 .63 Meter , und
von lieble mit 6.51 Meter , sowie das Kugelstoßen von
Jchle mit 12.52 Meter . Die Ergebnisse waren : 100
Meter : . 1 . Reis Post . 11 .4 Sek. . 2 . Swisscrer . MT^ ,II ,6 Sek, 3 . Fehle , » TV . , 11 .6 Sekunden . 200
Meier : 1 . ReiS. Post . 2. Schisfcrer. MTV . . 3 . Ul -
il « . Post . 400 Meter : 1 . Ulrich . Post . 53 .5 Sek. ,
2 . Morloek . » TV ., 55,0 <Zt f . . 3 . OchS. Post . 56,4 Sek.
1500 Meter : 1 . Kästner. Post . 4 .28 .9 Min .. 2. Lang,Post . 4.28 .9 Min . . 3 . OchS . Post . 4.38 .6 Min . 4X100
Meter Staffel : 1 . Post 46.5 Sek. Weitlpruna : 1 ReiS.Post . 6153 Meier . 2 . Fehle . KTV, . 6.51 Meter . 3 . ©Stf.
lerer . MTV .. 6 .11 Meier . KuaelsioKen : 1 . Äeble. » TV, .12.52 Meter . 2 . Morloek . KTV . . 3 Landhäuser . » TÄ .

Gietzler. » arlsrutz « . 12.7 Lek . Weitspruna : 1. Luk ,
Karlsruhe . 5,60 Meier . 2, Seemann , ett Ingen 5 .£>
Meier . 3. Schürt . Karlsruhe . 5,23 Meter l .->00 Meter .
1 .Seemann . Ettlingen . 5 .17 Min .. 2. Seclig . KarlA
riche . 5 .31 .4 Min . Kugelstoßen: 1 . Lur . Karlsruhe . 8 .ss
Meter . 2 . Riedel . Karlsruhe . 7 .75 Meier 3 Huber,
karlSrube 7 .75 Meter . 4X100 Meter Staffel : 1, Karls¬
ruhe 46.5 . 2 Karlsruher 3. Mannschait 50.2 Sek .<

3 .Eltlinacn 52.0 Sek. W .

Die Spiele um die Stadtmeisterfchaft
Eine der interesiantest-en Begegnungen un¬

ter den 6 Paarungen die am Samstagabend
und Sonntag über den grünen Rasen gehen,
ist zweifellos die am Sonntag zwischen dein
VfB . Mühlburg und Ettlingen . Ett¬
lingen hält bekanntlich schon seit Anfang die
Spitze , der VfB . ist ihnen hart auf den Fer¬
sen . Es bedarf aber des ganzen Einsatzes der
Mühlburger , wenn sie über Ettlingen hinaus¬
kommen wollen . Ein weiterer Anwärter , out
die 1 . Stelle , allerdings mit 8 Spielen mehr ,
ist Daxlanden , das am Samstagabend ge¬
gen den KFV . in Karlsruhe anzutreten hw-
Äuch hier steht ein harter Kampf um die
Punkte bevor. Zur gleichen Zeit treffen siw
in Beiertheim der genannte Verein und
K n i e l t n g e n . Der Platzbesitzer muß alle
Register ziehen , wenn er die Punkte behalten
will.

*

Am Sonntag haben die FrankoneN
den Phönix auf ihrem Platze beim Schlacht¬
hof . Hier wird es zu einem Sieg der Gäste
kommen , während in D u r I a ch - A «re , der
Platzverein gegen Rüppurr wohl die
Punkte holen wird.

Nsureut — Südstern kann bei gleicher
Spielstärke ein Unentschieden bringen. -—°-

(17. Forrsetzuna)

[yJßtäßFla ZUfRUH
KieiAAltlALHOMAn VOH BEPI1D SERGflEP

urveverre « , bei : ncrioo « ltreb Bcchivolv iwßbera über Unrcrl
„Erwachsen !" konnte Frau Erdmann sich

nicht enthalten , spitz zu wiederholen. „Sie sindja so sehr erwachsen die Kinder, und so klugdie erwachsenen Kinder ! — Wehe dem , der
ihnen eine Spielerei verbieten wollte , weil
sie sich dabei verletzen könnten : sie wühlen
sich ihr Spielzeug selbst . Nicht einmal eine
Warnung , vorsichtig zu sein , wollen sie hören.
Vorsichtig , wozu '? Sie sind ja so weitsichtig ! "

Frau Erdmann blickte sich im Kreise um , als
erwarte sie eine Bestätigung ihrer Worte . Aber
nichts dergleichen fand sie, es war ihr gar . alsob Pieren spitzbübisch lächle.

Der Landgerichtsdirektor nahm fein Glas ,labte sich an der köstlichen Blume des WeineS ,nahm einen kleinen Schluck und spitzte genuß¬freudig den Mund , wie zum Kuß : dann tater einen langen Zug und setzte das Glas aufden Tisch zurück.
„Eine edle Gottesgabe"

, lobte er. „Wie die
Liebe"

, fügte er schelmisch hinzu.Seine Frau sah ihn von der Seite an , ein
feines , verstehendes Lächeln breitete sich lang¬
sam in ihrem Gesicht ans . Sie kannten sich
seit seiner Studienzeit . Als er eine Anstellungals junger Asiessor erhielt, heirateten sie, und
es war eine glückliche Ehe geworden . Ta ihnender Kindersegen versagt blieb , betrachtete jeder
den anderen als sein Kind und hätschelte ihn
entsprechend . ,

Werner saß verträumt und trauerte verlöre -
nem Glück nach . Ruth sah etwas bestürzt aus
die Mutter .- sie wußte, daß diese ganz anderer
Meinung war

Elvira Erdmann konnte es auch nicht ver¬
winden, ihre persönliche Ansicht zum Ausdruck
zu bringen .

„Liebe ? — andere nennen es Höllenleid!"rief sie rauh und lachte bitter .
„Man preist die Schönheit einer Blume,wenn man sie pflückt , nicht wenn sie welk ge -worden ist" , sprach Landgerichtsdirektor Piere »warm und gütig . „Oft läßt ein harter Winterdie Lieblichkeiten der übrigen Jahreszeitenvcrgesicn . Die Erinnerungen an ü,e Frühlings¬knospen . die Sommerblüte , die Herbstreife, sieerstarren in der Winterkälte. Man richtet über

die Vergangenheit , man hofft in die Zukunft :aber der Richter darf nicht nur Narben und
Nieten zählen. — „Weshalb soll ich auf meine
Flasche Wein verzichten , wenn andere keinen
Alkohol vertragen können ?" denkt die Jugendund übrigeüs ich auch .

„Wenn du in ein Museum gehst .
Und stehst vor alten Meistern.
Kannst du dich schwer begeistern ,Wenn du von Kunst fast nichts verstehstl
— Und warum sollte das beim Wein
Im Grunde nicht genau io seinl "

urteilt der Kenner." Sein offenes , freies Ge¬
sicht strahlte vergnügt die Bestätigung seinerWorte. Dann schloß er beschaulich: „Und die
Freuden und Leiden der Liebe muß jeder
hinnehmen wie Sonnenauf - und - Untergang."

„Und unsere Jugend kann diesen sogenann¬
ten Sonnenaufgang nicht früh genua erleben:dafür würde sie die schwieriasien und steilsten
Höhen erklettern , auch wenn sie des Berasiei-
gens unkundia ist" , verletzte Frau Erdmann
schneidend mit einem kleinen , bösen Lachen ,das deutlich ihre schroff aeaensätzliche Mei-
nuna unterstrich .

Aber der Landgertchtsdirektor. bisher aus¬
nehmend sanjt, war auf einemal von einer

eigentümlichen Beharrlichkeit. Es war fast. alS
empfinde er die Lebenseinstelluna der verbit¬
terten Frau wie eine Anklaae aegen sich selbst

Er nahm genießerisch einen tiefen Schluck ,zögerte einen Augenblick , als ob er schweiaend
einen Trinkspruch ausbrächte. Ein Gefühl deö
Triumphs , ein freudiger, erregender Mut be¬
seelte ihn . im Bewußtsein, eine gute Sache zu
verteidiaen.

„Das ist ihr schicksalhafter Weg"
, begann er

mit gutmütiger Ueberlegenheit. Behäbia lehnte
er sich in den Stuhl zurück, und fuhr fort :
„Man berichtet von einem Völkerfürsten, er
habe sich , nachdem sein gewaltiges Heer geschla¬
gen und versprengt war . allein und von allen
verlassen in eine Höhle gerettet und seinem Le¬
ben ein Ende machen wollen . Dort habe er
an einem Felsen eine Ameise beobachtet, die
sich abmühte, über einen Spalt wegzukommen .
Immer wieder rutschte sie ab urrd siel zu Bo¬
den , immer wieder erhob sie sich und begann
ihren mühevollen Wea von neuem. 64mal
stürzte die Ameise und 84mal stand sie wieder
auf, und beim Wien Male gelang es ihr . den
Spalt zu überklettern. Da bezwang der Fürst
seine Verzweiflung , faßte neuen Mut '

, sam¬
melte ein neues Heer und zwang jeine Gegner
nieder. — , Was die Ameise dem Fürsten sagte,
raunt die SehnsuchTunserer Jugend : mit der
gleichen Beharrlichkeit verfolgt sie ihr Ziel und
läßt nicht ab im Kampf um die Liebe . — Erst
später , wenn die Reife kommt , erkennen wir .
ob wir einen Sieg erstritten oder eine Nieder¬
lage in diesem Kamps erlitten haben ."

Während Landgerichtsdirektor Pieren sprach ,wurde seine Stimme immer freundlicher, im¬
mer wohlwollender, mitunter lag darin etwas
von der Nachsicht eines Erwachsenen , der ver¬
stehend sich über ein rechthaberisches Kind amü¬
siert .

Diese verständnisvolle, überlgeene Art war
zuviel für die des Widerspruchs entwöhnte, ab¬
solute Alleinherrschaft im Hause Erdmann .
Zornig , ratlos verbarg sie die Verwirrung

ihrer Gefühle hinter einer hochmütig abwei¬
senden Erwiderung .

„Sie haben kein Kind , Herr Landgertchts¬
direktor. und wissen nicht, wie eine Mutter
denkt ."

Ohne eine Sekunde des Besinnens entgeg -
nete ihr Pieren :

„Aber ich hatte eine Mutter , und ich weiß ,
wie sie gedacht hat ."

Elvira Erdmanns wächsernes Gesicht nahm
ein klein wenig giftige Töne an. Sie er¬
kannte in Pieren den unbezwingbaren Gegner,
sie fühlte, daß seine mannhafte Lebensbejahung
über ihre weibische Verneinung triumphierte .
Mit einer entschiedenen Beivegung wandte -sie
sich ab , schaute in den Park : hinweg über die
fröhlichen Menschen , hinweg über die bunten
Lampen und die farbenfrohe Ausschmückung
bohrten sich die Augen in das dahinter liegendeDunkel.

Die Umgebung war versunken. Ihr Antlitz
wurde seltsam starr , die dunklen Augen glom¬
men . Etwas Ungewußtes, ein geheimer Ouell
hatte sich ihr erschlossen. In der Winterkälte
die sommerliche Wärme nicht vergessen ! — Ja ,
Pieren hatte recht, tausendmal recht. Denn
auch sie hatte einmal Sonnenglut gefühlt, wenn
ihr Sommer auch kurz gewesen und allzu früh
der Frost des Winters über sie gekommen , in
dem sie jetzt erstarrt und hart geworben war.

Mit einem sichtbaren Ruck straffte sie den
Körper und zwang die innere Erregung äußer-
lich nieder : nur ihre Wimpern zuckten noch
nervös.

Sie hatte sich wieder in der Gewalt : ihr
Antlitz wurde freier , die starren Züge gelok-
kert . Tief aufatmend befreite sie sich von der
Not ihrer seelischen Oual . und ohne ein Ge¬
fühl zu zeigen , wandte sie sich wieder Pieren zu.

„Sie sind ein beredter Anwalt der Liebe ,
Herr Landgerichtsdirektor, und ich glaube , bei
Ihnen würde sogar der Verbrecher auS Liebe
einen milden Richter finden ."

„Milde , doch gerecht, gnädige Frau "
, entgeg-

nete er faft feierlich ernst , als verkünde er ein
Urteil . „Es ist nicht immer leicht, die letzte »
Rätsel eines Verbrechens zu lösen . Das be¬
weisen uns wieder die Geheimnisse um de»
Tod Lya Lianas ."

Impulsiv griff Ruth , die im Gespräch n>it
Frau Pieren gewesen war , nach seiner Ha «ö
und preßte sie fest , als wolle sie bitten , »W
weiter zu sprechen.

Frau Erdmann saß kerzengerade, tn »
krampfhaft im Schoß gefaltenen Händen, u »o
blickte ihn aus ängstlich geweiteten Augc"
stumm an. .Melche Geheimnisie ?" stammel/k
Werner verstört. — Er brach ab , griff sich a»
den Kops : hinter den Schläfen rasten die ® *'
danken, die Hände zerwühlten das Haar .

Maßlos erstaunt blickte Pieren von einĉ
zum anderen. Befremdet gewahrte er das E '
mende Erstaunen , das seine Worte verursac »'
hatten.

Da flehte Ruths Stimme neben ihm : fi' *
war doch ein Unglücksfall . Herr Landgericht'
direktor ! Bitte sagen Sie . daß es ein
glückssall gewesen ist , ein tragischer Zufa»-

Er hörte die Angst , die aus ihr sprach ,
war bestürzt. — In Fachkreisen war es län-T
kein Geheimnis mehr, daß Lya Liana n >^ ,einem Unfall oder einer Ungeschicklichkeit <x
legen , sondern das Opfer eines Mörders
worden war . Und seines Wissens machten a »"
die Behörden daraus keinen Hehl mehr, wen» '
gleich sie es noch nicht der Oeffentlichkeit v»
geteilt hatten.

Unbekannt war ihm allerdings , we ^Bande zwischen Werner Erdmann und der ^ „
mordeten bestanden hatten. Diese Kennt»
würde ihm di« Wirkung seiner Worte »e
stündlicher gemacht haben .

Immerhin bewies ihm Ruths Verhaltet»
daß Gefühle angegriffen worden waren , 0
sehr tief in den Seelen dieser Menschen w»
zelten. — (Fortsetzung folgt !
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Ein Pionier - es - rutschen Zernsehens
Von Dr. Herbert En gier , komm. Intendant des Fernsehsenders „Faul Nipkom“, Berlin

Am 22. August murde Dr . h . c . Paul N^ vkon >- Berli « 80 Jahre alt . Nipkom ist der
Ersiuder der »ach ihm beuaunte» Nipkow -Scheibe , die das Prinzip der Bildzerlegung beim
Fernsehen verwirklichte und damit die Grundlage für die gesamte Fernsehontwicklung er¬
möglichte . Paul Nipkom wurde 1985 durch ein Telegramm des Führers die Verleihung des
Dr . h . c. durch die Universität Frankfurt/M . und durch die Aussetzung eines Ehrcnsolds der
Reichsruudsunk-Gescllschast und der Ruubsunkindustrie geehrt. Anläßlich seines 80. Geburts¬
tages hat Reichsiuteudaut Dr . Glasmeier eine „Paul - Nipkow -Stiftuug " errichtet. Aus die¬
ser Stiftung werde » Angestellte des „Fernsehsenders Paul Nipkow " Urlaubsausenthalte in
den Erholungsstätten der Reichsrunbsnnk-Gesellschaft erhalte» . Nachstehend veröffentliche »
wir einen Beitrag , in dem das Schasse« und die Persönlichkeit Paul Nipkows gewürdigt
werden.

„Am Weihnachtsabend 1883 endlich, als ich
ohne Baum und ohne Kerzen in der Philtpp -
straße in Berlin saß , wurde alles zu Papier
gebracht und irgendwie gelang es mir auch ,
die zwanzig Mark zu bekommen für die Pn-
tentanmcldung und am 6 . 1. 1884 lag alles im
Patentarnt " . So beschrieb Paul Nipkow anläß¬
lich der Eröffnung des Fernsehsenders „Paul
Nipkow " am 29. Mai 1935 seine eigene Erfin¬
dung, die grundlegend wurde für die gesamte
Fernschentwicklung der Welt.

Die Nipkowsche Erfindung , wie sie in der
Patentanmeldung festgohalten ist , zeigt eine für
Patente überaus klare und vollständige schema¬
tische Darstellung des Fernsehvorganges . Zwei
mit gleicher Geschwindigkeit laufende Motore ,
einer auf der Sende - und einer auf der Emp¬
fangsseite, treiben je eine Nipkowscheibe an,
auf deren Fläche spiralförmig Löcher ange¬
bracht sind . Durch diese Löcher wird das Bild
in einzelne Punkte zerlegt, so daß Hell und
Dunkel der nacheinander durch die Löcher der
Nipkowscheibe auf die lichtempfindliche Zelle
fallenden Bildpunkte in nacheinander folgende
Stromstärkcunterschiode umgesctzt werden.
Während dieses Vorganges dreht sich auf der
Empfangsseite eine gleiche Scheibe mit gleicher
Geschwindigkeit , wodurch das Auge in dersel¬
ben Reihenfolge wie auf der Sendcseite Zeile
für Zeile Punkte verschiedener Helligkeit wahr¬
nimmt , aus denen sich dann das vollständige
Bild zusammensctzt .

Die Genialität der Erfindung Nipkows wird
erst dann klar, wenn wir wissen, daß es über
40 Jahre gedauert hat, bis die technischen Mit¬
tel so weit fortgeschritten waren , daß geeignete
Fotozellen, Verstärker und Lichtsteuerungs¬
methoden konstruiert werden konnten, um den
ersten Fernsehsender in Betrieb zu nehmen.
Inzwischen ereilte Paul Nipkow das Schicksal
vieler Erfinder . Ohne reale Unterstützung
konnte er die fälligen Raten der Patentgcbüh -
ren nicht aufbringen , und als auf der Ber¬
liner Funkausstellung 1928 zum ersten Male
Fernsehen öffentlich vorgeführt wird , Fern¬
sehen nach Paul NipkowS Erfindung , steht der
damals 68jährige unter der Zuschauermenge ,
von niemandem gekannt, von niemandem be¬
achtet

Es blieb der Reichs - Nundfunkge -
sellschaft Vorbehalten, Paul Nipkow die
Ehrung zu geben , die seine grundlegende gei¬
stige Tat , auf der alle weiteren Fernscharber-
ten von Forschern , Technikern und Ingenieu¬
ren aufbauten , zu würdigen und zu ehren, wie
auch die- Reichs -Rundfunkgesellichaft zusammen
mit der Deutschen Reichspost alle die Arbeiten
rn Angriff nahm, die zu der heutigen Welt¬
geltung des deutschen Fernsehens geführt ' ha¬
ben . Im März 1935 richten die Reichs -Rund¬
funkgesellschaft im Aufträge von Herrn Reichs¬
minister Dr . Goebbels und die Deutsche Reichs -
post im Aufträge von Herrn Reichsminlster
Ohnesorge den ersten regelmäßigen Fernseh-
Programmbetricb der Welt cm . Am Mai
1935 gelingt die erste öffentliche F ^ ruseh - Über¬
tragung von den Feierlichkeiten des Tages
der Nationalen Arbeit auf dem Tempelhofer
Feld in Berlin . ..

Die Fernseh-Arbeitsgemeinschaft wird unter
Führung und maßgeblicher Beteiligung der
technischen und künstlerischen Mitarbeiter der
Reichs -Rundfunkgesellschaft und der Reichspost
gegründet. Zu ihrem Ehrenpräsidenten wird
Paul Nipkow ernannt . In Berlin und Pots¬
dam werden mehrere öffentliche Fernsehstubcn
eingerichtet , die täglich bas von Deutschen ge¬
schaffene Wunder des Fernsehens der Oeffcnt-
lichkeit zugängig machen.

Der greise Fernseherfinder Paul Nipkow
wird für seine bahnbrechende Tat anläßlich
seines 76. Geburtstages in einer Feierstunde
auf der Groben Deutschen Rundfunkausstellnng
1935 von der Universität Frankfurt am Main
mit dem Ehrendoktor ausgezeichnet .

Inzwischen hat der deutsche Fernsehrund¬
funk sich immer mehr vervollkommnet, so baß
er heute als führender Fernsehrundfunk der
Welt bezeichnet werden kann . Im Winter
1937/38 wird das große Fernsehstudio am Adolf -
Httler -Platz in Berlin bezogen . Der Deutschen
Reichspost ist es in unermüdlicher Arbeit ge¬
lungen , ab Herbst 1938 mit der 441 -Zeilen-
Jkonoskop -Kamera ein einwandfreies Bild zu
schaffen . Künstlerische und technische Aufgaben
erweitern sich ständig und werden gemeinsam
zwischen der Reichs -Rundfunkgesellschaft und der
Deutschen Reichspost bewältigt und fortent¬
wickelt.

Wenn wir den 89jährigen Panl Nipkow
feiern, so ehren wir in ihm den deutschen Er¬
finder, dessen Schaffen nach mühseliger Arbeit
in hohem Alter anerkannt worden ist . Durch
die Bezeichnung des Deutschen Fernsehsenders
als „Fernsehsender Paul Nipkow " bat die
Reichs -Rundfunkgesellschaft ein für allemal die
Tat dieses genialen deutschen Menschen für alle
kommenden Geschlechter festgehalten . Ihm gel¬
ten am heutigen Tage die Glückwünsche des
Deutschen Rundfunks und insbesondere der
Mitarbeiter des Deutschen Fernsehrundfnnks .

Zeitgenössische deutsche Künstler
in Mannheim

In der S t 8 d t. K u n st h a l l e Mannheim
cröffnete am Sonntag Direktor Dr . Pas -
sarge eine neue Ausstellung „Zeichnun¬
gen und Pastelle zeitgenössischer
deutscher K ü n .st l e r "

, die 134 Werke von
26 Künstlern umfaßt. Es sind vorwiegend jün¬
gere deutsche Maler und Graphiker aus ver¬
schiedenen Gauen vertreten . Die Ausstellung
soll einen Einblick in die vielfältigen Aus-
drucksmvglichkeiten und in die besondere
Formwelt der Zeichnung vermitteln , und dem¬
gemäß sind auch die verschiedensten graphischen
Techniken wie Feder , Rohrfcder, Blei , Silbcr -
stift, Kohle , Kreide, Pastell, Pinsel und der¬
gleichen vertreten . Neben den Mannheimer
Künstlern Barchfeld , Bertsch (mit sehr schö¬
nen phantastischen Blätterns , Dochow , Hodapp ,
Ludwig , Lutz und Stohner , zeigt der in
Augsburg geborene und z . Zt . in Karls¬
ruhe tätige Erwin Spuler farbenkräftige,
zumeist in blauqrünem Ton gehaltene Land¬
schaftsbilder und Porträts (Pastells , der aus
Freiburg i . Br . stammende Hans von Geyer
(lebt in Schönberq a . ö . Bergstraßes fast mit
wissenschaftlicher Genauigkeit gesehene duftige
Blumenstöcke (Silberstist ) und der in Ztegcl-hauien ansässige Will Sohl kräftige Por¬träts (Kreide und Bleistift. s Den tiefsten Ein¬
druck der badischen Künstler hinterläßt die
Heidelbergerin Hanna Nagel mit ihren
außerordentlich lebendigen, phantastevollen und
leidenschaftlich hingeworfenen, zumeist getön¬ten Federzeichnungen, in denen sie interessante
Zustandsschildernngcn aus dem menschlichenLeben vermittelt .

Von den Künstlern außerhalb des GauesBaden zeigt der Westfale Paul Westerfrölke
interessante Walöskizzen (Bleistifts, der Schle¬
sier Hans Peters sehr flott » nd sicher gestal¬
tete Landschaften (Feder ) und der Berliner
Albert Birkle effektvolle Städte - und Dorf -

vbildcr (Kohle .) Großartige Porträts ( Pastell) ,von hohem künstlerischen Niveau steuerte der
Nochumer Josef Pieper bei . ausdrucksvoll und
weich in den Formen sind die Frauen - und
Kinderbildnisse von Hubert Berke ( Westfalen .)Voller Anmut und Beseelung Albert Bur¬
karts ( Schwabe ) Porträts (Bleistift) , und tief¬
empfunden Hans Theo Richters Bildnisse
(Kreide und Pinsel . ) Der Dortmunder Ro¬
bert Pndlich zeigt zarte , getupfte Federzeich¬
nungen . Erwähnung verdienen schließlich auch
die reizenden Illustrationen von Wilhelm M.
Busch und Hans Fischer . Helmut Schulz .

Anekdoten und Schnurren
Unmögliches Verlangen

In einer Dorfschaft bei Kaiserslautern be¬
gegnete der Dorfpfarrer einem Manne , der
mit einer Literflasche gerade aus dem Wirts¬
haus kam.

„Was habt Ihr in der Flasche ?" frug er
ernst .

„Schnaps !" erwiderte mürisch der andere.
„Für wen ist der ?"
„For mich unn mei Brnöer Fritz."

„Nun , Sepp"
, meinte da der Pfarrer .

„Schnaps ist Gift für die Seele und den Kör¬
per, gieße darum deinen Anteil fort und zeige
mir dadurch , daß du ein anständiger und ver¬
nünftiger Mensch bist.

"

Da druckste der Sepp zaghaft heraus :
.„Ja wissen Se . Herr Parre , ich Ms jo

geern, awwer mei Dääl is doch unne in de
Flasch !"

Musik otjne Worte Von
H . A. Berger

Nicht mehr als fünf Minuten brauchte er
für die Wegstrecke, die er, von öe *
der Elektrischen an gerechnet , zu
sein Haus zurückzulcgen hatte. Aber wenn
man rechtschaffen müde und «ungrig nt.
kommt einem selbst ein Katzensprung wie eine
endlose Wanderung vor . Zumal jetzt, da me
abendlich verdunkelte Straße einer gespensti¬
gen Schlucht voll heimlich lauernder Gefahren
glich und darum noch einmal seine volle , tag¬
wache Aufmerksamkeit erforderte.

Aber schließlich fand Hans Siewcrs ein Mit¬
tel , sich den Weg auf angenehme Weise zu ver¬
kürzen. Er pfiff — pfiff wie ein Junae ver¬
gnügt vor sich hin, was ihm von seinem rei¬
chen Schatz an Melodien gerade durch den Kopf
ging. Und nicht nur . daß er
unliebsamen Zusammenstößen sicherte , er regte
auch andere zu gleichem Tun
bereitwilliger geschah , als , ilachtlicherwelle
alles sonst streng Gesonderte, io auch Mannes¬
würde und Knabenübermut, unterschiedslos
ineinander zu verschwimmen pflegt . Manch¬
mal griff jemand blitzschnell die eben angefan¬
gene Melodie aus der Luft und pfiff sie sei¬
nerseits ein Stück Weges weiter, um wiede¬
rum das Ende dem Vordermann überlas¬
sen.

Einmal war es sogar ein ganzes Potpourri
von Opcrnmelodien. das er mit seinem unsicht¬
baren Partner wechselweise zusammenpflff .
Denn was Hans Siewers betrifft , so war er
ein begeisterter Musikfreund vor dem Herrn ,
und nicht nur legte er jede übrige Mark im
Besuch von Opern und Konzerten an, er war ,
als Violinspieler von beachtlichem Können,
auch jederzeit in der Lage , sich selbst einen
musikalischen Genuß zu bereiten.

An einem regenschwercn Abeud , da die Men¬
schen mit noch eiligeren Schritten als sonst
ihren vier Wänden znstrebtcn, erklang es aus
einmal so zeitgemäß wie gefühlvoll von Hans
Siewers gespitzten Lippen : „Wie eiskalt ist
dies Hündchen . . ." Als wär ' s eine Frage ,
die eine Antwort dringend erheischte, tut ihm
jemand den Gefallen: „Man nennt mich nur
Mimt . . . !" Pfiff es. obzwar ein wenig zag¬
haft, von der anderen Straßenseite zurück.
Einen Augenblick oder vielmehr einen freudi¬
gen Herzschlag lang stutzte Hans Siewers :
Wenn sein sehr mustkempfindlichcs Ohr , ihn
nicht täuschte , gehörte der pfiffige Mund einem
weiblichen Wesen ! Aber die nicht völlig ge¬
lösten Zweifel reizten ihn. es noch einmal mit
seinem neckischen Spiel zu versuchen . Nebenbei

würde es sich ja auch Herausstellen , ob die Ge¬
genseite musikalisch ebenso fest im Sattel sah
wie er. . M

Also ging er kühn zu Mozart und zum An¬
griff über : „Dies Bildnis ist bezaubernd
schön . . ." flötete er mit seinem süßesten
Schmelz in das undurchdringliche Dunkel hin¬
ein . Doch wie zum Hohn klang es aus dem
„Zupsgeigenhansl" zurück : „Ade zur guten
Nacht . . ." Er sah noch das Aufblitzen einer
Taschenlampe und in ihrem Schein die Um¬
risse einer jungen Dame, dann fiel ein Haus¬
tor lärmend ins Schloß .

Einem abgewiesenen Freier gleich stand er
noch eine Weile wie angewurzelt, mit einem
Brummschäöel obendrein, den ihm die unlieb¬
same Bekanntschaft mit einem Latcrnenpfahl
verursacht hatte. So endete also sein Abenteuer,
so „pfiffig " cs auch angelegt war , mit einer
peinlichen Niederlage. Fürs erste wenigstens
versuchte er sich zu trösten, als er den Heim¬
weg , diesmal von der anderen , ihm bisher un¬
bekannt gebliebenen Seite antrat . Immerhin
hatte er jetzt einen Anhaltspunkt , wo und wie
er seiner Heimgepfiffenen ein andermal wie¬
der begegnen könne.

Aber so viel Mühe er sich auch in den näch¬
sten Tagen gab , es einem Pirol an zärtlichen
Liebesweisen gleichzutun — niemand als höch¬
stens ein Gassenjunge gab ihm spöttisch Ant¬
wort. Und dann war es . als habe die Unbe¬
kannte nur aus ihre Lieblingsarie gewartet,
daß sie sich erstmals wieder zu erkennen gab :
„Reich' mir die Hand fürs Leben , komm' auf
mein Schloß mit mir . . . !" Gestern abend erst
hatte er Mozarts „Don Juan " in der Oper
gesehen und er war noch trunken von der
Fülle göttlichen Wohllauts . Schlagfertig kam
die Antwort aus dem „Vogelhändler"

, die sie
mit den Worten der Brieschristel zwar hin¬
haltend. aber durchaus nicht hoffnungslos er¬
teilte : „Doch nicht sogleich , nicht auf der Stell ' !"
Dann blitzte wiederum eine Taschenlampe auf,
schwankte vorsichtig über den Fahrdamm und
ließ ihr mildes Licht auf ein und derselben
Stelle noch eine Weile leuchten , bis . von
von ihren Lippen angestimmt, der zweiseitige
Pfiff aus dem „Evangelimann " ertönte : „Wir
haben uns gefunden . . ." Aber damit hatte
das Pfeifkonzert zunächst ein Ende . Denn nun
mußten sich Heide ausschütten vor Lachen über
den Spaß , den ste sich geleistet , obwohl sie im
gleichen Augenblick fühlten, daß sie dem Ernst
des Lebens — ibenn man Liebe auf den ersten
„Pfiff" so nennen kann — ins Auge blickten

Herein gefallen
Ein Gendarm aus dem Bayerischen , der nach

Enkenbach versetzt worden war , besuchte eines
Abends einmal ein dortiges Gasthaus.
Freundlich lud man ihn ein , am Stammtisch
Platz zu nehmen , und der Otto , der als Auf¬
schneider bekannt ist , legte auch schon gleich
los und erzählte dem staunenden Gendarm,
was er alles schon geleistet habe und was er
alles könne. Endlich aber wurde es dem Gen¬
darm doch zu bunt und er unterbrach den Er¬
zähler :

„Hören Sie mal , Sie haben jetzt schon so¬
viel erzählt, was Sie alles können, jetzt er¬
zählen Sie mal, was Sie nicht können , viel¬
leicht kann ich das ."

„?Ya", sagte da der Otto lachend, „ich Tann
zum Beispiel mei Zech net bezahle !"

Oie mißtrauische Gattin
Am Bahnhof von Hochspeyer ging ein Mann

durch die Sperre , ohne dem Beamten seine
Fahrkarte abzugeben .

„Halt", ries ihn der Beamte ' zurück , „gewwe
Se mol Ehr Fahrkaart ' ab !"

„Herr Schaffner" , bat da der Mann „kön¬
nen Se mcr de Fahrkaart ' net losse — suuscht
määnt mei ' Fvaa ich wär zu Fuß geloff' unn
hätt's Fahrgeld vesoffe !"

Schlechte Erfahrung
Ein Bauersmann aus der Umgebung von

Landstuhl kam von Zeit zu Zeit in die Stadt
um in einem bestimmten Geschäft Einkäufe zu
erledigen. Als ihm bei seinem letzten Besuch
vom Geschäftsinhaber wieder einige Rabatt¬
marken ansgchändigt wurden , wehrte er ab :

„Nä . nä, di will ich nimmt, die Han jo doch
kää Wert !"

,Mas ?" fiel der Geschäftsmann verblüfft
ein , „!kää Wert ? Die hawwen . freilich en Wert.
Sie missen Se halt uffbappe .

"
„Des isses jo grad "

, erwiderte der Kunde
entrüstet, , -die Brief sinn awwer all Widder
zur-ückkumme!" Georg dl oh ler Sk.

Lin hellsichtiger klnabe
Die französische Zeitung „Oeuvre" brachte

vor mehr als einem Jahre einen Witz , der
heute für Frankreich zur bitteren Wahrheit
geworden ist :

Lehrer : „Wie lange willst Du eigentlich
warten , bis Du Dein Pensum in Geographie
lernen willst ?"

Schüler : „Das eilt nicht. Es hat ja den An¬
schein , daß sich die Weltkarte demnächst doch
wieder ändert ."

Weise Voraussicht. -» Sf .

„Kabale und Liebe" in Stratzburg
Die in Karlsruhe , stationierte Badische

Bühne e . B . brachte im Union-Theater in
Straßburg für die Wehrmacht Schillers „K a -
bale und Liebe " zur Aufführung . Die In¬
szenierung lag in den Händen von Intendant
Fritz BcckeL die Hauptrollen spielten Otto
Schütz (Luise ) , Herbert Richter (Ferdinand ) ,
Adolf Sexauer (Wurm ) und Werer Klos (Prä¬
sident) . Diese Aufführung stand am Beginn der
von der Badischen Bühne jetzt begonnenen
Gastspielreise .

Feierliche Uebergabe des Goethe-Preises
Der Frankfurter Goethe -Preis 1949, der der

ostpreutzischen Dichterin Agnes M i egel zu¬
erkannt wurde, wird — wie auch in früheren
Jahren — am Geburtstag Goethes verliehen
werden. Auch in diesem Jahr findet die feier -
liche Uebergabe am 28. August mittags 12 Uhr
in den -„Staatszimmern " des Goethehauses
statt . Die Goethepreisträ -gcrin Agnes Miegel

Der Vries aus dem Elsaß
Ei« Kriegscrlebnis des Grafe« Zeppelin / Von Oskar Georg

Nicht weit von Gundcrshofen im Elsaß liegt
ein altes Wirtshaus , der Schirlcnhos. Ganz
abgelegen von den Dörfern der Umgegend , ist
es eine schier weltabgeschiedene Stätte ein¬
samer Stille . Aber in der brütenden Mittags¬
hitze des 26. Juli 1870 kommt Leben in den
Schirlenhof.

Eine kleine Reiterschar hält auf dem Hof.
Preußische Dragonerunisormen leuchten bunt
auf vor den verwunderten Wirtsleuten . Kaum
eine Woche ist verstrichen seit der Kriegserklä¬
rung — und schon sind deutsche Reiter tief im
Land ?

Der Führer der kleinen Schar läßt absitzcn .
Ein hvchgewachsener junger Kriegsmann ist
der Oberleutnant Graf Zeppelin , der mit
4 Offizieren und 8 Dragonern seit 'zwei Ta¬
gen auf Patrouillcnritt ist . lieber die Grenze
hinaus ging der Ritt durch - Lauterburg , Neu¬
hagen und Wörth hindurch , vorüber an ent¬
setzten französischen Gendarmen und Grcnz-

Der Vaum
Von Johannes Linke

Aus Erde bist du auferbaut
Wie wir .
Vom Himmel wird dein Haupt umblaut,Von Gottes Sternen nachts dein Laub betaut.
Du hast dich in den Grupd versenkt
Wie wir.
Vom Heimatbrunn wirst du getränkt,Vom Lichte wird dein Wuchs emporgelenkt
Du zeitigst Früchte groß und klein
Wie wir .
Wirfst Samen in die Erde ein
Und wirst am Ende selber Erde sein.

Aus : „Deutsche Dichter unserer Zeit ' . Herausgegebenvon Hermann Gcrstner und Karl Schworm . Leinen
RM . 5 .4» . Zentralverlag der NSDAP ., Frz . Eher
Nachf . . Mlinchcn.

Wächtern. Bei Trimbach erfolgt der erste Zu¬
sammenstoß mit einer feindlichen Reiterpa¬
trouille , die nach kurzem Gefecht das Weite
sucht. Die Telegraphenleitung hat Zeppelin
zerstören lassen, und in seiner Tasche befinden
sich wichtige militärische Mitteilungen , die er
einem gefangenen französischen Gendarmen ab¬
genommen hat.

Nun rastet die Patrouille im Schirlenhof.Die Wirtsleute führen sie in die Gaststube und
bringen Kartoffeln und saure Milch . Zeppelinund seine Kameraden setzen sich an den Tisch .Ein Posten beobachtet draußen die Landstraße.Gerade will Zeppelin sich hungrig niederset¬
zen , da hebt ein Kinderweinen an . das aus
einer Wiege in der Stubenecke kommt . Da
liegt ein kleines Mädchen , das Enkelkind derWirtsleute , aus großen, schreckvollen Augen
betrachtet es die vielen fremden Männer . Der

Graf tritt an die Wiege , streichelt das wei¬
nende Kind und summt ihm ein kleines deut¬
sches Kinderlieb vor. Ta wird das Mädchen
ruhig , lächelt den Fremden an und klatscht
die Händchen gegeneinander.

In diesem Augenblick fällt ein Schuß .
„Raus !" ruft draußen die Wache. Zeppelin
und die Kameraden eilen ans Fenster . Der
Schirlenhof ist umstellt ! Französische Chasseurs,
wo man hinsieht . Und schon prasseln die ersten
Kugeln in bas Zimmer herein. Mit einem
schnellen Stotz schiebt Zeppelin die Kinberwiegc
von der gefährdeten Wand in eine sichere Ecke.
Dann eilen sie hinans und nehmen den Kampf
gegen die Uebermacht auf. Das aber ist eine
hoffnungslose Sache . Nach tapferer Gegenwehr
sind die deutschen Reiter verwundet und ge¬
fangen.

Der Graf Zeppelin aber schwingt sich blitz¬
schnell auf ein lediges Chasscurpferd und bricht
mit dem Säbel in der Faust durch die feind¬
liche Schar, gewinnt den Wald und verbringt
drei qualvolle Stunden auf einem Baum . Un¬
ten reiten die Verfolger vorbei, die den Wald
nach ihm durchsuchen. Bei einbrechcnder Dun¬
kelheit flüchtet Zeppelin in eine Köhlerhütte.
Die Leute bieten ihm Nachtherbcrge. Am
nächsten Morgen geht die Flucht weiter. Wäl¬
der und Landstraßen - werden von den Fran¬
zosen bewacht. Aber am dritten Tag gelingt
es dem Grafen eine Vorpostenkette zu durch¬
brechen, und die verfolgenden Feinde verlieren
seine Spur . Und am Abend erreicht Zeppelin
glücklich die bayrische Grenze und berichtet dem
Generalkommando telegraphisch seine Beobach¬
tungen.

Die Folge dieses kühnen Patrouillenrittes
sind ein schneller Vorstoß der deutschen Trup¬
pen und die Siege von Weißenburg und
Wörth.

*
Dreißig Jahre später, im Juli 1909 , stieg am

Bodensee des Grasen Zeppelin erstes Luftschiff
auf und trug den Ruhm des großen Erfinders
in die weite Welt hinaus .

Hunderte von Glückwünschen aus allen Län¬
dern der Erde empfing Graf Zeppelin nach
diesem glückhaften Beginn . Unter ihnen aber
befand '

sich ein Brief aus Amerika. In dem
las er : „Erinnern Sie sich noch jenes Wiegen¬
kindes aus dem Schirlenhof, das Sie , Herr
Gras , im Juli 1870 in Schlaf sangen ? Sie
haben mich schon damals gelehrt, die Deutschen
zu achten, und ich werde auch jetzt , als Frau
eines Amerikaners , meine Kinder zu dieser
Achtung erziehen ."

Da erinnerte sich Graf Zeppelin an jene
Stunde im Schirlenhof und an das kleine
Mädchen und sein frohes, sonniges Lächeln und
antwortete seiner Freundin : „Mein Luft¬
schiff hat mir Hunderte von Schreiben einge¬
bracht , aber keins hat mich so erfreut wie Ihr
Brief . Denn dieser hat mir gezeigt , baß unsere
Art , auch in der rauhen Notwendigkeit des
Krieges , die Herzen zu erobern vermag."

Huldigung vor dem Genius
Mozart -Musik in Salzburg

Dem Genius Mozarts bereitete das M o -
zarteum zu Salzburg in einer sommer¬
lichen Folge von Orchester - und Kammerkon¬
zerten, Serenaden und Ballettaufführungen
eine festliche Huldigung, die weit über die
Grenzen der Stadt hinaus freudigen Widerhall
fand .

„Mozart - Musik in Salzburg "
, — unter diesem

schlichten Titel waren die fünfzehn diessom-
merlichenVeranstaltungen zusammengefaßt, die
einen ebenso vielseitigen wie farbigen Quer¬
schnitt durch das Schaffen Mozarts vermittel¬
ten. Wenn auch in der Ankündigung nicht von
einem „Musikfest" die Rede war , so bestätigte
der Verlauf der „Mozart - Musik " in künstleri¬
scher Beziehung ihren festlichen Charakter in
dem Sinne , wie ihn Nietzsche einmal über
Bayreuth -aussprach: „Damit ein Ereignis
Größe habe , muß zweierlei zusammenkommen :
der große Sinn derer , die cs vollbringen, und
der große Sinn derer , die es erleben." Das
Mozarteumsorchester unter Dr . Willem van
Hoogstraten trug den Hauptteil an dem
Gelingen der Musikwochen, die auch mit dem
Wechsel des „Schauplatzes " zwischen Festsaal
des Mozarteums und Landesthcater, Hof und
Rittersaal der Residenz , den besonderen Cha¬
rakter der Vortragsfolgen betonten. So manche
Kostbarkeit aus der Fülle von Mozarts Schaf¬
fen wirkte fast wie eine Entdeckung . Da er¬
klang in einer Serenade neben dem Diverti¬
mento (KV 136) die „Nächtliche Serenade für
zwei kleine Orchester " . Das von Professor
Georg Steiner geführte Mozarteumsquar¬
tett musizierte das d - moll - Streichquartett in
geschliffenem Zusammenspiel. Elly N e y spielte
die Klaviersonate A - Dur und in einem Orche-
sterkonzcrt das Klavierkonzert in L -Dur . Über
ihrem Spiel wacht ein eindringender Kunstver¬
stand , ohne den spontanen, tmprovisatorischcn
Charakter des Vortrags anzutasten. Neben den
Sinfonien in Es-Dur und 8- moll brachte Dr .
van Hoogstratendie selten gehörte Konzertante
Sinfonie für Violine und Viola , deren Solo¬
partien von Christa Richter und Karl

wird dabei daö Wort ergreifen und über ihr
Verhältnis zu Goethe sprechen. Der Oberbür¬
germeister von Frankfurt , Staatsrat Dr .Krebs , wirb selbst der Dichterin den Preis
übergeben. Am 29. August liest Agnes Miegel
im großen Saal der Hochschule für Musik aus
eigenen Werken .

Uraufführung der Thoma -Bühne in Egern
In jedem Sommer hat der malerische Ort

Ehern am Tegernsee sein theatralisches Ereig¬
nis in Gestalt einer Uraufführung der Thoma-
Bühne , die in dem durch Ludivig Thoma in
die Literaturgeschichte eingcgangcnen Gasthos
„Zur Uebcrfahrl" ihre Bretter aufgeschlagen
hat. Diesmal gab es einen ganz stürmischen
Erfolg . „Herzkönig über ' n grünen Weg" heißt
das Lustspiel , das der Münchner Albert Mar¬
tens verfaßt , besser gesagt , seinen Kollegen
Wastl Witt und Julius Frey auf den Leib
schrieb , ohne daß dabei die anderen Darsteller
zu kurz kamen . F .W .H .

St umvoll mit schönem Ton interpretiert
wurden . Anneliese Schloßhauer sang mit
lebendigem Ausdruck die Altarie „Ombra fe-
lice", deren dramatischer Aufriß bei aller ba¬
rocken Verzierung eigenen Wuchs verrät . Dr .Willem van Hoogstratcn führte sein Orchestermit klarem Stilgefühl und rhythmischer Fein¬
heit . Eine phantafievolle Ausdeutung des
„Jdomeneo" -Balletts und der „Petits riens "
schenkte Hanna K a m m e r mit der Tanzgruppe
des Landestheaters und dem Dresdener Solo¬
tänzer Fritz Schulz , feinfühlig begleitet vom
Mozarteumsorchester unter Maximilian Al-
brecht. Eine dramatisch kraftvoll gesteigerte
Aufführung des „Requiem" stand unter der
befeuernden Leitung des Münchener Staats¬
kapellmeisters Meinhard von Zallinger .
Das von dem in instrumentaler Klarheit
schwebenden Sopran von Felicie Hüni -Mi-
hacsek angeführte Soloquartett (Anneliese
Schkoßhaucr , Julius Patzak und Georg Hann)
und der Münchener Domchor schufen eine
Wiedergabe von eindringlicher Größe und
milder Verklärung . Friedrich W . Herzog .

Bethge -Uraüfführung in Frankfurt
Generalintendant Hans Meißner , Frankfurt

a . Main , wird in der kommenden Spielzeit im
Schauspiel die Tragödie „Anke von Skoepen"
von Friedrich Bethge (Uraussührung ) , in der
Oper Beethovens „Fidclio " und Verdis
„Othello" inszenieren. pt.
Theater für die Stadt des KdF .-Wagens

Die neue Stadt des KdF .-Wagens hat jetzt
ein eigenes Theater erhalten , in dem Opern,
Operetten , Schauspiele und Lustspiele aufge¬
führt werden. Es handelt sich bei diesem Bau
um ein Wehrmachts-Theaterzelt mit allen
Bühneneinrichtungen . Diese neue Kulturstätte
der Stadt des KdF . - Wagens hat die Aufgabe ,
sich von den Bühnen der benachbarten Groß¬
städte unabhängig zu machen. Die Aufführun¬
gen erfolgen durch die NT .-Gcmeinschaft „Kraft
durch Freude " . Eine der ersten Vorstellungen
brachte eine heitere Buschiadc nach einer Idee
von Carl Maria Holzapfel. be.

Das Essener Schauspielhaus wird zu Beginn der
Spielzeit mit einer Uraufführung an die Oeffentllch-
keit treten . Für Mitte Oktober hat der neue Inten¬
dant Dr . Karl Bauer das neue Sehauspiel „Der Gol-
dene Dolch " von Paul Apel erworben . Mit dem nach
einem altiapantschcn Motiv gestalteten Schauspiel
kommt Paul Apel, der Verfasser der Komödie „Han«
SonnenstötzerS Höllenfahrt " nach vielen Jahren wieder
auf der Deutschen Bühne zu Wort . g« .

Das Salzburger LandcStheater beginnt Anfang Ok¬
tober feine dicSiübrjge Spielzeit . Die neue Oper cr-
öfinct zuerst mit Mozart « „Zauberflöte " unter der Re¬
gie von Intendant Dr . Furreg . Die Operette folgt
mit Lehar « „Lustiger Witwe "

, mustkalisch von dem
neuengagiertcn Operettenkapellmelfter Wcig betreut
Da « Schauspiel bringt al« erster Stück WenterS „Der
Deutsche Heinrich" . pst .

Das Memeler Theater wird in der kommenden Win-
terfpiclzeii einen Chor und eine Tanzgruppe erhalten ,
so daß größer« Operetten ausgeführt werden können.

fr.
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Ladens Frauen im kriegselnsatz
Eine Unterredung mit Eaufrauen schaftsleiterin v . Baltz

Dt « GanfrciuenschaftSleiterin Pgn . von e « l |
gab dem NS .-Gaudi «nst in einer Unterredung Aus .
schlutz über die Kricgsloistungen der NT .- Frauen -
schast in unserem Gau .

O Wie üie unermüdliche Hanü üer Mutter
in üer Familie in allem zu spüren ist — sagte
Pgn . v . Baltz einleitend — ohne daß sie nach
außen auffallend in Erscheinung tritt , ist es mit
der Arbeit der NS .-Frauenschaft innerhalb der
Volksgemeinschaft . Der Krieg bedeutete für
unsere in den Kampf - und Aufbaujahren ge¬
schaffenen Einrichtungen d i e Bewährungs¬
probe . Dabei ergaben sich angesichts der be¬
drohten Grenzlandlage des Gaues noch beson¬
dere Ausgaben .

Tag und Nacht wurde de« Rückwanderer »
geholfen !

Die Fürsorge begann schon in den letzten
Tagen vor dem Krieg , als in Kehl viele Deut¬
sche aus Frankreich ankamen , die durch den
Bahnhofsdienst betreut wurden . Als aber der
große Rückwandererstrom einsehte , da galt eS,
das Letzte an Hilfsbereitschaft zu leisten . Über¬
all sprangen unsere Frauen mit den Helfern
und Helferinnen der NSV . mit ein . Sie
schleppten Koffer , reichten Brötchen und Tee in
die Wagen , wickelten üie Säuglinge und rei¬
nigten die Abteile . Drei Mütterschulen waren
stets belegt . Auch in den Bergungsgebieten im
badischen Hinterland wurde für Unterbrin¬
gung und Verpflegung der Rückwanderer ge¬
sorgt . U . a. wurden 123 Gemeinschaftsküchen
errichtet . Viele Mütter wurden nach der Klinik -
entbindung in Familien untergebracht , kinder .
reiche Familien nicht selten für zwei Monate
ins Haus ausgenommen . Im übrigen wurden
über 18 000 Einzelübernachtungen von Rückge¬
führten ermöglicht .

Und nochmals mutzten bei Beginn der West -
offensive mehrere Orte , oft mitten in der Nacht ,
geräumt werden . In wenigen Stunden war
der Bauernwagen geladen mit Frucht und
Viehfutter , mit Betten , Wäsche, Ackergerät ,
Ziegen , Hühnern , Hasen und Tauben . Unver¬
geßlich bleibt unseren Frauen , wie manchesmal
das Fuhrwerk am Dorfausgang noch einmal ,
anhielt , Bauer und Bäuerin zurückblickten und
dann in bewundernswetter Haltung den Weg
ins Ungewifle antraten .
Mütterliche Fürsorge für die Soldaten

Als nacheinander die vielen Soldaten zur
Einquartierung in unsere Städte und Dörfer
kamen — oft war im Haus für die eigene Fa¬
milie kaum noch Platz — taten die Frauen
alles , um ihnen die ungewohnten Beschäfti¬
gungen wie Waschen , Flicken und Stopfen ab¬
zunehmen . Selbstverständlich gehört der Soldat
mit zur Familie . Mit ihm wird der Sonntags¬
braten und der Festtagskuchen geteilt . Aber
auch die Soldaten an der Front werden liebe¬
voll bedacht. Zu Tausenden wurden Päckchen
fertig gemacht .

Besondere Fürsorge gilt den Verwundeten .
Da kommen die Frauen zu allen Besuchszeiten
ins Lazarett , die Arme voll Blumen und mit
Körben selbstgebackener Kuchen und Plätzchen ,
mit Zigaretten und Obst . Sie schreiben den
Verwundeten Briefe . Die Jugendgruppen kom-
men mit ihren „Packle " , sie sorgen für Kurz¬
weil , spielen und singen .
Ratschläge für Markt und Hans

AIS von einem Tag zum andern die Lebens¬
mittel - und Kleiderkarte da war . galt es , der
Hausfrau mit praktischen Beispielen , wie man
bei richtiger Einteilung gut auskommt , an die
Hand zu gehen . So wird in unserer Bersuchs -
küche der Küchenzettel wie alle neuen Rezepte
selbst ausprobiert . Marktberatungsstellen orien¬
tieren die Hausfrauen über di« jeweilige
Marktlage . In Kurzkursen wirb vorgeführt ,
wie man mit wenig Zucker « inkochen kann , wie
Wildfrüchte verwertet und Heilkräuter ge¬
sammelt werden . In der Versuchswerkstätte
werden Nähvorschläge „Neues aus Altem "
ausgearbeitet und dann in Form von Schu¬
lungsbriefen , Rezeptbüchlein usw . an die Haus¬
frau herangetragen . Das „Pantoffelbüchlein "
z . B . wurde in mehr als 40 000 Exem¬
plaren abgesetzt .
Großeinsatz von Helferinnen

Zehntauiend Mädchen sind ins Pflichtjahr
vermittelt worden . Städtische Familien mit
vielen Kindern unter 14 Jahren wurden be¬
sonders berücksichtigt . Die Mädchen haben sich
als sehr wertvolle Hilfen erwiesen . Auf dem
Weg der Nachbarschaftshilfe wird bei Gebur¬
ten , Krankheiten und Todesfällen , bei Ar¬
beitsüberlastung kinderreicher und berufstäti¬
ger Frauen im Haushalt geholfen . Außer
Studentinnen haben sich auch Hausfrauen
ans unseren Reihen zum Arbeits¬
platzaustausch zur Verfügung gestellt , um

Rheinwasserstände vom 22 . Augnst
Konstanz 416 ( 4- 6 ) , Rheinfelden —, Breisach

257 ( 4- 15 ) , Kehl 320 ( 4- 22 ) , Straßburg 316 ( 4- 22)
Karlsruhe - Maxau 495 ( 4 - 46) , Mannheim 361
( 4- 13) , Caub 229 ( 4- 8) .

überarbeiteten Fabrikarbeiterinnen eine zu¬
sätzliche Erholung durch die NSV . zu ermög¬
lichen .

Es gilt jetzt, so schloß Pgn . v . Baltz , unsere
Erziehungsarbeit auf allen Gebieten noch zu
vertiefen . Unser Ziel ist , alle helfenden und
schöpferischen Frauenkräfte des Gaues in un¬
sere Arbeit einzubeziehen . -

Knapp an her Todesstrafe vorbei
Sühne für den Mordversuch mit Rasierklinge «

Heidenheim , 22. Aug . Nur einem glücklichen
Zufall hat eine 33jährige Ehefrau auH, Ger -
stetten — Mutter von zwei Kindern und in
Erwartung eines dritten Kindes — ihr Leben
zu verdanken , denn es hing an einem dünnen
Faden . Ihr Ehemann hatte nämlich ein Lie¬
besverhältnis mit ' einer 29jährigen Bauern¬
tochter aus Gusienstadt . Das "Bauernmädel
wollte , da es sich schwanger fühlte , unter allen
Umständen die Ehefrau ihres Geliebten töten ,
um diesen heiraten zu können . Es faßte daher
den teuflischen und zugleich raffiniert ausge¬
dachten Plan , der Frau ein Heilmittel in Form
einer Postwurfsendung zu übermitteln und in
eine Oblabenkapfel statt des Pulvers Schnitzel
einer Rasierklinge zu legen , in der Absicht, baß
der Frau die Magen - und Darmwand zer¬
schnitten werde . Nur durch Zufall spuckte die
Frau bas .^Heilmittel " aus , so daß der ver¬
suchte Mord entdeckt wurde .

Nun hatte sich die Täterin Lina Gunzen¬
hauser vor dem Sonbergericht Stuttgart zu
verantworten . Dieses tagte am Dienstag im
großen Ratssaal der Stadt Heidenheim . Das
Sonbergericht entsprach dem Antrag des
Staatsanwalts auf Todesstrafe nicht, sondern
ließ milde Umstände walten und sprach zwölf
Jahre Zuchthaus und zehn Jahre Ehrverlust
aus .

Mutter und Tochter durch
Hochspannungsleitung tödlich verunglückt
Viernheim . In Viernheim , in der Nähe

von Mannheim , wurde die 38jährige Tochter
der Einwohnerin Plaetz , als sie morgens einen
vor der Haustür hernbhan ^enden Draht ent¬
fernen wollte , von einem elektrischen Schlag
getroffen , und stürzte zu Boden . Auf ihre
Hilferufe eilte die Mutter herbei . Auch sie er¬
hielt bei dem Versuch , den Draht 'zu entfernen ,
einen elektrischen Schlag . Mutter und Tochter
waren nach wenigen Minuten tot . Wie di «
Untersuchung ergab , handelt es sich hier um
eine grob , Fahrlässigkeit bei der Montage des
Anschlusses der Dreschmaschine .

Nachrichten aus dem Elsaß
Täglich Rückwandererzüge

Straßbnrg , 22. Aug . Das Straßenbild
Straßburgs belebt sich von Tag zu Tag stär¬
ker. Zu den von der Organisation Tobt ge¬
rade in den letzten Tagen in größerem Aus¬
maß zurückgeführten Einwohnern gesellen sich
diejenigen , die in Rückwandererzügen hier etn -
treffen . Erst am Montag sind wieder drei
solcher Züge im Straßburger Hauptbahnhof
eingelaufen .

Nach einer bis zum 19. August gehenden
Zählung sind bisher insgesamt 49 514 Straß¬
burger zurückgekehrt , die 23 793 Familien um¬
fassen .

Tödlicher Verkehrsunfall
Mülhausen , 22. Aug . Bei der Rückfahrt nach

Mülhausen von Hertcourt stieß ein Lastkraft¬
wagen von hier , der mit Lebensmtteln für die
Stadt beladen war , mit solcher Wucht gegen
einen Baum , daß der Führer deS Fahrzeuges ,
der 26 Jahre alte Bernet Gaston aus Mül¬
hausen , auf der Stelle getötet wurde . Der
Begleitmann und eine dritte Person , die eben¬
falls auf dem Wagen Platz genommen hatten ,
wurden so schwer verletzt , daß sie in das Kran¬
kenhaus gebracht werden mußten .

Deutsche Steher -Meisterschaft in Nürnberg

Das Wochenend 'Sportprogramm wirkt dies¬
mal etwas bescheiden , wenn man sich der vielen
groben Ereignisse der vergangenen Wochen er¬
innert . — Recht lebhaft ist wieder der Spielbe¬
trieb im

Fußball .
Aus der 1. Tschammerpokal -Schlußrunde sind
noch die Begegnungen VfB . Waldshut —Stutt¬
garter Kickers , VfL . Stettin —Polizei Chemnitz .
NSTG . Graslitz —Dresdner SC . und SC .
Planitz — Vorw .Ras . Gletwitz nachzuholen ,
außerdem treffen sich Kickers Oftenbach und
Dessau 95, diesmal in Oftenbach im Wieder¬
holungsspiel . — In den süddeutschen Bereichen
gibt es zahlreiche Freundschäfts - und Stadt --
Meisterschaftsspiele .

Eine badische Auswahlmannschaft spielt in
Magdeburg gegen eine Auswahl des Bereichs
Mitte . Acht Waldhof -Spteler sind aufgebotcn .
dazu Konrad vom VfR . Mannheim und Büch¬
ner sowie Keller vom Freiburger FC . Den
Stamm der Mitte -Elf bilden die Spieler des
1. SV . Jena . — In Wien bestreiten Wien und
Berlin ihren 32. Städtekampf und am gleichen
Tage tritt eine zweite Wiener Elf in Krakau
an. — Im

Handvall
sind die Vorbereitungen für üie neue Spielzeit
im Gange . Badens beste Handballspieler treffen

sich am Sonntag in Mannheim zu einem Pro -
besptel im Hinblick auf die Adlerpreis -Vor -
runde und am gleichen Tage proben Hessens
Handballer in Kassel . — Die letzte Ausschei¬
dung in den

Sommerspiele «
geht bet vier Gruppenturnieren in Frankfurt /
Main , Dortmund , Berlin und Dresden vor sich .
In Frankfurt treffen sich die besten Faustball -
und Korbballmannschaften der Bereiche Süd '
west , Hessen , B ad e n. Württemberg und
Bayern . Im Fauftball der Männer ist der
mehrfache deutsche Meister Tgd . Schweinfurt
Favorit . Ganz offen sind die Faustball - und
Korbballspiele der Frauen . — Im

Radsport
steht die deutsche Stohermeisterschast auf der
Nürnberger Bahn im Vordergrund der Er¬
eignisse . Es wird bestimmt einen neuen Mei¬
ster geben , denn der Titelverteidiger Metze
wurde ja aus disziplinarischen Gründen zum
Endlauf nicht zugelassen . Lohmann , Umben »
Hauer , Schindler , Schorn , Krewer und Mel¬
kens sind die Teilnehmer . — Im Lager der

Schwimmer
ist die erste Veranstaltung in Mülhausen (El¬
saß) zu erwähnen , an der sich einige der besten
badischen Schwimmer beteiligen werden .

Fußball -Merlei
Herberger schult die Fntzball -Jngend

Reichstrainer Josef Herberger wird nach den
Sommerkampfspielen der HI . erstmalig Futz -
ball -Lehrgänge für die besten Gebietsmann¬
schaften der HI . durchführen . Hierzu werden
allerdings nur die Fünfzehn - bis Siebzehnjäh¬
rigen einberufen , deren besondere Eignung sich
im Laufe der letzten Spielzeit ergeben hat .
Der erste der vier Lehrgänge wird vom 9. bis
13 . September in Metgethen ( Ostpreußen ) 33
Spieler der Gebiet « Ostland , Danzig und
Pommern vereinen . Der zweite Kursus vom
80. September bis 4. Oktober in Breslau um¬
faßt 44 Spieler der Gebiete Mark Branden¬
burg , Wartheland , Schlesien und Sudeten !« »- ,
ihm schließt sich der dritte Lehrgang in Leip¬
zig mit den Gebieten Thüringen , Sachsen , Mit¬
telland und Berlin an , und schließlich folgt
noch ein Lehrgang für die Gebiete Hessen -
Nassau , Kurhessen . Saarpfalz und Westniark
vom 14 . bis 18. Oktober in Frankfurt a . M .
Für die übrigen Gebiete werden erst im näch¬
sten Jahr Lehrgänge eingerichtet .

Badens Handballer proben
Die badische Handball -Bereichsmannschaft

wird im Hinblick aus die Adlerpreis -Spiel « am
kommenden Sonntag , 25. August , in Mann¬
heim ein Uebungsspiel gegen eine Mann¬
heimer Stadtelf durchführen . Die Bereichs -
mannschaft steht wie folgt :

Keck (VfL . Neckarau ) : Krug (Post Mann¬
heim ) , Schmidt (SV . Waldhof ) : Lamprecht
(Post Mannheim ) , Specht ( VfR . Mannheim ) ,
Braunwell (SW . WaldHof ) : Zimmermann (SV .
Waldhof ) , Rudolf (TV . Seckenheim ) . Sutter
( Post Mannheim ) , Hilpert , Bohner (beide
Tchsft . Beiertheim ) .

Was di« Me i ste rsch aft s kämp fe im
Bereich Baden anbetriftt , so steht jetzt fest, daß
die Bereichsklasse in zwei Staf¬
feln spielen wird , einer nordbadifchen und
einer mittelbadischen . Südbadcn stellt diesmal
keine besonder « Staffel . In Nordbaden ist die
Einteilung bereits vorgenommen : neben dem
vorjährigen Breichsmeister SV . Waldhos spie¬
len noch folgende sieben Mannschaften : VfR .
Mannheim , Post Mannheim , Reichsbahn
Mannheim , TW . 98 Seckenheim Tgd . Ketsch,
TV . 62 Weinheim und TV . Friedrichsfeld . Die
Punktespiele werden nicht vor Er»de September
beginnen .

Siegfried Ludwigshaseus Gegner im End¬
kampf um die deutsche Ningermannschaftsmei -
sterschaft ist der vorjährige deutsche Meister
AC . Köln - Mülheim 92, der den Westfalen¬
meister Hörde 04 im Gesamtergebnis mit 8 :6
schlug . Die Entscheidung fiel im nachzuholen¬
den Federgewichtskampf zwischen Mücheln ( K)
und Pfüller (H ) , den Mücheln nach Punkten
gewann . Der erste Endkampf steigt am 8 . Sep¬
tember in Köln .

Senäeruugeu iw Reichsbahngütertarif
Tarilentlernnngen werden verkürzt — Nene Staffelung des Regelgütertarifs

Nebenklasse für fünf Tonnen

Im September werden einige Aendernngen im
Reichsbahnsütertartf durchgeftihrt werden , die den geo¬
graphischen Veränderungen des Reichsgebietes insolge
Rückglteiderung der Ostmark . deS Sudetenlandes und
der deutschen Ostgebiete sowie der ' Errichtung des Pro¬
tektorats Böhmen und Mähren Rechnung tragen . Die
Aenderungen betrefsen sowohl den Regetgütertarft , nls
auch dar AuSnahincgütersystem der Reichshahn .

gtir alle Gaiertarife der Reichsbahn werden
künftig die Tariscntsernungen im Verkehr zwischen und
mit den genanmen neuen deutschen RetchSgebielen
über dte kürzesten Wege berechnet . Hier¬
durch werden dt« Tarisentsernungen in den in Betracht
kommenden Verkehrsbeziehungen , beispielsweise zwi¬
schen Bayern und Schlesien , Ostpreußen und Schlesien
und Schlesien und der Ostmark , verkürzt , und zwar im
Einzclsalle bis zu 200 Kilometer . Die neue Ent¬
fernungsberechnung wirkt sich u . a . so aus , daß sogar
noch die Tarisentsernungen von Bremen nach Wien
und von allen östlich dieser Linie gelegcnen Verbin¬
dungen nach der Ostmark verkürzt werden .

Sine weitere Aenderung beirisst dte Staffelung
de » Güterregeltarif » der Reichsbahn . Der
Gütertarif ist bekanntlich nach Entfernungen geftaffett ,
so daß dte Fracht für große Entfernungen verhältnis¬
mäßig niedriger tft als für kleinere Entfernungen .
Während bisher bei Entfernungen ab 900 Tartftilo »
meter der Anftoßfatz KU dte über 900 Kilometer hin -
ausgehend « Entfernung >/ ■• de» kilometrischen An -
fangSsatzeS der Stasfcl betrug , wird dieser Anstotzsotz
künftig */ «« de » AnsangSsatzeS betragen . Diese Aen¬
derung bedeutet für die Wirtschaft tm Ergebnis keine
neu « Belastung , da st« alle » in allem weniger al » den
zehnten Teil dessen aurmacht , wa » dte im vorstehenden
Absatz erwähnte Aenderung ln der Berechnung der Ta -
rtsentfernungeu der Wirtschaft an Frachtersparnt » ein¬
bringt .

Eine weitere Verbilligung tm Regeltarif wird mü¬
den Gebieten zugutekommen , dte durch die neu « Ent -
fernungSderechnung tm Reichs bah ngüterverkehr nicht
begünstigt werden . Künftig wird auch für dte billigsten

Massengüter der niedrigsten Tarisklasse <1 eine Neben¬
klasse für füns Tonnen eingesührl , während bisher für
diese kleinen Transporte die Sätze der höheren Taris¬
klasse gezahlt werden mutzten .

Alle diese Aenderungen im Regeltarif für den Reichs¬
bahngüterverkehr haben ebenso wie prhlreiche andere
Aenderungen in den ReichSbahnauSnahmetartsen !>«n
Zweck, die durch die bekannten besonderen Ausgaben
zur Zeit stark beanspruchte Reichsbahn von
etnem Teil des Verkehrs zu entlasten
und diesen Verkehr auf di « Wasser¬
straßen abzulenken . Gerade auf die wetten
Entsernungen läßt sich dt « Güterbeförderung sehr häu¬
fig ans di« Wasserstraßen umlegen , wobet dt« Eisen¬
bahn dann nur aus verhältnismäßig kurze Entfer¬
nungen im Zulauf zu den Häfen und für di« Abfuhr
aus den Häsen in Anspruch genmnmen zu werden
braucht . Solche Teilbesörderungen auf der Eisenbahn
und den Wasserstraßen können sowohl im deutschen
Fluß - und Kanalverkehr als auch vor allem ^m Donou -
und im deutschen Ostseeküstenverkehr erreicht werden .

Nene vlerprozentlge Schatzanweisungen des
Deutschen Reiches von 1940

Berlin , 22. Aug . DaS Reich stellt uüt Wirkung am
23. August 1940 auf den Inhaber lautend « 4% le e
Schatzanweisungen des Deutschen Reiches von 1940,
Folg « VI , fällig am 16. August 1960, mit ZinSscheinen
per 16. Februar 1941 und ff. zur Verfügung . Der
ZinSlauf besinnt am 16. August dS . I . Die Schatz¬
anweisungen sind in Stücken zu 100 , 500 , 1000 , 5000,
10 000 , 50 000 , IM 000 und 5M 0M m eingeteilt . Die
Abgabe erfolgt zum Kurse von 9994 % unter Zinsberech¬
nung zuzüglich Börsenumsatzsteuer . Die Lombardsähig -
keit der Reichsschatzanweisungen ist vorgesehen , ebenso
wird nach Erscheinen der Stück « die Einführung de»
amtlichen Börseichandels erfolgen . Es ist erwünscht ,
daß im Interesse der ArbeitSerfparniS in weitestem
Umfang « von der Möglichkeit der Schukdbuchelntra -
gnng unter Dammelverwahrung Gebrauch gemacht
wird .

Lloyd s vor der Flacht?
Das Warenhaus für Versicherungen fühlt den Roden wanken — Lords als Mitglieder

von Lloyd ’s
Nach einer Nachricht aus London will Llotzd 'S feine

Wertpapierdepots nach den Bereinig -
te » Staaten bringen . Der „ Verein von Lloyv 's -
ist « in Zusammenschluß von einzelnen Versicherern ,
eine Goschäftsform , wie sie sonst in der Welt nicht üb¬
lich ist. Die Mitglieder erwarben die Mitgliedschaft
bet Lloyd 's , um in den Räumen deS Vereins und
unter Benutzung der weltumspannenden Nachrichten »
organisation dar Versicherungsgefchäft zu betreiben . Ein
Teil der Mitglieder von Lloyd 's soll sogar dte Absicht
haben , di« Londoner City zu verlassen , um
sich in Neuyork oder Ehtcago niederzulassen . Dte Werl¬
papierdepots von Lloyd 's setzen sich aus den Sicherhei¬
ten und Bürgschaften zusammen , di« jedes der rund
1600 Mitglieder zur Deckung etngegangener Verbind -
lichketten hinterlegen muß . Die Wertpapierdepots für
dt« Sicherheiten machen etwa 17 Mill . Pfd . Sterling
und für die gegenseitigen Bürgschaften etwa 12 Mil¬
lionen Pfd . Sterling aus . Schon ein« Woche vor Be¬
ginn des Krieges hat der Verein in genauer KenntntS
der Kriegspläne der Regterung ein größeres Depot in
Steuyork bei der Eich Bank Farmers Trust Eo . im
Gegenwerte von 40 Mill . Dollar hinterlegt , davon allein
28 Mill . Dollar in barem Geld . Diese Summe entspricht
ziemlich genau der jährlichen Prämieneinnahm « auS den
Vereinigten Staaten . Aus diesem Depot sollen dt« An¬
sprüche aus amerikanischen Versicherungen an di« Mit¬
glieder von Lloyd 's befriedigt werden . Wen » jetzt
Lloyds die hinterlegten Sicherheiten seiner Mitgliedervon London nach Neuyork bringen ließ «, dann wäre dar
das zweit « Eingeständnis der tödlichen Schwäch « Eng¬lands durch Lloyd 's . Dar erste Eingeständnis war die
Stillegung der Glocke der . ^Suttne - , deren dreimaliger
Schlag den Totalverlust eine « Schiffes awzetgl , schon
wenige Wochen nach KriegSbegtnn .

DaS Schwergewicht der Tätigkeit der Mitglieder von
Lloyd 's liegt auch heute noch bet der Schiffs , und
Transportversicherung . DaS hat sich tn all
den Jahren nicht geändert , dte seit der ersten Zusam¬
menkunft von Londoner Kaufleuten , Kapitänen und
Versicherern in dem Kaffeehaus von Edward Lloyd in
der Towerstrab « vergangen sind . Erst gegen Ende deS
vergangenen Jahrhunderts kamen die anderen Zweige
der Sachversicherung hinzu , wie Feuer - , Einbruch -, Dieb ,
stahl - , Kraftfahrzeugversicherung usw . Dt « Lebensver .
stcherung gehört auch heut « noch nicht zum Geschäfts¬
bereich von Lloyd 's . Von den Prämieneinnahmen !m
Jahr « 1938 von rund 40 Mill . Psd . Sterling entsiclen
gut 22 Mill . Psd . Sterling auf die reine Seeversiche¬
rung . Di « einzeln « Versicherung geht nicht der Ver¬
ein ein , sondern das einzeln « Mitglied . Zwischen dem
Versicherungsnehmer und dem Versicherer steht immer
ein Makler , der ebenfalls Mitglied von Lloyd 's ist Dte
Bedeutung dieser Makler ist daraus zu ersehen,

'
daßvor dem Kriege ein Matter di« Versicherungen für 40

v . H . der Hochseeflotte der Welt bet Lloyd 's unter -
brachte . Ein anderer Makler ging für 35 v . H . der
Weltlustfahrt dt« Versicherungen bet Lloyd 's ein . Neben
der allgemeinen Sachversicherung nehmen die einzelnen
Mitglieder von Lloyd 's noch alle möglichen Versicherun¬
gen an , wodurch Lloyd 's den Untertitel „ Warenhaus
für Versicherungen - erhalten hat . So haben sich Mu¬
nitionsfabriken gegen frühzeitigen Friedensschlutz , Ein -
und Ausfuhrfirmen gegen Zoll - und Steuererhöhungen ,
BerufSschwimmer gegen Wadenkrämpfe , Künstler gegen
Stimmverlust , Hände , oder Beinbeschädtgungen ver -
flchert . Zu dieser Gruppe gehört « auch di« Schmuckver -
stcherung der Woolworth Erbin Barbara Hutton tn
Höhr von 10 Mill . Dollar , dt« sie jetzt löste , da Lloyd ' s
ihr nicht mehr sicher genug war . Die Prämieneinnah¬
men aus diesen Versicherungen liegen bot 300 000 Pfd .
Sterling tm Jahr «.

Zu den Mitgliedern deS Lloyd 'S- vereinS gehören di«
reichsten Männer Englands . Allein 30 LordS der
Krone von England sind darunter und 10 Mitglieder
des Vereins sitzen im Unterhaus «. Die Voistandsmit -

glteder der größten Unternehmen Englands haben die
Mitgliedschaft bei Lloyd 's erworben , darunter des bri¬
tischen EhemtetrusteS , der Petroleumkonzern « Shell und
Anglo -Perfian . Ganz besonders bemühen sich die Vor¬
standsmitglieder der englischen Versicherungsgesellschaf¬
ten um di« Mitgliedschaft bei Lloyd 's . 71 Mitglieder
des Vereins sind Vorstandsmitglieder

'
von Versiche¬

rungsgesellschaften . Sie alle benutzen dte Einrichtungen
des Vereins , um Versicherungen unterzubrtngen oder zu
übernehmen , und um sich über dte politischen und Wirt ,
schaftlichen Ereignisse auf dem Erdball schnellstens zu
unterrichten . Besonders hierfür unterhält der Verein
überall Agenten , deren WirtfchaftSspionage gerade jetzt
von Japan entlarvt worden ist. Bet dieser Zusammen¬
setzung feiner Mitgliedschaft ist der Verein von Lloyd ' »
ein gutes Barometer für dte poltftschen und wirtschaft¬
lichen Stimmungen In England . Eine Flucht von
Lloyd 's aus England wäre das deutlichste Ken »,
reichendes englischen Zusammenbruchs .

N —d.

Die Zukunft des Autos
Die Motorisierung Deutschlands , die vor dem Kriege

mit der Gründung des Volkswagenwerks ihren vorläufi -
gen Höhepunkt fand , wird nach dem Krieg « wieder auf .
genommen und im größeren Raum und unter neuen
wirtschaftlichen Bedingungen fortgeführt werden . Di «
„ KraftverkehrSwirtschaft " stellt eine Berechnung darüber
an , in welcher Zeit und bis zu welcher Dichte der Kraft¬
wagenbestand in Deutschland gesteigert werden dürft «.
Dte Zeitschrift geht davon aus , daß ' ein Bestand
Von 10 Mtll . Personenautos , der tn etwa
20 Jahren zu erreichen wäre , den Sättigungspunkt und
die ober « Grenz « darstellen wird . Dann kämen
In Deutschland auf etwa 8 bis 9 Einwohner rin Per¬
sonenwagen , daS ist etwa halb soviel wie tn Amerika .
Um diesen Bestand zu erreichen und zu halten , müßte
dte dauernde Erzeugungskraft der brutschen Autoindu¬
strie lausschlietzltch Auslandsabsatz ) auf etwa 1 bis 1,3
Mill . Wagen jährlich gesteigert werden . Denn etwa
10 v . H . des Wagenbestandes mutz lausend tn jedem
Jahr erneuert werden . Einschließlich der Aussuhr -
leistung waren unsere Personenwagensabriken vor dem
Krieg « aus etwa 1000 Wagen je Tag , also etwas über
300 000 Wagen im Jahr , eingestellt . Dabei war di« Lei.
stung des Volkswagcnwcrks von etwa 480 000 Wagen
jährlich <40 000 Stück tm Monat ) noch nicht eingerechnet .
Das Hineinwachsen tn eine jährliche Leistung von 1 bis
1,3 Mill . Wagen dürfte sich tn etwa vier bis sechs
NachkrtegSjahren erreichen lassen .

Die Reichsmesse leistet praktische Exporthilfe
Di « Reichsmesse Leipzig tm Herbst 1940 <25 . bis 29.

August ) steht an der Schwelle tiefgreifender Umschich¬
tungen deS europäischen Außenhandels . Diese Umge¬
staltung stellt auch die Aussteller der kommenden
Reichsmesse vielfach vor neue Situationen . Auf der
einen Seite fallen infolge der militärischen Besetzung
bestimmt « Märkte für den deutschen Export Mi Zeit
mehr oder weniger aus , während auf der anderen
Seite der Ruf nach deutschen Waren immer lauter
wtrdjc ist doch Deutschland in vielen Fertig ,
waren zum alleinigen Versorger Euro¬
pas geworden . Die Ausstrahlungen dieser Vor¬
gänge , dte durchaus noch im Fluß sind , werden zweifel¬
los Fragen aufwcrsen , di« mancher Aussteller trotz
reicher Exportersahrung nicht allein beantworten kan ».
Hier soll wie immer der vom Leipziger Meßamt ein¬
gerichtete „ Messedienst " helfend eingreifen . Im „ Messe-
dtenst " sind auch zur kommenden Herbstmesse zahlreich «
amtliche , halbamtliche und kaufmännische AuskunftS -
und Beratungsstellen vertreten , di« während der Messe
allen Mcsseinteressenten in jedweder Frage deS Aus¬
landsgeschäfts nach Kräften Hilfe zuteil werden lassen .

‘Zu vermieten I Mietgesuche

Mmöbl .ZiM.
zu vermieten . Hans .
Thoma -Straße 3 . II .
R ., Khe . (8565 )

Zimmer
leer od . möbliert , m .
bef . Eingang auf 1.
Sept . zu vermieten.
Wilhelmstraße 44 . N .
Sl .. Khe , 8569 )
Gut möbl. schönes

Zimmer
zn vermieten . Bis -
marckstrahe 33. vart ..
Karlsruhe . (8487 )

L 8immer
hinter der Küche ge¬
legen. an solide Per -
son zu vermieten.
Dörr , Derrenstr. 50b .
III . . Khe . (8517 )

Gut möbl. Zimmer
mit Zentralhz . auf
sof . od . 1. Sept . zu
verm . Nähe Hauptp .
Engelhardt . KarlSr .,
Kaiserstr .241a . (8571

Eint . möblierteS
Mans .-Zimmer

sofort zu vermieten.
KarlSr ., Baumeister¬
straße IS. Pt. (8601

AtmW .M .
an soliden Herrn zu
verm Khe, , Herren,
str . r», r Ir . an,ul .
12' /«—14 u,v,18>/» an ,

(8572 )

EutmW .Zim .
ohne Gegenüber zu
vermiet . Karlsruhe ,
Kaiserstr. 8, 2 Tr . l .

(8606 )

MW.ZiMMk
mit Bad u . fl . Das .
ser zu vermieten.
Khe . .« artenstr .N , II.

(8612 )

Zwei schöne, leere
Zimmer mit od . oh .
Küchenbenützung auf
1. Okt . zu vermiet.
Khe . , Lesfingstr .33,Il .

(8554 )

Molin- u . fit.
öchlakzimmer

gut möbl., evtl. m .
Tel .-Benütz., an sol .
H. prSw. a . sof . od .
sp. z .̂ vm . Zirkel 32.
Ecke Ritterstr . , 3 . St .
Karlsruhe . (8563 )

Gut möbl. Balkoa-
zimmer mit Pension .
Bad u . Heizung zu
vermieten . KarlSr .,Karl -Hoffmann-Str .
Nr . 6. III . lkS. (8629

4 Zimmer.
Wohnung

2. Stock , mit ein¬
gerichtetem Bad.Mansarde u sämt-

lichem Zubehör, auf
1. 9. 40 zu vermiet.
Khe . , Roonftr . 22.
Zu erfr . i . 3 . Stock .

(38638 )

Eutmöbl .Zim.
zu vermieten . (8578 )

Karlsruhe ,
Stefanienstr . 2, II .

M .Bintmw
sep., sof . od . a . 1. 9 .
zu vermieten . Khe .,
tzchützenftr . 10, M . l.

(8606)

Kleinanzeige «
sind
erfolgreich !

Sonniae , geräumige
4 Z .-Wohnung

geg . d. Stadtgarten ,
Etagenheizg-, eingeb.
Bad . L Loggien und
Fremdenzimmer zu
vermieten . Näheres :
Kortner . Karlsruhe ,

Bahnhofftr . 40 .
<8602 )

5 3 .-Mjn.
mit Bad , Mansarde .
Adlerstr. 27. 3 . St .,auf 1- 10. 40 zu vm .
Nähere- im Laden.
Tel . 1645, Khe . (8388

AoswSrtige und
LsnduHHinungea

3n Semnalv
schöne, möblierte

33.-Wol|iilliig
deSgl . einzelnes

rlzimmcr
ab 1. Nov. evtl, ab
1. Okt. für
Wochenend

zu vermieten. Ange¬
bote unter K. 37850
an den Führer -Ber .
lag Karlsruhe .

Große, heue UlBlliSlfltl
mit Einfahrt sofort ««sucht. Ans «,
bote unter B . 88641 an den Führer -
Sierlag Karlsuhe .

Jg . Fvcru mit Sjähr . Kind sucht so¬
fort in Karlsruhe oder Umgebg . ein

möbl . Zimmer
mit 1— 2 Betten und ev . Küchenben .
zu mieten . Angebote unter 8685 an
den Führer -Verlag Karlsruhe .

Akad , gebildet. Herr,
Fünfziger ^ such «

2 leere oder möbl.

Zimmer
(evtl, genügt 1 grotz .)
m4t Dampfhz., Bad¬
benütz ., ruh . Lage .
Angeb. unt . T 38526
an den Führer -Ber -
lag Karlsruhe .

Alleinsteh. , ruhige
Frau sucht
1- 2 Zimmer-
in gutem Hause.
Angebote unter 8545
au Führ .-Derl . Khe .

Inseriere «
bringt Gewinn

Behörde»,» , eftellter
sucht bi« »um 1. 9 .
40 nette
l- 23.« n.

zu mieten. Angebote
unter 8561 an den
Führer -Verlag Khe .

2Z .-Wohnung
zu mieten gesucht auf
1. 10. 40 Nähe
Kaiserallee. Angebote
unter 8533 an den
Führer -Berlag Khe .

Jung . berufSt. Ehe-
paar sucht auf 1.
Dez . 40 evtl, früher
schone 2 Zimmerw.
in guter Weststadt,
läge zu mieten. An¬
gebote unter 8522 an
Führer -Berlag Khe .

3 - 48foim « '

Wohnung
modern eingerichtet,mit Mansarde , mög¬
lichst Etqgheizg., in
nur guter Wohnlage
von Offt -ierSwitwe
auf sofort oder spät,
zu mieten gesucht .
Angeb . an Tel . 7299
« he. erbeten. (38424 )

Einzelne Lame
(Bcamtcnwikwe) sucht

2- 3 Z .-WÄN.
mit sonn Veranda ,in gutem Hause.
Angebote unter 8598
an den Fübrer -Ver-
lag Karlsruhe .

Suche schöne

MZ,Mnig
mögl. Weststadt, auf
1. Okr . zu mieten.
Angebote mit Preis
unter 8570 an den
Führer -Verlag Khe .

8 - 8 piM . -WMuna
in suier Wohnlaa « m, Z«ntrnltzeiz . ,eventl . auch Einfamilienhaus an )
sofort zu mieten gesucht . Eilang « bo !e
unter B . 88750 an den Fübrer -
Verlcrg Karlsruh «.

Ztilmif -AözelW
sind immer noch die wirksamsten

Werbemittel

Komforfabl * , neuzeitliche

5-5« Zimmer-
Wohnung

Zentral - oder Etagenheizung ,
Bad , Mädchenzimmer , evtl .
Alleinhaut , in guter Wohn¬
lage , auch Durlach , möglichst
auf 1. Oktober g e > u c h t .

Dir . Wttdeklnd
Telefon 5601—05 ,

Union Vereinigte KaufstStten
G . m. b. H. Karlsruhe.

_ (58528)

Immobilien

tinfnmiltenM
mit 5 bis 8 Zimmern

oder Bnnplnk
in Karlsruhe . Durlach od . Ettlingen
gegen Bar »c»b>lung od . Tausch gegen
gutes RentenHnns gesucht . Angebote
unter 99 . 88748 au den Führer -
Berbag Karlsruhe .

Rentrnhnns
in zentraler Lage , in gutem
fnftawde, auseinanderfetzungS .

alber zu verkaufen . <38861
Preis . 59 000.— m
Anzahlung . 25 000.— M
Hobe Reibdite .

Walter Leonardlc
Treuhand - » . Jmmobilieubüro

Karlsruh «.
Amcrlienstr . 29, Fernruf 188.

Mchrr -
Nettauf

od. Bcrleibgeschäft
gesucht . Angebote un -
ter 8514 an den Füh¬
rer -Verlag KarlSr .

Maschinenftrickerei
in einer AmtSstadi
Baden» <18 000 Ein .
wohner), konknrrenz-
io«, zu verkaufen.
Angeb . unt . BR 2144
an die Führer -Ae .
schäftSstelle Bruchsal,

Gallen
mit Hütte . Hasenställe
usw., Nähe Parkstr .,

zu verkaufe«.
M . RieS, Karlsruhe ,

KriegSstraße 236 .

Kapitalien

zur Finanzierung von
Aufträgen mit gutem
Gewinn sof . gesucht .
Angeb . unter 5914
an Dr . Glock'S An»

zeigen -Expeditio«,
Karlsruhe (« .).

20000 m.
auf 1. Hypothek
sof. auszuleihen.
Walter Leonardlc

Hypotheken
Karlsruhe

Amalienstr. 29,
Fernruf 188.

Bienrn-
verkauf:

Verkaufe 5 Bad .
Beuten 1, besetzt,
2 Kunysch -Zwillinge ,
je halb besetzt, sofort

billig. Hotz ,
Waldprechtsweier.

(38529 )E

Eine gute
Nutz- u . Fabrkub
vom 2. Kalb , sowie
ein prima (8588 )

Sugstler
IV, Jahre alt . 10
Ztr . schper und vier

Läuferschweiu «
zu verkaufen bei

Ortsbauernführer
Wendelin Braun ,

Khe .-Bulach.
Litzenhardtstr. 68.

i vin»
sehr geeignet für

Landwirt ,
billig abzugeben.

Andrea» Huber,
Sägewerk

Oppeua » <Badeu) .

/ U . F 'FJED
R A P P

Deutliche
Gefrhirhte

am
Oberrhein

Dieses Buch ist die erste
Geschichte des Oberrhein -
raumes , die bis jetzt ge-
schrieben wurde . Hier entrollt

stch in lebendiger Sprache
und straffer Gestaltung da¬
große Geschehen deutscher
Vergangenheit -wi¬
schen Schwarzwald . Wa-gen .
wald Alpen und Haardtber .
gen . zwischen Bodeeisee Tau .
ber und Saar . Eine ge¬
schloffene und zusammenhän.
gende Darstellung unserer
Heimat eines Jahrtausend -

deutscher Geschichte.
l n Ganzleinen RM . 12 . .

FÜHRER-VERLAG O .m .b .H.
Abteilung Buchhandlung
KARLSRUHE, Ummtb4 —€
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Offene Stellen

Weiblich

STO/0

Wir suchen zum sofortigen Eintritt perfekte

Stenotypistin
welche in Kurz- und Maschinenschrift durchaus bewan¬
dert Ist , gute Allgemeinkenntnisse und rasche Auf¬
fassungsgabe besitzt und mehrere Jahre BUrotStlgkelt
ausgeübt hat . Erwünscht sind Vorkenntnisse Im Per -
sonaiwesen und in der Jugenderziehung .

Bewerbungen mH selbstgeschriebenem Lebenslauf ,
Zeugnisabschriften und Lichtbild unter Angabe der Ge¬

haltsansprüche und des frühesten Eintrittstermines er¬
beten an die (38743 )

Personalabteilung der Daimler - Benz Aktien¬

gesellschaft / Karosseriewerk Sindelfingen .

Lehrmädchen
möglich «! nicht unt * r 14 Jahren , zum baldigen

Eintritt gelocht . (38807 )

uiontemberglsche metaüwarenfahnK
Karlsruhe , Kaiserstraße 104

Sk öfter
Me Anzeige
erscheint , umso
nachhaltiger u.
größer ist ihre
Wirkung und
umso billiger
wird sie bei
rechtsettiger
Erteilung eines
Absdilußauf •
träges

2 — S Damen oder Herren

iwNrovaganba
bet Privat gcfw &t . Grobe Verdienst .
ntiJfff Sofort vorst . AuSweisvaviere
mitbrrngen . Erfragen unter 8 .88578
im Nübrer -Berlag Karlsruhe .

Kontoristin
auch Anfängerin mit Kenntn . in

Schreibnr . und Stenogr . zu sofort od .
Iväter gesucht . Selbflgeschr . Angebote
sind ku richten unter B . 887 »7 an
den Führer -Verlag Karlsruhe .

Kolonn « nfDhr « rlii
für 50 Pfg .- HaushattSbrofchüre
(parteiamtl . begutachtet ) in
Baben gesucht . Bewerbungen
mit Liil

'. esucht . Bewerbungen
bild erbeten (38744 )
W . Schwab,

Karlsruhe ÜB . ) Kaiserstr . 65 .

gesucht . Kenntnisse in Buchführung ,
Stenographieren und Schretbmasch .
Schriftliche Angebot « unter 8476 an
den 8ichrer -Verlag Karlsruhe .

Tüchtig «

Msarbettertnneii
für sofort gesucht . (88498 )

Markitahler A Barth

Karlsruhe ,
Neureuter Straße 4.

Such « jüngeres

Mädchen
für kleineren Haushalt v . morgens

brs 5 Uhr Leopold Zimmermaun ,
Khe ., Vorbolzstratze 1 . (8881 )
Tüchtig « (88809 )

WMu
für Donnerstag und Krettag vorm ,
gesucht Mefiana , Roggcnbachstr . la ,Tel . 5185 , Khe .

Tüchtige
Frileuje

gesucht.
Salon Bäuerle ,

Offeuburg ,
Liudenpiatz 2.

(1512)

Flotte , freundliche

Bedienung
in gutgehender Lokal
gelucht . Angebote un¬
ter ©. 38637 an den
Führer -Verlag Khe .

Tüchtiger (33836 )

Serviersräul.
aus soso« gef . Woh .
nuna im Hause .

Georg Riehle ,
« irlschast Bann .
wald " ,GrteSbachstr .2 ,
Karlsruhe .

Fleißiges (8542 )

Möchen
für Haush . u . Ser¬
vieren so! gesucht ,
« asth . , . schw. Adler

Karlsruhe
Kranenskraße 53 .

Fleißige «, brave »

MilOchee
da « kochen kann , für
Küche und Haushalt
zum baldigen Ein¬
tritt gesucht .

Metzgerei
Theobor Schneider ,

Karlsruhe ,
Kronenftr , 63 , <38634

Nach Heidelberg für
sofort oder später
saubere «, freundliche »

Möchen
gesucht für Kinder
» . Haushalt . Vor .
zustellen Am Stadt ,
garten 13. II .. Khe .

(8541 )

Fleißiges , faubeveS

Möchen
auf 1, Sept , für
Küche u . Haush .
gesucht . Bügel «. Am
Stadtgarten 13, II
Karlsruhe , (8689 )

Tüchtiges (38494 )

In Geschäftshaushalt
sofort gesucht .

Metzgerei Lang ,
Krleggftr . 183, Khe .

Möchen
oder Frau

für 2—8 Stunden
morgen » gesucht .

Frau Gomoll ,
bei Schmalhol, , Khe .,
Waldftr . 8, Stb , II .

(8699 )

Männlich

Nichtige

-Ingenieure HTL
für Verm .-Arb ., Abrechnung und BauUberwachung ,

gewandt «

B8abuehhalferu.Loimrecimer
firm In Lohnrechng ., Soz .-Ver «lchg . u . Steuerfragen

für südd Baustellen sofort gesucht
Angebote mH Zeugnisabschriften , Lebenslauf , Licht¬
bild und GehaltsansprUchen erbeten an : (38554)

Straßenbau AG . München IS , Ag n«ss<?. ,,

Tüchtige

auf sofort gesucht . Geboten : Garantie -Ge -
halt . Provision und Fahrgeldentfchädigung .
Angebote unter 8549 an den Führer -
Verlag Karlsruhe .

Herren u. Damen
zur Werbung auf hochaltuelle Zeitschrift
aus sofort gesucht , Geboten : Garantie -Ge -
hali . Provision und Fahrgeldentschädigung ,
Angebot « unter 8661 an den Führer -
Verlag Karlsruhe , _

Tüchtiger (38642 )

Polsterer
acht für feinere Arbeiten . ,s5t. Himmelheber. Möbelfabrik.

Karlsruhe , Sriegsstrahe 25 .

| Zu verkaufen “ I

Z Furnier |
böüe

mit Eisenspindeln f. 1
65 A-t zu verkaufen
bei Leopold Schott ,
Hirschstr . 18 . Khe .

<8536 )

Schöne » Mesfiug -

üowiöeti
m . 3t . Rotzhaarmatr .
zu verkauf ., sowie 1
eich. mod . Schlaf¬
zimmer mit 3teiligen
Kapokmatratzen und
Federbetten . (8533 )
Ammann . KarlSr . .
Dnrlach ,Adolf -Hitler -
Str . 46a .

Kinderkasteawage «
gut erhalten , zu ver¬
kaufen . (8596)

Karlsruhe ,
KriegSstr . 173, N.

Gut erhalt ., 2flam .

Saö-Svar«
Kocher

preiSw . zu verkauf .
Adresse zu erfragen
unter 8548 im Füh .
rer -Derlag KarlSr .

BrrmcholZ
jedes Quantum lief .

S . Weber ,
Fernsprecher 2235

Karlsruhe . (38645)

Sehr , » tu » er .

zu verkauf , BÜHler ,
Khe ., Lammstr , 19.

(8616)

Weiß. Serd
und Gasherd billig
zu verkaufen . (8550 )
Karlsruhe , Winter -
strafte 24a , H. rechts .

Gebrauchte (8601

Woömmgö '
einrichtvng
Betten , Schränke ,

Tische , Stühle , Sasa
usw . , 1 Cell »
zu »«rtaufeu .

Anzusehen nur Frei¬
tag , den 23 , 8 , 40,
« he. . Kaiserstr . 188,
1. Stock .

in verschiedenen Ausführungen 3»
verkaufen . (8605 )

Robert Reiser , Möbrlhandlung .
Sarlörube -Darlanden , Hördtstr . 15 .

Herdplatten'ßlitzblank putzen .
Hausfrauen , die bisher fett - und ölhaltige
Herdputzmittel gebrauchten und sie jetzt ent¬
behren , haben in ATA grob die flinke Herd¬

putzhilfe . Heller Spiegelglanz und vor allem

geruchloses Säubern sind Vorteile , die man
beim Herdputzen mit ATA hat . ATA gibt es
in drei verschiedenen Sorten : Grob , fein und
extrafein . Auch beim Reinigen schmutziger
Arbeitshände leistet ATA die besten Dienste .

Tüchtiger (8546 )

Mergehilfe
auf sofort oder später gefucht .

Bäckerei L . Obert ,
Georg - Friedrich -Str . 30 . Karlsruhe .

Wegen Erkrankung metues bisheri¬
gen Mädchens zum sofortigen Ein¬
tritt oder 1. 9 . ehrliches , braoes

Serviermäöchen gesucht
Gasthaus „ Zum Rössel "

,
Badeu -Badcn - Qoö . (1379 )

Süusmöbchkn
Mmermüdchen

können eintreten . Zeugnisabschriften
einsenben . (38497 )

Waidsanatormm Schömberg
b . Wildbab .

Tüchtig « (8663 )

SausMIfin
möglichst nicht unter 29 Jahren . Koch,
kenntniss « erwünscht , zum alsbaldigen Ein .
tritt gesucht , vr . v »ck, Wendtftr . 1. « he.
Vorstellungen bi» nächsten DienSlag , er¬
bet « , Leopoldstr . 48, Helvetia .

SmiSmüdchen
auf sofort gesucht . (38466 )

_ Klinik Dr . Schmidt .
Karlsruhe . Südl . Hildapromenade 1

Telefon 5742 .

Wegen Verbeirattnog meines Mäd .
chcnz suche ich tüchtrge . zuverlässige

SauSgclsilfin
in gepflegten Haushalt für 1. Sept .
» der später . (88901 )

Fra » Beck , Karlsruhe ,
Schubertstrahe 14 . Telefvn 7450 .

Mitot
für Omnibus gesucht .

Bewerbungen mit
Zeugnisabschriften

unter I 88759 an
den Führer -Verlag
Karlsruhe .

Der weg
zum Erfolg
geht über die Anzeig ,

im „ Führer - , »er

mit seiner tderra -

genden Verbreitung

— t» Karlsruhe liest

ihn last tede FamNie

- nachhaltigen An, « ,

generfolg gewähr !« -

stet.
lieber

100 000
Anzeigen
ftitb tm letzten Jahr

im „ Führer - erlchi «.

ne» einschl - der vie¬

len « lein - »nd Fa -

mtltenan,eigen . Diele

eindeutige Besorz » .

gung de» „ Führer »'

beweist »ich« nni

leine große Beliebt -

heit in allen Kreisen ,
sonder » anch lewe

Deetschötzung , »t« n

all Anzeigenblatt « .

Werbemittel überall

genießt

Wir suchen tüchtige

zum sofortigen Eintritt in gute
Dauerstellung . Bewerber wol¬
len sich am besten vormit¬
tags persönlich vorstellen .

Karlsruhe , Adolf -Hitler -Platx .

Zuverlässiger , flotter

Mann
mit Führerschein III für leichte Ar¬
beiten sofort gefucht . Angebote unter
P . 88859 a« oett Führer - Verlag Khg .

Wir suchen für den Vertrieb amt¬
licher Veröffentlichungen und einer
hochaktuellen Ehrentafel bei Indu¬
strie , Wirtschaft und Behörden ein .
gcführte und geeignete

Herren - Samen
Erlansebote unter D . 38525 an den
Sübr -er - Berla « Karlsruhe .

Männlich

Mmol » - Fachmann
gt . Erfahrungen im Warm verfah¬
ren , selbständig , gewissenhaft , ver¬
antwortungsbewußt , sucht cntwick .
lungSfähigen Wirkungskreis als
S . -Techwiker nebst Büroarbeiten ,
Möglichst Lebeuspvflftpn . Zuschriften
unter I . 88839 o« den FÜbrer - Ber -
lag Karlsruhe . _

Kmstsllßrer
mit Führerschein Kl. II ftubt Dt-el-
lun-g. Angebote unter C. 88806 an
den Fichrer*Ber5ag Karlsruhe.

mit Führerschein Kl .
III u . I . sucht Stelle
als Fahrer . Angebote
unter 8567 an den
Führer -Verlag Khe .

MMN
Kl , II , sucht Stell «,
8 Jahre Fahrpraxis ,
Angebote unter 8537
an den Führer -Ver¬
lag Karlsruhe ,

Kraftfahrer
31 I . alt , Führer¬
schein sür a . Klassen ,
sucht Stelle . Angeb ,
an Eugen Stiefel ,
Karlsruhe , Warie -
Aleiandra -Str . 64,

Ihre Buchiilhrnng
besorgt ers , Buchhal¬
ter . halbtäg, , zuverl ,
u , billigst , Angebote
unter 8577 an den
Führer -Verlag Khe .

Weiblich
Solider

§mleM
sucht gute Stelle bei
gmer Behandlung .
Angebote unter K .
38346 ' an den Füh¬
rer -Verlag KarlSr .

Mädchen
21 I . (in Kranken,
pflege erfahr .) sucht
auf 1. Sept . Stelle
im Haushalt , am
liebst , bei alleinsteh .
Pers . od . alt . Ehep .
Angebote unter 8566
an Führ .-Derl . Khe .

Heirat "

Staudga «bad»«se» ,
sowie emailliert «

Bußbabewanne ,
beide « gut erhalten ,
znm Preis v. 75 Jl
zu verlausen , (8600)

Wilhelm Mohr ,
Karlsruhe , Monin »
gerstraße 22, Hth «,

gut erh ., low , einige

Nttöer
z, verkaufen .

Karlsruhe . Sattste ,
91. III ., 9—19 Uhr .

(8617)

H.-wint «r« antel ,
dunkel , mittl . Fig .,
ca. 8 gm Straguia
tu verkaufen, Khe,,
D »»« la »ftr . st, II .

(8546 )

K. Kastenwanen
zu verkaufen . Ditte »,
KarlSr ., Waldhorn -
str .6 , l . h . Schloßpl ,

(8839)

Dame » - ». Herrenrad
ohne Gummi , wie
neu , auch Rahmen
zu derkf , Senvelbach ,
Fahrzeuge , KarlSr .,
Soficnstr . 87. (8580 )

« ebr . (8567)

Linoleum
ca . 29 am . sowie
Kahlenbadeosen mit
Badewonne zu verks .

Karlsruhe ,
« aldhornftr . 12, IV .

1 schw. ilterer H -
Wintermantel sowie
1 dunkler An, », für
Arbeiter , kl, Figur ,
je 10 x )t , gi . Spie¬
gel 5 XU , HandnSh .
Maschine 19 Xit zu
verkaufen . (8515)

Ba »m ,
» dlerstraß « 22 . . Khe . ,
2 . Hof , kk».

2 gute Sßnnfoijtr
115 wird 160 Liter zu verkaufen .
(8627 ) « b - .. Sriedrich -Wolff -SIr . 8« .

Mll. zu veM. I
!86 Kaffeehaustische |

mit Marmorplcrtt . i
18 Wieuer -Stühle
12 Wiener -Hocker

8 Polfter -VSnke 1

Waschtisch m . Spieg . ,
Nachttisch .Mvrmorpl .
Bettstatt , Patentrost ,
gebraucht zu verkf .
Heck. Steubenstr . 13
Karlsruhe . (8566 )

6 eis. Kleiderständer
1 eis. Garlentisch

12 «if. Garienstühl «
2 Korbsessel . (38694

Geschwister Boscherl ,
Karlsruhe ,

je* Waldftr . 13.

2 gl . Be tstellen
mit Röste u . SRatr .,
2fl . Gasherd , pol .
2tüt . Schranl , Tisch
u . Nähmaschine zu
verkauf . Karlsruhe .
Schillerstr . 8, pari .

(8588)MemMN
preiSw . zu verkauf .

Khe .-Weiherfeld ,
Acherstr . V. (8609)

Zu » erkaufen
esu schöner

Gasofen
und eine grohe

Zinkwaschwaune .
Karlsruhe , KriegS¬
str . 156, II . (8623 )

8 .eiseeismascli.
>Original Friko . dop .
!pelwandig . 40 Liter .
Voll - uno Leerscheibe

!für Kraftstrom zu
verkaufen . (8593 )

I Karlsruhe
Lesfingstratze U , Pt .

Fast neue «

(Mtr . Motor
1.8 PS .. Welle mit
Lagerböaen u . Holz -
scheiben . Schalttafel ,
zu verkaufen . Khe . ,
Lessingftr . 11. pari .

IIDI IIIUIIIUlil
preiswert

zu verkanten.
Zuschrift , unt . 7.1918
an die Führer -Ge¬
schäftsstelle Bühl .

Kaufgesuche 1

Stein- n. 3emenipißtteti
schon benutzt gewesen , füi ? einen
Lagerplatz , ebenso

Sachdarreu
»u kimfen gesueht . Angebot « unter
T . 88745 an den Kührer - Berlag
Karlsruhe .

Mit Schubladen ,
Länge 1,39—2 Mir .,
Breit « 1- 1,19 Mir .,

zu taufen gesucht .
Angeb . unt . U 38746 Fl . fl . 2±

beseWIgi-RFfi
HAARFARBE

VIEDERHEBSTELUER
an

"
den Führer -Ber . ' Drog . Carl Roth , HerrenstraBe 26— 28,

lag Karlsruhe . | Drog . Tscharning , Amalienstraße 17.

In Deutschlands großer Zelt hat
Margot ein Brüderchen bekommmen

In dankbarer Freude (3640 )

Oskar Allmendinger
Stukkafeurmeliter
Karlsruhe , Melanchthonstraße 2

Sterbefülle in Karlsruhe
18 . August : Lina Linder , geb . Reiser . Ehe -

frau . 50 Jahre . 26 . August : Klara Julie Kohncr ,
geb . Schneider . 68 Jahre . Manfred Albert Grcim .
28 Tag « . Krank Werner Sachs , 3 Monate . Büchel
Klorian , Witwer . Schleifer . 68 Jahre . Meta
Dick , geb . Gaul , Ehefrau . 87 Jahre . 21 . August :
Friedrich e- chähle , Ehemann . Postschaffner . 44
Jahre . Emma Rastatter . 5 Jahre .

Suche sofort zu lausen : (38640 )

Stehenden
Riederdrvüldamvskeffel

8—IS gm Heizfläche , (Quer -Sieder ) .
Morl Wagner

Apfelwein -Kelterei ,« he.-Turtqch , Zunflstr , 12, Tel . 425 .
Einmachgläser

mit od . oh . Apparat
zu kaufen gesucht .

Angebote unler 8613
an Führ .-Verl . Khe .

Weckgläser
zu kauf . ges. Müller ,
Khe .. SA .«Platz 1.

(8529)
Kl . gut erh . Boden
teppich , sow . 2 Bett¬
vorlagen zu ks. ges.
Angebote unter 8547
an Führ .-Verl . Khe .

Laöentheke
1.50 Mtr . lang , zu
kauf . gef . Angebote
mit Preis unt . 8625
an Führ .-Verl . Khe .

Wenig gebrauchter %
langer

AlZ .
nnmtei

zu kaufen gesucht .
Angebote mit Preis
und Fellart unter P .
38723 an den Führer -
Verlag Karlsruhe .

Im -Liier von naher » 51 Iahten schloß sich em Sonntag , dem
18. August , der Lebenskreis unseres Vorstandsmitgliedes

pg . Gustav Köhler
Direktor

Mitglied der Arbelstkemmer Westfalen -Süd

Viele lehre hat dar Verstorbene als Vorstandsmitglied und
Stellvertreter des BetriebsfUhrers unseren Anstalten In Treue
gedient . Arbeitsfreude und tatkräftiger Einsatz für die sich
ihm bietenden Aufgaben zeichneten ihn aus . Seine Verdienste
um die Entwicklung und den Aufstieg unserer Anstalten blei¬
ben unvergessen . Der Gefolgschaft war er stets ein guter
Berater und treuer Helfer . (38742 )

Führung, Aufsichtsrat und Gefolgschaft der

„Handwerk . Handel a . Bewerte “
„fflittaistandsiiiiie"

Krankenversicherungsanstalt
a . G . zu Dortmund

Krankenversicherungsanstalt
a . G . zu Dortmund

Unfall -Verslcherungsvereln
a . G . in Dortmund

„Westdeutschland“
Zweigniederlassung der

Vereinigten Lebensversiche¬
rungsanstalt a . G . für Handwerk ,
Handel und Gewerbe in Hamburg

F0r sofort gewandte

Stenotypistinnen
mit guter Allgemeinbildung sowie gewandte

Telefonistin
fQr Großbetrieb gesucht .

Bewerbungen mit Zeugnisabschriften , Lebenslauf und Lichtbild
unter W38533 an den Führer - Verlag Karlsruhe -

Arbeiter , kath, . vom Lande , in
Staatsbetrieb , mit eigenem Heim ,
wünscht mit erbaesundem kalb, Mäd .
chen vom Lande , 1,88— 1,78 m grob ,
von W—28 Jahren zwecks

Setrat
bekannt zu werden . Etwas Vermö¬
gen erwünscht . Zuschriften mit Bild
unter Z . 88584 an den Sühver - Ver -
lag Karlsruhe erbeten .

Befunde saubere
Witwe , oOsährig , tüch¬
tige Hautsrau , Froh ,
natur , schlank , natur .
liebeüd , nicht unbe¬
mittelt . sehnt «ich
wieder nach glücklich.
Familienleben und
sucht einen charakler »
festen , lieben gleich ,
altrigen Mann als

kedells-
tmnetaO

Gefl . Zuschriften er .
beten unter O .38857
an Führer -Verl . Khe ,

Kamillen-
Srtigniiie

werben fast au »-
nadmSIo » tm „ Füh¬
rer - dekanntgegeden ,
weil er durch teine
überragende Auflage
und leine starte Ber .
dreilung in Stadt u
San « — in Karls¬
ruhe tommi er tu
fast sede Familie —
gerade Familien -An -
zeigen eine alle
K r e ( f « umfassende
Verbreitung gewähr -

leistei .

Hach kurzer schwerer Krankheit verschied am 17. August 1249
unsere Arbeltskameradln

Pauline Gräber
lieber 28 Iahte hat sie in treuester PflchterfUllung unserem
Unternehmen ihre Arbeitskraft zur Verfügung gestellt und ver¬
lieren wir In Ihr eine unserer besten Mitarbeiterinnen .
Wir werden Ihr stets ein ehrendes Andenken bewahren .

Karlsruhe -Durtach , den 21 . August 1940 . (58524)

Gustav Genschow & Co .
Aktiengesellschaft

Danksagung .
FUr die Überaus vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme , die
uns beim Hinscheiden unserer lieben , unvergeßlichen Ent-
tchlafenon

Hedwig
*

Seeger
entgegengebracht wurden , sagen wir auf diesem Wege unse¬
ren herzlichsten Dank . Besonders danken wir für die vielen
Kranz - und Blumenspenden , für die trostreichen Worte des
Herrn Stadtpfarrer Streitenberg , sowie für das ergreifende
Viollnspiel des Herrn Schmitt . Nicht zuletzt sagen wir vielen
Dank Herrn Medizihairat Dr . Weiß und den Schwestern der
Röntgen - und Radiumabteilung des Stüdt . Krankenhauses für
die sorgende Behandlung und die liebevolle Pflege während
der Krankheit unserer teuren Entschlafenen . (8507 )

Im Namen aller Hinterbliebenen :
Familie lakob teeger Wwe .

Karlsruhe , den 23. August 1940.
AugartenstraBe 17.

flnzüoe , Dosen
Sommcrm ante (,

Damenkleider , fau6 .
Matratze , Schließ .

'

korb oder Reisekoffer
zu kaufen gesucht .

Vogel , Khe ., Kaiser ,
aller 51a , Stb . pari .

(8582 )

Gut erhalt . Herreu .

Wintermmtel
geg . bar zu kf. ges .
Angebote unter 8622
an Führ .-Derl . Khe .

KiuderNappstuhl »
gut erholten , sowie

SinweckglSser
zu kaufen gesucht .

Angebote unter 8589
an Führ .-Verl . Khe .

Für Führer , Volk und Vaterland
startren bei den Kümpfen im
Westen den Heldentod unsere
Kameraden

Leutnant

Fritz Jung
Oberfeldwebel

Willi Fricker
Feldwebel

Willy Schonleber
Unteroffizier

Wilhelm Himmelsbach
Sie leben In der Kompanie fort .

Sattler
Oblt . u . Kp .-Chef

Einheit F. P . Nr. 07876 .

Für Führer , Volk und Vaterland starb den Hel¬
dentod auf einem Feindflug gegen England
unser Gefolgschaftsmitglied

Johann Eißler
Unteroftisier In einem Iturzkempfverbend

Wir verlieren In ihm einen allseits beliebten , treuen uno
pflichtbewußten Arbeitskameraden , dem wir ein ehrendes
Andenken bewahren werden . (36810 )
Karlsruhe , den .22. August 1940.

Die Betriebsführer und Gefolgschaft der
Firma Karlsruher Kraftverkehr Franz Ochs

und Franz Ochs , Spedition Karlsruhe .

y Nach langen Wochen des schmerzlichsten War
■■ ! tens erhielten wir die traurige Gewißheit , daß

unser lieber , treuer und einziger Sohn und
Bruder

Oberleutnant In einem Kampfgeschwader

Willi Kollmer
TrSger des Elt . Kreuzet I. u . II. Klatte u , and . Auszeichnungen
den Fliegertod für Führer , Volk und Vaterland kurz vor Vollen
düng seines 25. Lebensjahres gefunden hat . '8595j

Karlsruhe , den 23. August 1940 . ■ ^

Georg -Friedrlch -Straße 17
ln tiefer Trauert
Wilhelm Kollmer , Steuerinspektor
CKzIlle Kollmer , geb . Zimmermann ,
Hildegard Kollmer

Heute nachmittag wurde meine liebe Frau , unsere herzensgute
Tochter , Schwiegertochter , Schwester , Schwägerin und Tante

Frau Mia Wagner
geb . Blrcks

von Ihrem langen schweren Leiden durch den Tod erlöst .

Ettlingen , den 21
Göringstraße 4.

August 1940.

In tiefer Trauer :
Emil Wagner
Dr. I. Biffkt Wwe .
Philipp Wagner
Dr. med . Ed . Blrcks
Leonhard Blrcks

(655?

Die Beisetzung findet In alter Stille statt .

Für Führer , Volk und Vaterland
starben den Heldentod , die
^ •Kameraden

^ •Obersturmführer , Stab 62

Hermann Singer
Gefreiter in einer Nachrichtenabteilung

^ -Oberscharführer , San .-Sturm XIX

Willi Graf
Feldwebel in einem Inf.-Reg .

^ -Oberscharführer , fr. Stab XIX

Erich Rudmann
Unteroffizier in einem Inf .-Reg .

ff Scharführer , Stab 1/62

Ernst Wüstner
ff Unterscharführer bei der Waffen - ff

Wir sind stolz auf sie .

Der ff - Standortführe ; Karlsruhe
Lohse , ff -Oberführer



(O«« | ro/9en £ r/o/je « we ^eti
2 . Woche verlängert !

Filmwerk
seltener Große

vom iisseur
Robert - Koch - Film Hans Steinhoff

D/e Presse schreibt :
Man muß schon lange zurückdenken, bis man
sich erinnert, ähnlich Großartiges im deutschen
Film gesehen zu haben.

Künstlerisch wertvoll ! Volkstümlich wertvoll !
Heidemarie Hatheyer - Sepp Rist
Eduard Kode * Leopold Esferle

Dazu die aktuelle Wochenschau .
Beginn : 3.40, 6.00, 8. 10 - Jugendliche nicht zugelassen

RESL .. GLORIA

SpaiuorlteiHing
Samstag v/nd 4Q
Sonntag jeweils aW Uhr

fycuieH6cMck *a&~

Ein spannender Film von
Liebe , Glück und Leidl

Leni Marenbach
Ewald Baiser

Die neueste
Wochenschau
läuft nach dem Hauptfilm

W
t Stoa tsttycatcri

JDer XieAesroman xiceler 3Hens <ften

REGINE
Luise Ullrich - Adolf Wohlbrück - Olga Tschechowa
Beginnt 4 .00 , 6 .10 , 8 .30 Uhr - Juoendlidie nicht zuaelassen

PALI

+ Damen barl
lütt Haare werden dch . d . v mir angewandte
sicherste u . unschädl Methode garant . m d

Wurzel f immer entfernt ohne Messer , Pulver oder
Creme , ebenso Warzen , Leberflecken , Pickel , Sommer
sprossen , Hühneraugen , Hornhaut , Frostbeulen usw

Kotm. Sprechstunden
I Inst jeweils 9—19 Uhi

In Ettlingen , SchöUbronner Str . 9. jeden Montag ;
in Bruchsal , Wilderichitr 39 jeden Dienstag ;
in Pforzheim , Westliche 23, jeden Mittwoch ;
In Rastatt , Roonstr . 5, jeden Donnerstag ,
in Bühl. Schuistr . 1, Jeden Freitag ; (28322

In Durlach , Adolf -Hltler -Str 76a . jeden Samstag .

G. Bornemann

Verschiedene
kleineAnzeigen

Wer nimmt als

Rückladung
Schlafzim u . Küche
von Stüttgart -Lub .
wigSburg nach Karls¬
ruhe? Preisangebote
unter 8618 an den
Führer -Verlag Khe .

Kleines Theater (Eintracht)
Freitag . 6» 23. August, 20 Uhr

Herr Skynn
wünscht Sie zu sprechen
Kriminalstück von Hans Wagner.

Samstag , 24. August, 28 Uhr

Herr Skynn
wünscht Sie zn sprechen
Kriminalstück von Hans Wagner

Vorverkauf im Staatstheater und
am KioSk der Eintracht .

iS Ettlingen
Wochentag , I Uhr
Sam,tag , 4.M, 1.15 Uhr

Ab heute bl » • IntchlleBI . Montag

(Der (f £?eg
zu 3sah eil

mit Ewald Baiser , Hilde Krahl ,
Annemarie Holtz , Rolf Weih , Max
Gülstorf , Herbert Hübner u . a .

Im Beiprogramm : (38856)
Die neue Wochenschau .

DuHcicfl
FERNSPR- 6«

Beginn : Wo . 6 .15, 8.30 Uhr
So . ab 3 Uhr

Der Spitzenfilm der Ufa
Bai par6

mit Paul Hartmann , Ilse Werner ,
Hanne Stelzer u . a .

Ein Fest der Freude u . d . Lachens
Vorher : (38855)
Die neue deutsche Wochenschau
Jugendliche nicht zugelassenl

>ute bis sinschl . Montag

HILDE KRAHL
EWALD BALSER

¥

Ausftelluns
Schleftfcher
Künstler

§ cw^u2^ e in den Räumen des Badischen
fonhnMt Kunstvereins , Waldstr . 3

vom 25 . Aug . bis 22 . Sept. 1940
Zur Eröffnung am ‘25 . August um 11 Uhr
sind die Mitglieder des Badischen Kunst¬
vereins hiermit herzlich eingeladen . 38491
Badischer Kunstverein / Der Vorstand

Haarfärben
einwandfrei bei EMIL KLÄR

KARLSRUHE
Kaiserstr .186, Telefon 3272

H odiste Auszeichnung
Durchgehend geöffnet
von Ö bis l8Uhr
64798

Damenmodeiserkltlltte Braunecher
empfiehlt sich für Airferttamn« von

oamenKleidung
jetzt Garten str . 11, II . St .. Sh «.

(8614)

Aoikenfeuerlölcher
PveiS 5.30 nn >d 8.50 m .

Drogerie Schradi . Karlsruhe .
Ecke Kriegs . uwi> Eifenlohrstratz « ,

Telefvn 928 . (8540)

Ufafchzßber, Bohnen - u . Krautftänder
Fleischständer, Kübel

jeder Gröhe zu verkaufen . (6262 )
M. Biron

Süserei « . Küblerei
Karlsruhe .

Büraerttratze 13
Reparaturen werden schnell besorgt .

Verloren

Verloren
zwei

Zwanzigmarkscheine.
Abzugeben gegen 5 Jt
Belohnung auf dem
Fundbüro Khe . (8562

MW
mit 5 lila Steinen
Mittwoch V6—>/,7

Uhr verloren . Abzu¬
geben geg . gute Be¬
lohnung im Fund¬
büro « arlgruhe .

(8611 )

Kleinanzeigen
sind erfolgreich

Amtliche Anzeigenc Ettlingen

Öffentliche Zahlungsaufforderung.
Am 15. August 1940 waren folgende öffentlich

rechtliche Gemeiudefovderuugen zur. Zahlung
fällig :

1 . Grundsteuer» bas 2. Viertel für das Rech¬
nungsjahr 1940 lt. zugestelltem Stuerbe -
scheid ;

2. Gewerbesteuer» bas 2. Viertel Vorauszah¬
lung für bas Rechnungsjahr 1940 gem.
8 19 GewStG , unter Zugrundelegung der
für das Rechnungsjahr 1939 festgesetzten
Aahressteuerschuld;

3. Gebäudesondersteuer bis ernschl . Monat
August 1940 gem. zugestelltem Steuerbe¬
scheid für das Rechnungsjahr 1949 ;

4. Bürgersteuer , das 3. Viertel der durch
Steuerbescheid für 1940 angeforöerten Be¬
träge :

6. Schulgeld für Besuch der Hindeuburgfchule
— Oberschule für Jungen — die monatlichen
Teilbeträge bis einschl. August 1940.

Es ergeht hiermit an sämtliche Zahlungs¬
pflichtigen öffentliche ZahlnngSanffordernng
zur Entrichtung der verfallenen Schnldbeträge
biune« 8 Trigen, andernfalls Zwangsvollstrek¬
kungsmastnahmen in ihr Vermögen durchge¬
führt werden. Nach Ablauf der Zahlungsfrist
ist ein Säumniszuschlag in Höhe von 2 v . H.
der Schuldbeträge zu entrichten.

Diese Aufforderung gilt als öffentliche Mah¬
nung im Sinne der Betrerbungsordnung und
im Sinne des Erlasies des Herrn Reichs¬
ministers der Finanzen vom 24. Dezember 1934
zur Durchführung des Steuersäumnisgesetzes.

Ettlingen , den 21 . August 1940. <38 622)
Stadtkaffe Ettlingen . _

Ettenheim
Eintrag ins Handelsregister A.

Band II OZ . 43 : . ^Ed -elbranntweiivbrenneret
Firma Fritz Lienhard in Ettenheim :
Handelsgeschäft ist unter unvc »
ändert «! Firma ans Kaufmann
Wilhelm Kolloiratb tri Ettenheim
übergegangcn . Fra « Maria Kollos ,
ratfi geborene Arnold in Ettenheim
ist ElnielvrokuM erteilt (28719 )

Ettenheim . den 1«. August 1940.
Amtsgericht .

Kraftfahrzeuge
An - und Verkauf

PKW
Cahr.-Limonstn«

zu verkaufen . (38843 )
« ntobans Köhler . Karlsruhe .

Amalicustraste 24.

nach dem gleichnamigen Roman v . Frank Ihless mit
Annemarie Holtz — Roll Weih — Max Gülstorf —
Maria Koppenhöfer — Herbert Hübner — Rudolf
Femau — Arlbert Wäscher — Hubert v. Mayrink —

Olga Umburg — Olga Engel
Ein seltener Konflikt zweier Liebender wird in
diesem neuen Erich Engel -Film der Tobis spannend
und dramatisch geschildert . Hilde Kräht und Ewald
Baiser bieten an der Spitze eines hervorragendenEnsembles wundervolle Leistungen . Die vollendete
Geschlossenheit der Gesamtdarstellung hebt die¬
sen Film auf ein überdurchschnittliches künstleri¬
sches Niveau , ist ein seltener Liebeskonflikt ge¬staltet worden , der zu einem tiefem Erlebnis wird .

Jugendliche nicht zugelassenl

Vorstellungen : Wo . 5 .00, 6.30 und 8.30 Uhr
So . 4.00. 6.15 und 8.30 Uhr

RAULEIN
E I N UFA - FILM

mit : Ilse Werner — Mady Rahl — Hans Leibelt —
Erik Frey — Annemarie Holtz — Karl Schönbeck —
Egon Müller -Franken — Doris Krüger — Roma Bahn

Ilse Werner , die Junge , Überaus begabte Darstel -
lerin , spielt die Rolle des Fräuleins mit so viel
Anmut und liebenswürdiger Natürlichkeit , daß alle
von dem Mädchenschicksal , das sie darstellt , er¬
griffen sind . — Ein ausgezeichneter Film , der
sowohl ĵwegen seines Inhalts als auch wegen
seiner hervorragenden Darsteller eines ungeteilten

Beifalls sicher Ist.

Jugendliche Uber 14 Jahren zugelassenl

Vorstellungen täglich : 4.00, 6.15 und 8.30 Uhr

Motorrad
1938 , 350 ccm ,

sehr gut erh,, zum
Taxpreis

z« verkaufen.
Zu » fr. uni , 3587
in der Führer -Ge »
schöstsstell - Bühl .

Spot
Kadett, Bauj . 1938 ,

zu verkaufen.
Auto.Kornmanu ,

Karlsruhe, ^ -"
Beiertheimer -Allee

Nr . 18 a, (38644 )

<$£odlitu \ inc
HANS MOSE

MeineTochter
lebt in Wien

EIN WIEN - FILM IM VERLEIH DER UFA
mit ,

Hans Olden - Dorit Kreysler
Charlott Daudert - Elfriede Datzig
Hedwig Bleibtreu - Anni Rosar

SPIELLEITUNG : E . W . EMO

In einer Fülle herrlichster Einfälle erleben wir hier wieder
einmal die unnachahmliche Komik Hans Mosers von dem
feinsten Witz der Komödie bis zum tollsten Ulk der Burleske.
Ein entzückender Film , den jeder unbedingt ansehen muß!

Die neueste Deutsche Wochenschau
Beginn : 4.00,6 .00,8 .30, Sonntags ab 2.00 Uhr- Jugendliche nicht zugelafTen

<$ > inieLCapiioi

Geschäfts-
Anzeigen

finden tat ..Führer- wettest«

Verbreitung !

flb Samstag die neueste Deutsche Uloekenstkau
Sonntag 2—4 Uhr : lugendvorstellung :

Die gläserne Kugel
Sonntag 2—4 Uhr : Jugendvorstellung :

Der Edelweißkönia

wiener
Herbstmesse 1940

1 . bis 8. September

pushünfte erteilen : die wiener Meste-p . 8 .. Wien, 62/VII.,
Meffepalast , Lernruf : B 3 25 20, die Berliner Befchöftgstelleder
wiener Weste, Berlin-charlottenburg 2, Berlinerstrabe 25 . Lern-
ruf : 52 1120, die BeschSstsstellen und khrenorntlichen Ver¬
tretungen der wiener Weste im pusiande sowie die gröberer»' Neisebüra»

Rezept für Essiggurken :
Die gut gewaschenen Gurken werden , nachdem sie
12 Stunden im Salzwasser gelegen haben . In Stein¬
guttöpfe oder Einmachgläser gelegt , etwas Kloster¬
gewürz und Perlzwiebeln dazwischen gestreut , mit
kaltem Günthers Einmach -Kräuteressig übergossen
und wie üblich zugebunden . So eingemachte Gur¬
ken sind von frischwürzigem Geschmack , werden
niemals weich und schimmeln nichtl (35236)
Günther *! Einmach -Kräuteressig Ufer 40 Pfg .
Günther s Klostergewüri Beutel 10 u . 20 pfg .

Drogerie Leopold Günther
Karlsruhe , ZKtirlngarstraB * K . formal IW .

UMpEUsr« .faruckjcA, AiUwaM im. Tutovix VvüUKgmjtaA/tfu}£ eutotuir*

Unterricht

Kurzschriftbis zu jeder
Fertigkeit

Maschinenschreiben
Buchführung

Otto Autenrieth
staatlich geprüfter Kurxschrlftlehrer

Karlsruhe . Kaiserstv . 47. Eingang Waldhornstraße , Fernsprecher 0401

Anmeldung Jederzeit
Kursbeginn 2 . September ^

J
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